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S Kberall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454,
ie N8* iſt das amtliche Verklündungsblatt ſämtlicher

Gliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende
Beiträge wird keine Gewähr Üübernommen. Schrift
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.

Nach dem Schiedsſpruch
Die Entſcheidung von Wien hat in den ver

ſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten natur
gemäß kein einheitliches Echo gefunden. Es
iſt allerdings nicht zu verkennen, daß das Echo
in einer Beziehung trotzdem auf einen einheit
lichen Nenner zu bringen iſt: Niemand
kann ob er guten oder ſchlechten Willens iſt,
die große Bedeutung des in Wien
vollzogenen Ereigniſſes verkennen.
Die ſchiedsrichterliche Funktion der Achſe hat
im Jntereſſe des europäiſchen Friedens und
einer kommenden europäiſchen Neuordnung
erneut in vollem Umfange ihre Wirkſamkeit
bewieſen. Es war gewiß nichts Zufälliges, wenn
ſich die beiden Parteien dem deutſch italieniſchen
Schiedsrichteramt aus eigenem Entſchluß unter
warfen und das Schiedsgericht der Achſenmächte
ſelbſt anriefen. Daraus ergeben ſich alle
weiteren Schlußfolgerungen über die Stärke
der Achſe in Zentraleuropa ſowie allen ſüd
oſteuropäiſchen Problemen gegenüber von ſelbſt.

Es war naturgemäß zu erwarten, daß der
Schiedsſpruch in An garn einen beſonders
lebhaften Widerhall finden würde. Ungarn iſt
jenes Recht widerfahren, auf das es 20 Jahre
lang vergeblich wartete und deſſen Wieder
aufrichtung der ewige Traum Ungarns bleiben
mußte. Ein weiterer Papierfetzen der Friedens
macher von 1918 iſt, nachdem er längſt vergilbt
war, auf dem Altar des Friedens, der Ge
rechtigkeit und der Zuſammenarbeit verbrannt
worden. Nur wer eine gleich endloſe Nacht der
Unterdrückung und der Willkür erlebte und
wer ſelbſt den grenzenloſen Jubel der heim
kehrenden Oſtmark ſowie des Sudetendeutſch
tums hörte und die Menſchen ſah, kann er
meſſen, was heute jeden Ungarn erfüllt. der
nunmehr die Stunde der Befreiung gekommen
ſieht. Von dieſem Jubel und von dieſer über
großen Freude hallt heute ganz Ungarn
wider. Es iſt eine Feſtesſtimmung, die aus
tiefſtem und übervollem Herzen kommt und
die ſich verbindet mit dem Dank an fene
Fügung des Schickſals, das die europäiſche
Geſchichte in neue Bahnen lenkt.

Deutſchland war es, das den Kampf um
das Selbſtbeſtimmungsrecht zum
erſtenmal ehrlich und zum größten Einſatz
entſchloſſen auf ſeine Fahne ſchrieb. Das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland und ſein
Führer haben dieſen Kampf kompromißlos
durchgeſtanden. An ſeiner Seite ſtand die
zweite große. junge und lebensſtarke
europäiſche Nation, die ſich den gleichen
Jdealen der neuen Ordnung der Völker
Europas verſchrieben hat: Jtalien undſein Duce.

Der Dank, den Ungarn heute abſtattet
an dem Tage, der einer Million ſeiner Volks
angehörigen die Freiheit wiedergab, iſt daher
der Dank an den Führer und an
Benito Muſſolini, der Dank an die
Achſenmächte, die das Fundament für jenes
neue Europa legten, zu dem auch Ungarn
ſeiner Geſchichte und ſeiner Tradition zufolge
und auf Grund der Erklärungen ſeiner
leitenden Staatsmänner ſteht.

Auch in Prag iſt der Schiedsſpruch von
Wien mit einem Gefühl aufgenommen worden,
das man im letzten Sinne als poſitiv be
zeichnen darf. Man kann nicht erwarten, daß
das tſchechiſche Volk dieſen notwendigen Ab

uß einer zwanzigjährigen Epoche der
Jrrungen mit lautem Jubel zur Kenntnis
nehmen konnte. Auch auf tſchechiſcher Seite
iſt aber eines heute zu einer unumſtößlichen
Gewißheit geworden: Der tſchechoſlowakiſche
Staat kann nur dann ſeine Exiſtenz wahren
und ſeine Lebensberechtigung beweiſen. wenn
er auf jene natürliche Grundlage zurückkehren
wird. die das Fundament jeder geſunden Ord
nung iſt.

Die endgültige Grenzzie ung imtſchechiſch ungariſchen Grenzgediel en da
her auch für die TſchechoSlowakei ein „End-
gültig“. das ihr das Leben garantiert und
überhaupt erſt ermöglicht.

Prag hat heute die Möglichkeit den Weg
der Zuſammenarbeit mit ſeinen Nach
barn zu beſchreiten. Dieſe Zuſammenarbeit
ſichert ihm ein wirtſchaftliche s und
finanzielles Aufbauwerk. an deſſen
Ende auch ein größeres Glück des tſchecho
ſlowakiſchen Volkes ſtehen kann.
Was das Echo der Wiener Entſcheidung
aus den übrigen Ländern anbelangt.ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß Jtalien als
der zweite Hauptbeteiligte nach der jetzt
erfolgten Löſung das Hauptgewicht ebenfalls

Der Gauleiter zum Kampf

um die beſte Leiſtung
7. Tagung der Arbeitskammer Halle Merſeburg in der Gauſtadt

Grundlegende Ausführungen des Gauobmanns Pg. Bachmann
und des Sonderbeauftragten für den Leiſtungskampf Pg. Richter

Halle, 3. November. Die Arbeitskammer
des Gaues Halle Merſeburg trat am Donners
tagvormittag im „Haus an der Moritzburg
in Halle zu ihrer 7. Tagung zuſammen. Der
feſtlich geſchmückte große Saal des Hauſes
nahm eine große Zahl von Beſuchern auf.
Gauleiter Staatsrat Eggeling, der ſich das
Schlußreferat vorbehalten hatte, wohnte der
Tagung von Anfang an bei, Unter den Gäſten
bemerkte man Vertreter der Partei, des
Staates, der ſtaatlichen Sozialverwaktungen
und der Wirtſchaftsorganiſationen. Schließlich
waren die Führer der im vorjährigen
„Leiſtungskampf“ innerhalb unſeres Gaues
ausgezeichneten Betriebe erſchienen. Thema
des Tages war der diesjährige Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe im Gau Halle Merſe
burg, deſſen verheißungsvoller Auftakt bereits
darin zu erblicken iſt, daß dem Aufruf Dr.
Leys zur Teilnahme diesmal im Gau drei
mal ſo viel Betriebe gefolgt ſind, wie im ver
gangenen Jahre.

Vor dieſen Männern der Arbeitskammer
erklärte Gauleiter Staatsrat Eggeling im
einzelnen folgendes: Die nationalſozialiſtiſche
Revolution enthält in ſich die Verpflichtung,
auch die Wirtſchaft ſo zu geſtalten, daß das
deutſche Volk ſie als ſeine Wirtſchaft
erkennt und ſich zu ihr bekennt. Der Wille des
Volkes war die innere Geſetzlichkeit der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, „Sozialismus“
in unſerem Sinne heißt keineswegs bloß
etwa „materieller Genuß“, ſondern,
daß ein Volk in ſeinen Werken lebt, er iſt
gleichbedeutend mit der Möglichkeit für jeden
einzelnen, ſeinen eigenen Wert erweiſen zu
können, d. h. erfülltes Wertbewußtſein und
damit auch letzten Endes Gerechtigkeit. Ein
geſundes Volk iſt ein ſich dauernd erneuernder
Organismus. So auch die Wirtſchaft. Es iſt

daher ein großer Fehler, gerade in Fragen der
Wirtſchaft, allzu ſehr auf überlieferten An
ſchauungen zu beharren. Tradition i ſt
immer nur ſoviel wert, als man
auf ſie bauen kann.

Die große Aufgabe, die uns aus
unſerer Zeit erwächſt, iſt die Rein
haltung der ſozialiſtiſchen Jdee,
Der Gauleiter richtete in dieſem Zuſammen
hang einen eindringlichen Appell an alle Er
ſchienenen zur tatkräftigen Verwirklichung der
in der Tagung der Arbeitskammer vor
getragenen Gedanken und zur tätigen Mit
arbeit in den Arbeitsgemeinſchaften der
Arbeitskammer. Darüber hinaus ſei es not
wendig, daß die Vertreter aus allen Berufen
immer wieder in der Arbeitskammer zuſammen
kämen und jenes Geſamtbild zu erhalten
ſuchten, das zum Verſtändnis der geſamt
deutſchen Volkswirtſchaft notwendig iſt. Jm
Rahmen dieſer Volkswirtſchaft ſtehe auch der
Leiſtungskampf der Betriebe, der
ſowohl dem Betriebsführer wie dem Betriebs
obmann und der geſamten Gefolgſchaft große
Pflichten auferlege. Der Gauleiter gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß von dem, was
in der Zwiſchenzeit wieder in Deutſchland ge
leiſtet worden iſt, ein großer Teil auf
Betriebe des Gaues Halle- Merſe
burg entfällt. Mögen Sie“, ſo ſchloß er, „im
Frühjahr zurückblicken auf einen neuen Ab
ſchnitt der Verwirklichung ſozialiſtiſchen
Strebens und mögen Sie, ob ausgezeichnet
oder nicht, doch das Glück empfinden mit
gearbeitet und mitgewirkt zu haben als
Stoßtrupp der nationalſozia-liſt iſchen Revolution auf dem Ge
biete der Wirtſchaft.“ Damit wünſchte
der Gauleiter den Betrieben für den neuen
Leiſtungswettkampf vollen Erfolg.

(Fortſetzung auf Seite 3)

Reichsberufswettkampf eröffnet
Gouſeiter Eggeling in der Sitzung des Eh endusschusses

Halle, 3. November. Am Donnerstag
nachmittag wurde im „Haus an der Moritz
burg“ in Halle der Berufswettkampf
aller ſchaffenden Deutſchen 1939 für unſer Gau
gebiet eröffnet. Jn der Eröffnungsſitzung des
Gauehrenausſchuſſes ſprachen Gauleiter Staats
rat Eggeling, Gebietsführer Reckewerth und
der Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront,
Bachmann.

Gauleiter Staatsrat Eggeling dankte den
Mitarbeitern der letzten Berufswettkämpfe und
ſprach die Hoffnung aus, daß ſie auch jetzt
wieder ihre bewährte Hilfe zur Verfügung
ſtellen. Der Gauleiter ſtellte feſt, daß auch dieſer
Berufswettkampf unter dem Zeichen der
Partei und ihrem Ordnungswillen vor ſich
gehe, und daß das leuchtende Vorbild der

Führer ſei, der an der Spitze eines Volkes
der Arbeit deswegen ſtehe, weil er ſelbſt der
größte und beſte Arbeiter dieſes Volkes iſt.

Obergebietsführer Reckewerth erklärte
in ſeinen Darlegungen u. a. die Notwendigkeit
einer frübzeitigen Berufslenkung der Jugend-
lichen. Gauobmann Bachmann wies als
nächſter Redner auf unſere Raumnot hin und
ſtellte heraus, wie dank der deutſchen Technik
und Forſchung der Rohſtoffmangel praktiſch be
hoben wurde und nun ein Arbeitermangel uns
zur höchſten Kraftentfaltung zwinge. Als
Jnhalt des Berufswettkampfes aller ſchaffen
den Deutſchen ſtellte er die Probleme der
Menſchenführung und Menſchen gau s
leſe heraus. Er betonte vor allem die Not
wendigkeit der Begabtenförderung
durch die Betriebsführer.

auf die Unterſtreichung der großen neuen poſi
tiven Entwicklungsmöglichkeiten legt. die das
Reſultat der engen und unlösbaren Zuſammen
arbeit zwiſchen Rom und Berlin ſind.

Aus Paris kommen wie gewöhnlich
Stimmen des Zweifels, die aber ebenfalls an
der Bedeutung und an der internatibnalen
Tragweite des Ereigniſſes nicht vorüber
kommen. Jn England hat ſchon die Er

klärung Chamberlains im Unterhaus über die
Stellung Großbritanniens zu den ſüdoſteuro
päiſchen Problemen gezeigt, daß eine größere
realpolitiſche Nüchternheit ihren Einzug hält.

Damit ergibt ſich ein Geſamtbild in der
Beurteilung des 2. November, der ſeiner
hiſtoriſchen Bedeutung und ebenſo der ſeiner
gggwette für die europäiſche Zukunft gerecht
wird.

Freitag, den 4. November 1938

Paris ſchaut nach Berlin
Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten

Dr. K. I. Paris, 3. November 1938.
Der allfährliche Kongreß der Radikal

ſozialen, der großen bürgerlichen Partei, in der
einſt Clemenceau, WaldeckRouſſeau, Eaillaux
und Léon Bourgeois gewirkt haben, und die
immer ein Repräſentant der franzöſiſchen
„Provinz“, ein Sammelbecken der breiten
Schichten des franzöſiſchen Volkes, der Hand
werker, Bauern, Lehrer und Poſtboten, ge
weſen iſt, hat diesmal, am Morgen nach dem
Münchener Frieden und am Vorabend der
politiſchen Arbeit dieſes Winters, an einem
entſcheidenden Zeitpunkt ſtattgefunden. Geſtützt
auf die Popularität und Dankbarkeit des gan
zen Landes, das in ihm den Erhalter des
Friedens ſah, hat der Miniſterpräſident und
unbeſtrittene Parteiführer Edouard Daladier
nach einer großartigen, richtungweiſenden
Rede, die er, mit dem herkömmlichen Brauch
brechend, bewußt an den Beginn des Partei

Weimar erwarket den Führer
Weimar, 3. November. Weimar ſchmückt

ſich für den Führer. Wie der Kreisleiter der
GöetheStadt ankündigte, wird Adolf Hitler
am Sonnabend zur Hauptveranſtaltung des
Gautages nach Thüringens Hauptſtadt kommen.
Dabei ſoll auch Weimars vberühmteſte Gaſt
ſtätte, der mit der Geſchichte der RSDAP.
untrennbar verbundene „Elephant“, nach der
Neuſchöpfung feierlich eröffnet werden.

tages geſtellt hatte, mit beachtlicher Energie
ſeinen Willen durchgeſetzt, daß vor allem das
Volksfront-Bündnis mit der kom
muniſtiſchen Partei gekündigt und
der Wunſch nach einer dauerhaften Zu
ſammenarbeit mit dem Großdeut-ſchen Reich klar zum Ausdruck gebracht
wurde. Für beide Entſcheidungen, die eng mit
einander verbunden ſind, war der Boden ſchon
ſeit geraumer Zeit vorbereitet. Sie fanden die
faſt einhellige Zuſtimmung der zweitauſend in
Marſeille verſammelten Delegierten aus allen
Landesverbänden Frankreichs und der im
„Grand Palais“ des ChanotParkes anweſende
Augenzeuge konnte feſtſtellen, daß fedesmal der
Beifall einſetzte, ja. daß die Zuhörer ſich be
geiſtert von ihren Sitzen erhoben, wenn von
der gewünſchten Verſtändigung mit dem deut
ſchen Nachbarn die Rede war. oder als
Daladier und Bonnet, in deren Erklärungen
dieſer Wunſch beſonders klar zum Ausdruck
kam, ihre Ausführungen beendet hatten.

Auf der anderen Seite iſt auch von der
Oppoſition offen zugegeben worden, daß die
Volksfrontidee mit allen ihren Folge
rungen in Marſeille eine klare Nieder
lage erlitten hat. Der eifrigſte Volksfront
Verfechter, Albert Bayet, der ſich in der Aus
ſprache über die allgemeine Politik auf dem
Parteikongreß nur mit Mühe Gehör verſchaffen
konnte. hat inzwiſchen in einem Aufſatz die
neue Lage anerkannt und dazu wörtlich aus
geführt: „Jch hatte verſucht meine Anſicht zu
vertreten, aber es iſt mir nicht gelungen, und
mein Entſchließungsantrag, das Verhalten des
früheren Miniſterpräſidenten Flandin während
der letzten Kriſe zu verurteilen, iſt abgelehnt
worden. Die Tatſache beſteht. und es wäre
unredlich, ſie zu leugnen, daß die große Mehr
heit des Parteikongreſſes ſich als unwiderruf
licher und leidenſchaftlicher Gegner der Volks
frönt gezeigt hat. Ja, er hat den Kampf
gegen den Kommunismus zumerſten Artikel ſeines Programm s
erhoben. Die verhältnismäßig noch ge
mäßigte Volksfrontfeindſchaft von Emile Roche
und Lamoureux iſt weit überſchritten, und es
iſt die ſogenannte „radikalſozigle Jugend“, die
in Marſeille triumphiert hat!“ Schon haben
ſich weitere Auswirkungen bemerkbar gemacht.

Auch die Sozialdemokraten wollenihre Stellung zu der kommuniſtiſchen Partei
überprüfen.

Jn welcher Richtung die gegenwärtigen
Meinungen innerhalb der ſozialdemokräti
ſchen Partei Frankreichs gehen. darauf deutet
eine bemerkenswerte Rede des ſtellvertretenden
Generalſekretärs der marxiſtiſchen Gewerk
ſchaften, René Belin hin. Er hat auf einer
Veranſtaltung der Gewerkſchaft der Poſt
angeſtellten folgenden Standpunkt eingenom
men: „Wenn in München etwas zu
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tik, die unſerLand ſeit 20 7337 betrieben hat.
Es iſt höchſte Zeit, daß wir mit
unſerem Gegner Frieden ſchließen.“

Das alles ſind Anzeichen einer erfreulichen
Wandlung der Jdeen in Frank
reich, die gegenwärtig in zunehmendem
Maße feſtgeſtellt werden kann. Derartige
Wandlungen im Leben der Völker zueinander
vollziehen ſich indeſſen nicht plötzlich, ſondern
bedürfen einer langjährigen Entwicklung So
dürfte es der tatſächlichen Lage kaum gerecht
werden, wenn bezüglich der Entſcheidungen
des Marſeiller Kongreſſes von einem Wende
punkt oder gar von einem Umſchwung der
franzöſiſchen Außenpolitik geſprochen wird.
Die Neuübdrientierung der franzöſiſchen
Politik in der jüngſten Zeit iſt von einſichti
gen Männern ſeit vielen Jahren vor
bereitet und eingeleitet worden. Es ſoll
in dieſem Zuſammenhang nur an zwei bezeich
nende Stellungnahmen exinnert werden.

Der ehemalige Präſident der außen
politiſchen Kommiſſion der Kammer Und
ſpätere Handelsminiſter Paul Baſtid, der
am 1. Mai 1933 den erſten nationalſozialiſtiſchen
Feiertag der Arbeit in Berlin miterlebt und
uns anſchließend ein Jnterview gewährt hatte,
äußerte dabei: „Alle unſere Enttäuſchungen
kommen daher, daß wir immer noch. glauben,
wie in Verſailles einen Staatenblock gegen
Deutſchland bilden zu können. Das wäre
natürlich wünſchenswert. Aber dieſer Wunſch
iſt ein Luftſchloß. Wir ſtehen heute in Europa
allein, wenn wir gegenüber Deutſchland noch
die Rolle eines Richters beanſpruchen. Dieſe
grauſame Wahrheit müſſen wir erkennen, um
endlich eine poſitive und realiſtiſche Politik
führen zu können.“ Und der Präſident der
außen politiſchen Senatskommiſſion, Henry
Bérenger, der dieſe bedeutende Stellung
ſchon ſeit über zehn Jahren inne hat und der
uns nach der großen Friedensrede des Führers
im Jahre 1935, die er ein „diplomatiſches
Monument“ nannte, empfangen hatte urteilte
ſchon damals: „Deutſchland iſt ein beherrſchen
der Faktor des europäiſchen Gleichgewichts

eworden. Der Völkerbund kann deswegen,ſeit nur vom europäiſchen Standpunkt aus

geſehen, nicht mehr als einziger Anziehungspol
angeſehen werden.“

Der Kampf dieſer Männer um die Durch
ſetzung ihrer Jdeen iſt auch heute keineswegs
beendet. Kein geringerer als der frühere
Miniſterpräſident Joſeph Caillaux, der
vor dem Weltkrieg bereits eine Verſtändigung
mit Deutſchland geſucht hatte, indeſſen mitten
im Werk infolge eines gemeinen Preſſefeld
zuges die Regierungsführung an Raymond
Poincaré abtreten mußte. hat es gerade in
dieſen Tagen für nötig erachtet. gegen die
durchaus noch ſehr ſtarke Oppoſition
eine ſcharfe Attacke zu reiten. Er er
klärte: „Man hält uns vor, warum denn
Frankreich in Oſteuropa nicht mehr die alte
Politik Richelieu's treibe und ſich auf dem
Wege von Bündniſſen dort einen beſtimmten
Einfluß zu ſichern trachte. Das iſt ein kind
liches Verlangen. Man vergißt, daß Frankreich
zur Zeit des Kardinals Richelieu eine ebenſo
ſtarke Bevölkerung hatte, wie das übrige
Europa zuſammengenommen. Um die Politik
Richelieu's und Napoleons wieder beleben zu
können, die uns übrigens viele Rückſchläge ein
gebracht hat. wäre es nötig, daß Frankreich
ſeine damalige bevölkerungsmäßige Stellung
bewahrt hätte. Wir ſind jedoch in dem glück
lichen Beſitz eines großen Kolonial
reiches. Wollen wir nicht endlich
auf dieſes unſeren Unternehmungsgeiſt verlegen, anſtatt

ürzt iſt, ſo war es diee Poli Amokläufer
Der Iobour- Abgeordnete

Das britiſche Unterhaus hat ſich mit einer
klaren Mehrheit, die ſich in dem Zahlenver
hältnis von 346 e 138 Neinſtimmen
widerſpiegelt, für die Jnkraftſetzung des eng
liſch italieniſchen Agreemen ts aus
geſprochen. Dieſe an ſich längſt fällige Tatſache
iſt nicht ſo wichtig wie die Begleitumſtände,
unter denen ſie ſich abſpielte. Während der
jetzigen Sitzungsperiode des Unterhauſes iſt es
zu teilweiſe heftigen Zuſammenſtößen mit der
Oppoſition gekommen. Der engliſche Premier
miniſter kann das Verdienſt für ſich in An
ſpruch nehmen, dieſe Auseinanderſetzung zu
einer begrüßenswerten Klarlegung der neuen
britiſchen Ziele und Abſichten benutzt zu haben.
Chamberlain hat in ſeinen beiden großen
Unterhaus-Reden mehrmals mit aller Ein
dringlichkeit darauf hingewieſen, daß England
vor der Notwendigkeit ſtehe, den Weg der Zu
ſammenarbeit auch mit den autoritären
Staaten zu gehen.

Es darf der britiſchen Labour Oppoſition
und vor allem ihrem ſtellvertretenden Vor
ſitzenden. Herrn Grennwood, heute als ein
Verdienſt angerechnet werden, daß ſie bei dieſen
Zuſammenſtößen ihren wahrhaft edlen und
pazifiſtiſchen Gefühlen ungehemmten und
freien Lauf ließen. Herr Grennwood hat ſich

im britiſchen Unterhaus nicht geſcheut, unum
wunden zu erklären, daß das Ziel darin be

Grennwood
Wil[ den Vernichtungskrieg
ſtehen müſſe, die gutoritären Staaten
„zu vernichten“, Er hat damit die Richtig
keit der Auffaſſung unterſtrichen daß von der
ſogenannten „demokratiſchen“ Seite ſoweit
ſte beim Leiſten bleibt noch vieles zu er
warten iſt, und daß es gilt, wachſam zu
ſein. Es hat nichts mit einer Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten eines fremden
Landes zu tun, wenn man ſich darauf ein
richtet, daß jederzeit ein „Friedensfreund“ vom
Schlage der Duff Cooper, Eden, Grennwood
und Genoſſen die Möglichkeit erhalten ſollte,
ſein eigenes Programm, das in einem laut
proklamierten „Vernichtungskrieg“ beſteht in
die Tat umzuſetzen.

Es gibt darauf nur die eine Antwort: eine
militäriſche Schlagkraft, die jedem dem o
kratiſchen Amokläufer an den Grenzen
ſeines eigenen Landes ein entſ chiedenes
Halt gebietet.

Wenn gerade die jetzige Sitzungsperiode des
britiſchen Unterhauſes und die Abſtimmung

über den italieniſchen Oſtervertrag auch be
weiſt, daß die Vernunft in Großbritannien die
Oberhand zu gewinnen ſcheint, ſo bleibt doch
die Feſtſtellung daß es bei dem Zahlenverhält
nis von 346:188 für den Frieden und gegen
den Krieg mithin immerhin noch 138
Grennwoodes gibt

Auch das engliſche Obethaus

billigk den Pakt mit Jtalien
London, 3. November. Das engliſche Ober

haus billigte am Donnerstag nach einer Aus
ſprache über den engliſch italieniſchen Pakt die

Ratifizierung des Abkommens mit
55 gegen 6 Stimmen.

Zu Beginn der Ausſprache empfahl Lord
Halifax dem Hauſe die Ratifizierung des
Paktes und erklärte u. a., Jtalien habe durch
die Zurückziehung der 10 000 italieniſchen Frei
willigen einen großen Beitrag dazu geleiſtet
daß der ſpaniſche Konflikt heute keine Quelle
mehr für einen internationalen Streit ſei.
Die britiſche Regierung werde die offizielle
Anerkennung der italieniſchen Souveränität
über Aethiopien ſobald wie möglich durch
führen. Jm Verlauf der Ausſprache teilte der
Earl of Cavan, der vor kurzem als Mitglied
des engliſch italieniſchen Kriegergräberver
bandes von Muſſolini in Rom empfangen
worden wär, mit, daß ſich Muſſolini dahin
De habe, er wünſche die Beziehungen
zwiſche
Baſis zu ſtellen.

n beiden Ländern auf eine neue

Generalſtreik in
Paläſting dauert an

Jeruſalem, 3. November. Der als Proteſt
gegen die Maßnahmen der britiſchen Mandats
regierung ausgerufene Generalſtreik der
arabiſchen Bevölkerung Paläſtinas dauert
im ganzen Lande mit unverminderter
Stärke an. Auch die täglichen Feuerüberfälle
grabiſcher Freiſchärler nehmen allenthalben
ihren Fortgang.

Der Schwerpunkt der britiſchen Fahn
dungsaktionen und gleichzeitig des arabiſchen
Widerſtandes liegt augenblicklich im Gebiet
von Jaffa, wo es wieder zu ſchweren
Schießereien kam, bei denen es za lreiche Tote
gab. Sechs Araber wurden bei der Durch
ſuchung von Dörfern in der Umgegend Jaffas
getötet, 27 Freiſchärler wurden verhaftet,
weitere zum Verhör zurückgehalten. Jn Jaffa
ſelbſt würden zwei Araber getötet und vier
verwundet. Eine Reihe von Juden wurde ver

Roſenberg ſicherk die

wiſſenſchaftliche Arbeit
Berlin, 3. November. Zur Sicherung der

nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung hat
Reichsleiter Alfred Roſenberg in ſeiner
Eigenſchaft als Beauftragter des Führers für
die Ueberwachung der geſamten geiſtigen und
weltanſchaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP. am 3. November folgende Anordnung
erlaſſen:

„Alle die von der NSDAP., ihren Gliede
rungen und von ihr betreuten Organiſationen
durchgeführten wiſſenſchaftlichen Ar
beiten, welche zu einer Herausgabe von
Schriften führen ſollen, deren Jnhalt über die
dienſtlichen Aufgaben des betreffenden Amtes
oder der betreffenden Gliederung hinausgehen,
ſind mir zur Genehmigung vorzulegen. Jch
behalte mir darüber hinaus das Recht der
Herausgabe aller Handwörterbücher
und Lexika vor, die mit den fachlichen Auf
gaben der in Frage kommenden Dienſtſtellen
nicht unmittelbar zuſammenhängen, d. h. ein
allgemein weltanſchauliches, geſchichtliches,
kulturelles oder politiſches Problem behandeln.

n

Durch dieſe Anordnung Roſenbergs iſt die
Möglichkeit zu einer umfaſſenden Ueberſchau
über alle Kräfte gegeben, die innerhalb der
Partei, ihrer Gliederuüngen und der angeſchloſ
ſenen Verbände wiſſenſchaftlich am Werk ſind.
Dadurch, daß der Reichsleiter ſeine Verant
n für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Schulung und Erziehung der
NSDAP., die ihm als dem hiermit vom
Führer beauftragten Mann obliegt, auf alle
wiſſenſchaftlichen Arbeiten ausdehnt, die für
die Veröffentlichung vorgeſehen werden, iſt die
einheitliche weltanſchauliche Linie des geſamten
nationalſozialiſtiſchen Schrifttums für alle Zu
kunft gewahrt. Die neue Verordnung bedeutet
einen entſcheidenden Schritt auf dem Wege zur
gemeinſamen Ausrichtung aller geiſtigen
Kräfte der Bewegung.

Dr. Frick ſprach in Bremen
Bremen, 3. November. Reichsinnenminiſter

Dr. Frick ſprach am Donnerstagabend vor
der Verwaltungsakademie Bremen
über die Stellung und die Aufgaben des
Beamten im national ſozialiſtiſchen Volk und
Staat. Der Miniſter traf mit ſeiner Be
gleitung, unter der ſich die Staatsſekretäre
Pfundtner und Dr. Stuckardt befanden,
am frühen Nachmittag auf dem feſtlich ge
ſchmückten Hauptbahnhof in Bremen ein, wo
er von Reichsſtatthalter Gauleiter Roever
und dem Regierenden Bürgermeiſter derd

wundet, als ein Zug auf der Strecke Jaffa nach Hanſeſtadt Bremen, e erLydda und ein jüdiſcher Omnibus in der Rähe
von Jaffa beſchoſſen t und eine
mine in der Nähe der Stadt explodierte.

Am 9. Rovember: Flaggen heraus!
Berlin, 3. November. Der Reichsminiſter des Jnnern und der Reichs

miniſter für Volksaufklärung und Propaganda geben folgendes bekannt:

Am 9. November 1938 flaggen die ſtaatlichen und kommunalen Verwal
tungen und Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich Vollmaſt.

z g e n ndig zum Kein Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weiſe zu flaggen.

Il dieſenigen Runſtwerke haben Hnlpruch auk

Dauer, in denen die Natton lich wieder findet.

Raabe

Eine „bikkere Bemerkung
über manche Jugendbücher
Baldur von Schirach ſprach in Wien

Jm großen Feſtſaal der Wiener Hofburg
fand Donnerstag vormittag eine feierliche
Kundgebung zur Erſten Großdeutſchen Buch
woche ſtatt, bei der auch Baldur von
Schirach ſprach. Er erklärte, daß man die
Bücher in folgende drei Kategorien einteilen
könne: 1. Die Bücher, die man wieder lieſt,
2. die Bücher, die man nie wieder lieſt und
3. die Bücher, von denen man wünſcht, daß ſie
u von anderen überhaupt nicht geleſen
würden.

Wenn es richtig iſt, daß gute Bücher erſt
beim wiederholten Leſen ihren wahren Wert
zu enthüllen beginnen, ſo muß das Beſtreben
unſerer Zeit darauf gerichtet ſein, unſere
Bücher nicht nur in die öffentlichen Bibliothe
ken, ſondern auch an den Mann und an die
Frau zu bringen. Unſer Volk muß Bücher be
ſitzen können, und wir müſſen einſt dahin ge
langen, daß unſere Volksgenoſſen aller Berufe
Hausbüchereien haben. Es iſt heute durchaus
möglich, auch mit geringen Mitteln eine eigene
Bibliothek ſich aufzubauen, denn längſt ſchon
ſind die bedeutendſten Werke unſerer National
literatur ſowie die der Weltliteratur in Aus
gaben gedruckt, die in einfacher Ausſtattung
nur einige Groſchen koſten. Wir können daher
eine hohe und für die Welt einzigartige Buch
kultur unſer Eigen nennen.

Leider kann ich eine bittere Bemer
kun g gegenüber manchen Verlegern ſogenann
ter Jugendbücher nicht unterdrücken. Jch
möchte für dieſe in Abwandlung des bekannten
Wortes den Satz prägen: Viele fühlen ſich
zum Verdienen berufen, aber nur wenige
ſind zum Erziehen auserwähltl So aus

gezeichnet, vorbildlich und künſtleriſch hervor
ragend einige deutſche Kinderbücher auch ſind,
ſo muß doch geſagt werden, daß auch auf dieſem
Gebiet neben hervorragenden Leiſtungen
Schund fabriziert wird.

Uns Deutſchen wurde einſt in manchen
Teilen dieſer Welt unſere ſtille Liebe zu den
Büchern zum Vorwurf gemacht. Jm Zerr
ſpiegel gehäſſiger Darſtellung erſchienen wir
dann häufig als weltfremde, zerſtreute Pro
feſſoren, als verſtaubte Aktenmännchen und
Spitzwegfiguren. Jch glaube, daß die Welt in
zwiſchen ihre Meinung über uns geändert hat,
denn wir ſind von Grund auf ein anderes Volk
geworden und haben gelernt, uns nicht mit
der Rolle der Nation der Dichter und Denker
allein zu begnügen. Wir haben ſchließlich
nicht nur die Werke der ſchönen Literatur ge
leſen und uns mit lyriſchen Gedichten be
ſchäftigt wir haben auch die Bücher der Ge
ſchichte durchforſcht und dabei bewieſen, daß
wir aus ihnen das Notwendige ge
lernt haben.

Weikere Ausgrabungen unerwünſcht

Die ShakeſpeareBaconFrage bleibt offen
Die ſeit langem umſtrittene Frage, ob die

Werke William Shakeſpeagres von Bacon ge
ſchrieben wurden oder nicht, wird auch weiter
hin offen bleiben, da die Sachverſtändigen des
Britiſchen Muſeums zu der Ueberzeugung ge
kommen ſind, daß der geſtern in der Weſt
minſterabtei ausgegrabene Sarg nicht der
Spencers iſt und weitere Ausgrabungen nicht
vorgenommen werden ſollen. Die letztere Ent
niß mußte getroffen werden, da der
Dean der Weſtminſterabtei keine Er
laubnis für weitere Ausgrabungen erteilt hat. Zuverläſſig verlautet,
daß der Dean und die Bacon- Geſellſchaft über
eingekommen ſind, daß der geſtern gefundene
Sarg nicht geöffnet werden ſoll, da andern
falls mit ſcharfer Kritik der engliſchen Oeffent
lichkeit zu rechnen ſei.

Die Annahme der Sachverſtändigen, daß
der gefundene Sarg nicht derjenige Spencers

iſt, ſtützt ſich darauf, daß dieſer r 1,88
Meter lang iſt. während Spencer von kleiner
Statur war. Es verlautet, daß die Bacon
Geſellſchaft für eine Fortſetzung der Grabungen
eingetreten ſei, daß aber der Dean der Weſt
minſterabtei den Arbeiten ſeine Genehmigung
verſagte

Neuer Jnkendank
des Reichsſenders Frankfurk g. M.

Jm Auftrage des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda hat Reichs
intendant Dr. Glasmeier den Korvetten
Kapitän a. D. Paul Lambert Werber als
Jntendanten des Reichsſenders Frankfurt in
ſein Amt eingeführt. Werber hat nach dem
Ausſcheiden des früheren Jntendanten Hanns
Otto Fricke ſchon ſeit längerer Zeit dieſes Amt
kommiſſariſch verwaltet. Er war vor ſeiner
Berufung nach Frankfurt als Sendeleiter am
Reichsſender Hamburg tätig.

Clauskhal ehrtk Paul Ernſt

Paul Ernſt hat die Bergſtadt Clausthal
Zellerfeld in ſeinen Werken und in Briefen
immer wieder als ſeine Heimatſtadt bezeichnet,
obgleich er in dem benachbarten Elbingerode
z oren wurde. Als er vor ſieben Jahren zum
etztenmal ſeine Oberharzer Heimat beſuchte,

hielt er ſich auch längere Zeit in Elausthal
Zellerfeld auf und beſuchte mit Schulkameraden
Stätten ſeiner Jugend. Die Stadt Clausthal
Zellerfeld will jetzt den Dichter durch eine
Feier am 6. November ehren, an der außer
der Witwe des Dichters auch viele führende
Perſönlichkeiten teilnehmen werden.

Jm Außenpolitiſchen Schulung s
haus der NSDAP. empfing Reichsleiter
Roſenberg die Sieger des Reichsberufs
wettkampfes der deutſchen Studenten Jn einer
kurzen Anſprache betonte der Reichsleiter, daß
der deutſche Student durch ſeinen Einſatz im
Reichsbetufswettkampf ſeinen Anteil zur
Ueberwin dung einer uns fremden Lebens-
und Wiſſenſchaftsauffaſſung geliefert habe.

a beſchoſſen wurden und eine Land
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Boehmcker, empfangen wurde Anſchließen
x Miniſter, von der BevölkerunZate J von der derHanſeſtadt herzlich vegrüßt, eine e

e durch den Weſten der Stadt
in die Gegend Vegeſack an. An der Leſum-
Brücke bei Burg wurde der Miniſter vom
Oberpräſidentenn der Provinz Hannover,
Stabschef Lutze, ſowie dem Gauleiter von
Oſthannover, Staatsrat Telſchow, will
kommen geheißen, die ſich der Beſichtigungs
reiſe anſchloſſen.

Unter der Anteilnahme der geſamten Be
völkerung von Karlsbad nahm am Donnerstag
SA.Gruppenführer Hudeten Franz May den
erſten Appell der neuerrichteten Stan
darte Karlsbad ab. 3300 SA.Männer
waren auf dem Markthallenplatz angetreten.

„Himmelblaue Träume“
RevueOperette von Robert Stolz im Neuen

OperettenTheater Leipzig

„Himmelblaue Träume“ ſchon der Titel
der neuen Operette von Robert Stolz wecktalle die Erwartungen, deren Erfüllung ch der
Theaterbeſucher im Zwiſchenreich der Operette
erhofft. And wer ſich die in jeder Hinſicht aus
gezeichnete Aufführung im Neuen Operetten
Theater zu Leipzig (Regie: Jntendant Erwin
Hahn), anſieht, wird nicht enttäuſcht. Volks
tümliche, einſchmeichelnde Muſik, großzügige
Ausſtattung, reichhaltige Tanzeinlagen, viel
Gelegenheit zum Lachen nicht zuletzt all das
bürgt für einen Abend gediegener und nicht
alltäglicher Unterhaltung Und man ertappt
ſich beim Hinausgehen dabei, daß man die be
ſonders gefälligen Melodien „An ſo einem
Tag wie heute und „Was wär denn ich, wenn
Du nicht wärſt“ vor ſich hinſummt.

Komponiſt, Textbuchverfaſſer und Aus
führende wiſſen, wo ſie ihre Leute zu packen
haben. Rund um ein Gebirgshotel in der

ſpielt ſich die abwechſlüngsreiche Hand
lung ab. Zwar reicht die Zahl der Bilder nicht
ganz an Kreuders ſo erfolgreichen „Sang in
33 Strophen: Liebe, Trommeln und Fanfaren“
heran, aber die 18 Bilder der „Himmelblauen
Träume“ ſind deſto mehr mit echter Operetten
wirkſamkeit gefüllt. Edith d'Amarag, die
(als Gaſt) die vielumſchwärmte Hotelſekretärin
Gritli ſpielt und ſingt, trägt zum Erfolg des
ganzen nicht unweſentlich bei, neben ihr ſieht
und hört man u. a. Wilhelm Kreienſen (früher
in Halle) als Filmregiſſeur und den unver
wüſtlichen Jmo Wimmer als Hotelbeſitzersſohn.
Louiſe Stöſel iſt ſeine Partnerin, man mu
immer wieder ihre graziöſe Vielſeitigkeit au
ſtimmlichem und darſtelleriſchem Gebiet be
wundern.

Nach der beſchwingten Aufführung von
Lehärs „Paganini“ (mit Hermann Wolder als
ſtürmiſch gefeierten Gaſt) jetzt dieſe große
Ausſtattungsoperette; man muß das Leipziger
Neue Operetten-Theater zu ſeiner Programm
geſtaltung beglückwünſchen.

Dietmar Schmidt.
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(Fortſetzung von Seite 1)
Der Gaubeauftragte für den Leiſtungs

kampf, Parteigenoſſe Richter hatte als
erſter Redner den Sinn des Leiſtungs
kampfes herausgeſtellt und dann im ein
zelnen über die verſchiedenen Auf
gaben geſprochen „Es geht darum“, ſo führte
er aus, die ſozialen Vorausſetzungen
für die Leiſtuüngsſteigerung der im
Arbeitsprozeß ſtehenden Menſchen zu ſchaffen.
Damit entwickeln ſich die Betriebe auch über
ihren rein wirtſchaftlichen Zweck zu geſunden,
kräftigen, widerſtandsfähigen Lebenszellen in
unſerem Volkskörper.

So erwächſt der Betriebsgemeinſchaft die
Pflicht zur Unterſtützung der allgemeinen Ge
ſundheitspolitik, die ſich in einer ent
ſprechenden Entwicklung der Arbeitsmethoden
äußern muß. Dann aber hat die Betreuung der
ſchaffenden Menſchen inſoweit in die private
Sphäre der Gefolgſchaftsmitglieder hinein
zureichen, als es der Betrieb ſich angelegen
ſein laſſen muß, zu ſeinem Teil ein geſun des
und ſchönes Wohnen ſeiner arbeitenden
Menſchen zu gewährleiſten. Hier geht es dann
auch um die Stärkung unſerer Volkskraft, der
am beſten durch die Zahlung vernünftig auf
gebauter Soziallöhne gedient iſt. Der Ar
beitsſchutz kann nicht in rein techniſchen
Belangen ſtecken bleiben, er darf die Geſtaltung
der Arbeitszeit ſelbſt nicht überſehen ſondern
muß wirkſam werden in einer vernünftigen
Pauſenregelung und geſtaltung. Dann
hat der Betriebsführer im gleichen Maße ſein
Augenmerk auch auf den Frauen und Schwan
gerenſchutz zu richten. Hierher gehört auch die
Frage der Ernährung im Betrieb, die
ja ſchon Arbeitsgebiet einer beſonderen Ar
vbeits gemeinſchaft der Kammer war.

„Arbeifsbeduftraqter der
deutschen Nation
Wenn im Rahmen des Leiſtungskampfes

die betriebliche Leiſtungsſteigerung ſo ſtark
herausgeſtellt wird, dann haben die Ueber-
legungen zuerſt beim Aufbau der Be
triebsorganiſation zu beginnen, um
ſich dann mit einem vernünftigen Arbeits-
einſatz zu befaſſen. Beim Arbeitseinſatz
des Menſchen im Betriebe müſſen die Grund
ſätze der Wirkung der Arbeitsmethode auf den
Menſchen einer Betrachtung unterzogen
werden. Ein Menſch, dem durch die Arbeits
methode der Wille, die Freude und das
Können zum eigenen Geſtalten genommen iſt,
iſt praktiſch für das kulturelle Leben der
Nation verlorengegangen. Wo allzu mechaniſche
und ſchematiſche Arbeitsmethoden bexeits eine
ſeeliſche Schwächung verurſacht haben, muß
der Betriebsführer einen Arbeitsplazwechſel
vornehmen, um den Menſchen wieder viel
ſeitig zu machen. Die Arbeiter der Fauſt und
der Stirn ſtehen ſich nicht mehr feindlich
gegenüber, ſondern erleben bewußt und ſtolz
den Triumph ihrer gemeinſamen Arbeit am
Auf und Ausbau ihres Vaterlandes. Sie
alle fühlen ſich als Arbeitsbegauftragte
der deutſchen Nation. Da, wo es dem
Betriebsobmann und dem Betriebsführer ge
lungen iſt, eine dieſer Grundhaltung zur
Arbeit entſprechende wirkliche Betriebsgemein
ſchaft aufzubauen, iſt die erſte Vorausſetzung
für eine Anerkennung durch die Partei im
Leiſtungskampf gegeben.“

Die ,„sozidle Selbsfver antwortung
Wörtlich führte Parteigenoſſe Richter aus:

„Jeder muß ſich darüber klar ſein, daß er als
Glied einer großen Volksgemeinſchaft nicht
nur die ſelbſtverſtändliche Verantwortung für
das eigene Leben, ſondern auch eine Mit
verantwortung für das Leben derer trägt, die
mit ihm dieſe Schickſalsgemeinſchaft Deutſch
land bilden. Dieſe perſönliche Gemeinſchaſts
verantwortung, die ſoziale Selbſtver
antwortung iſt dem Schaffenden ein Be
griff geworden. Sie iſt unſer Sozialis-
m us. Verantwortungsbewußt ſoll der Menſch
ſeinen Arbeitsplatz ausfüllen. Nicht nur den
Einſatz leiſten, der ihm den perſönlichen
materiellen Ertrag garantiert, ſondern all
ſein Können und Leiſtungsvermögen in die
Waagſchale der Arbeit werfen, um ſeine Arbeit
noch einem höheren Zweck dienſtbar zu machen,
der Lebensſicherung der mit ihm ſchaffenden
betrieblichen Gemeinſchaft und darüber hin
aus dem deutſchen Volke. Maßnahmen, die in
m von perſönlichen und gemeinſchaftlichen
Wettkämpfen, wie Berufswettkampf aller
Schaffenden und Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe, unſeren Sozialismus zum Jnbegriff
beſter Kraft, größter Geſundheit, höchſter
Schaffensfreude gewaltigſter Leiſtung und
damit größter Wirtſchaftlichkeit werden laſſen,

ſie entſpringen allein dieſem Gedanken der
ſozialen Selbſtverantwortung.“

Zum Schluß wies Parteigenoſſe Richter
energiſch die Anſicht zurück, daß der Wettkampf
der Betriebe lediglich eine Sache des Geld
beutels ſei. Der Leiſtungswettkampf ſei ein
Mittel der nationalſozialiſtiſchen Volksführung,
nicht materielle Dinge, ſondernMenſchen erhielten in ihm eine Auszeich
nung. Umgekehrt könne aber auch natürlich
der gute Wille allein nicht beſtimmend für
eine Auszeichnung ſein, denn hier wie in der
Politik ſei letzthin der Erfolg aus
ſchlaggebend.

Pg. Bachmann über Menſchen
und Wirtſchaftsführung

Hierauf nahm der Gauobmann der Deut
ſchen Arbeitsfront und Leiter der Arbeits
kammer, Bach mann, das Wort, um die
grundlegenden Gedanken nationalſozialiſtiſcher
Menſchen und Wirtſchaftsführung zu umreißen.
Die Wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate
kann nicht Selbſtzweck ſein, ſondern ſie ſteht im
Dienſte der Politik. So iſt auch die Deutſche
Arbeitsfront keine Organiſation neben
der Partei, ſondern die von der Partei
geführte Organiſation aller ſchaffenden Deut
ſchen. Jhr Ziel iſt die Schaffung einer Be
tkriebs und Leiſtungsgemeinſchaft in jedem
BVetriebe.

7. Tagung der Arbeitskammer in Halle
Berufserziehung Sorge für die Geſundheit

der Gefolgſchaftsmitglieder, Schaffung von
Wohnräumen. Schönheit der Arbeit, Betriebs
ſport uſw. ſind alles Teilgebiete der
neuen Sozialpolitik. Der weſent
lichſte Faktor iſt und bleibt die Betriebsgemeinſchaft, die nicht ſchablo
nenmäßig geſchaffen, ſondern die erſt dann
vorhanden ſein wird, wenn die Begriffe
„Betriebsführer“ und „Gefolgſchaft“ richtig
verſtanden worden ſind.

Nur der, der die Macht über Herzen anderer
Menſchen beſitzt, nur der, der das Vertrauen
ſeiner Gefolgſchaft beſitzt, kann mit Fug und
Recht Anſprüch auf den Titel „Vetriebsführer“
erheben. Nach dem Vetriebsführer iſt der
Betriebsobmann der DAF. der wichtigſte
Mann im Betriebe. Er und der Betriebs
führer müſſen die beſten Kameraden ſein.

Einen breiten Raum ſeiner Ausführungen
widmete der Gauobmann dann noch den von
der DAF. geſchaffenen Leiſtungsabzeichen für
vorbildliche Berufserziehung, vorbildliche
Sorge um die Volksgeſundheit, vorbildliche
Heimſtätten und Wohnungen und vorbildliche
Förderung von Kraft durch Freude im Hinblick
auf den Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe.

Der Gauobmann ſchloß mit einem Dank an
alle Betriebsführer, die durch die Tat bewieſen
haben, daß es ihnen ernſt iſt mit der Verwirk
lichung der Ziele der Deutſchen Arbeitsfront.
Der Ruf aber, ſich einzuordnen in die große
Leiſtungsgemeinſchaft, ergehe an alle; auf nie
mand könne verzichtet werden.

Ungarn: 10 Mill. Einwohner
Buclapest gewinnt ſetzt und 12400 Quacdkt atkilometer
Budapeſt, 3. November. Durch den Wiener

Schiedsſpruch vergrößert ſich das Gebiet Un
garns um rund 12 400 Quadratkilometer mit
T 064 000 Einwohnern, ſo daß die Ein
wohnerzahl des Landes 10 Millio
nen, der Flächeninhalt 100 000 Quadratkilo
meter überſchreiten werden.

Den Wiener Schiedsſpruch erfuhr die
ungariſche Oeffentlichkeit durch Miniſterpräſi
dent Jmredy ſelbſt, der unmittelbar nach dem
Eintreffen der Nachricht ſich zum ungariſchen
Rundfunk begab, um dem Lande den Schieds
ſpruch mitzukeilen. Nach dem Eintreffen der
Nachricht veranſtaltete die Budapeſter Bevölke
rung eindrucksvolle Kundgebungen.
Zehntauſfende verſammelten ſich am Freiheits
platz vor Standbildern, die die abgetrennten
Gebiete darſtellten. Dann zog die Menge mit
Fackeln zum Landesfahnendenkmal und von
dort ſchließlich zum Miniſterpräſidium. Auf
eine Begrüßung durch Vertreter der ungari-
ſchen Hochſchuljugend antwortete Miniſter
präſident Jmredy mit einer Anſprache Nach
begeiſterten Ovationen zog die Menge in den
Hof der königlichen Burg, um dem Reichs
verweſer zu hüldigen.

Auf Anordnung des Bürgermeiſters wird
die ungariſche Hauptſtadt vom 3. bis 10. No
vember beflaggt werden.

Wie in Budapeſt, ſo kam es auch in ganz
Ungarn beſonders in Raab, Steinamanger
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und Miskolc, zu begeiſterten Demonſtra
tionen aus Anlaß des Wiener Schieds
ſpruches. Die jubelnde Menge ließ immer
wieder Hitler, Muſſolini, Horthy,
Ribbentrop, Jmredy, Moscicki, Cians
und Beck hochleben.

10,5 Millionen in der Tschechei
Wie jetzt nach der Feſtlegung der Grenze

zwiſchen Ungarn und der TſchechoSlowakei
durch den Wiener Schiedsſpruch feſtſteht, wird
die neue Tſchecho-Slowakei insgeſamt
10,55 Millionen Einwohner haben,
verglichen mit rund 15 Millionen des alten
Staatsgebildes. Eine amtliche Rundfunk
erklärung betont, daß es jetzt die wichtigſte
Aufgabe der tſchechifchen Diplomate ſein würde,
Garantien für die neten Grenzen zu erhalten.
Zu den früheren Garanten der ſſchecho
ſiowakiſchen Grenzen ſollten jetzt nach dem
Münchener Abkommen alle Nachbarn der
TſchechoSlowakei treten, deren Anſprüche durch
die letzten Ereigniſſe befriedigt worden ſeien.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
von Griechenland anläßlich der Geburt
ihrer Tochter drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

e 0

e

Karrenvienſt: Zander-MultiplexK.
Die von der Tschecho-Slowakei an Ungarn und Polen abgetretenen Gebiete

Aufnahme: Scherl

Die vom Führer gestiftete „Medaille zur Er-
innerung an den 1. Oktober 1933*

Heß übernimmt die Fahnen der
99P. in die Obhuk der s AP.

München, 3. November. Jm Rahmen der
am Sonnabend ſtattfindenden Uebernahme-
kundgebung in Reichenberg werden die Fahnen
der Sudetendeutſchen Partei dukch Rudolf Heß
in die Obhut der NSDAP. übernommen
werden. Die Blutfahne des 9. November
1923 wird zum Zeugnis dieſes feierlichen Ge
ſchehens für den 5. November nach Reichen
berg gebracht werden.

45000 Kinder aus dem Gau
Hudektenland kommen ins Reich

Berlin, 3. November. Jm Rahmen der
großen Kinderverſchickungsaktion, die die NSV.
im Gau Sudetenland durchführt, werden im
erſten Drittel des Monats November 17 000
Kinder aus dem ſudetendeutſchen Gebiet zur
Erholung ins Altreich geſchickt. Jn den Bau
Großberlin kommen ſechs Sonderzüge mit
durchſchnittlich je 800 Kindern, nach Thü
ringen werden neun, in den Gau Sachſen
vier und nach Pommern ein Sonderzug
eingeſetzt.

Die 17 000 Kinder werden ſechs Wochen
im Alt reich bleiben, um dann erholt und
gekräftigt wieder zu ihren Eltern zurück
zukehren. Sie werden abgelöſt durch neue
Transporte, die dann bis zum Weihnachtsfeſt
wieder zurückfahren. Jnsgeſamt werden im
Rahmen dieſer Aktion 45 000 Kinder aus
dem Gau Sudetenland zur Verſchickung ge
langen und auf die 35 Gaue des Altreiches
und. auf die Heime der NSV. im Altreich
verteilt werden.

Wie amtlich bekanntgegeben wurde, iſt die
nationalſpaniſche Regierung nach dem
Abſchluß des Abkommens mit Rorwegen vom
4. Oktober über die Entſendung diplomatiſcher
Vertreter und dem mit Dänemark vom
29. Oktober nunmehr durch 18 Staaten
anerkannt.

Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt
Konoe betonte in einer Rundfunkrede erreut,
daß ſich Japans Kampf gegen den Welt
feind Komintern in China richte.
Hankaus Fall dürfe nicht als Endpunkt des
Fernoſtkonflikts angeſehen werden. Der Kampf
habe erſt begonnen. Weiter erklärte Konoe,
daß Japan mit der Eroberung von ſieben
der bedeutendſten chineſiſchen Städte den
Schlüſſel zu ganz China in den
Händen hielte.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdhck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und
Dienſt: Dr. Curt Leps.
Dr. Gerhard Malbeck;
Erwin Koch;
Dietmar Schmidt;
borg Ritter;
Kellner Provinz:

Chef vom
Verantwortlich: Politi?:

Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Kulturſchaffen und Unterhaltung:

Frauenfragen und Reiſe: Jnge-
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf

Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortletter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Retſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 82
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Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16, über
52 000 (davon Bitterfeld Pl. 14, über 6400; Delitzſch
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8400; Gau- Ausgabe Weſt Pl. 9, über 6000) Ar
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Teig: 150 e Weizenmeht,

65 8 Jucher,

1Ei. 65 8 Butter oder Schmalz

250-300 g Bananen,
2 Päckchen Dr. Oetker's Götterſpeiſe

mit Zucher, Pfirſich Geſchmack

Ia Waſſer.

abgezogene Mandeln.

Bacen Se ecnmal de ſeine
Mehlund Backin“ werden gemiſcht und auf ein Backbrett (Tiſchplatte i ie Mit i1geſtr. Teel. (38) Dr. Oetker's, Bachin“, eine Dertiefung gemacht, Se et und ki e nen
dem Hehl zu einem Brei verrührt. Dann gibt man die in Stücke geſchnittene kalte Butter (5chmalz)

Pächchen Pr. Oetker's Danillinzuchec, daräuf, beſtreut ſte mit [Neht ünd verknetet von der Mitte aus alle Jutaten ſchnell zu einem glatten
Teig. Man rollt 2/3 des Teiges auf dem Boden einer Springform aus; von dem Reſt formt man eine

gelag: gehäuſter Eßl. Marmelade Rolle und legt ſie als Rand auf den Tortenboden. Backzeit: 15-20 Minuten bei quter MNittelhitze.
Den ausgekühlten Boden beſtreicht man mit der Marmelade und legt die abgezogenen, in Scheiben
geſchnittenen Bananen darauf. Das halbe Päckchen Götterſpeiſe wird nach Vorſchrift in Waſſer
aufgelöſt und kalt geſtellt. Wenn die Speiſe anfängt ſteif zu werden, wird ſie auf den Tortenboden
gegeben. Damit der Guß ſchnittfeſt wird. muß die Torte recht kalt geſtellt werden. Jur Derzierung

Decziecung: Haſelnuſiherne oder ſtreut man die in Scheiben geſchnittenen haſelnuſſkerne oder Mandeln auf den Rand der Tocte.
Bitte ausſchneiden 4



J. November 1938 Mikkelbeutſche Nakkonalgeltung Nr. 305
stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Jn neuer Jnſzenierung!
Maria Skuart
Trauerſpiel v. Friedrich v. Schiller

Sonnabend, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Gaſtſpiel Anngz Helm
Turandot
Lyriſches Drama von G. Puccini

Zahlung der 3. Rate für die Dienstag
und Mittwoch Stammkarten vom 1. bis
5. November erbeten.

SchaubAb heute Freitag
Ein Sensautionelles,
Spannunggelacenes

Flmwerk!

Am Riebeckplatz
Ein gewaltiger Erfolg
Shlrley Temple
der Liebling der Welt,

in ihrem schönsten Musiktlm:

Shirlevy
auf Welle 303
in ganz entziüokendes Film-
erlebnis in deutscher Sprache
z nglaubien fast, wasSiese Kieine sSshiriey
Tempie attes kannspielen, singen, steppen“Nachtausgabe.
Für Jusendliche

Gr. Olrichstr. 57
Frieck Czepa

Hans Schott-Schöhinger

Ein Paar wie es sechöner
und schauspielerisen wir-
kungsvolter anderwärts

kaum sein kann,
in dem spannunggeladenen

Gesellschaftstilm:

Adresse
unbekannt

Ait:
Cläre Fuchs- Kaufmann

SchaubHeu G
freitag, Sonnabend

und Sonntag
abends 11 Uhr

S r oät loxtefungen

Liebe, Ehe,
Mufterschaft!

Ein spannender
dramatisch bewegter Filml

Lida Baarova
Albrecht Schoenhals

Hannes Sfelzer
in dem Tobisfilm

Der Spiele
nach Dostojewskis berühmtem

Roman.

Nach dem

o berühmtene ühnenwerk
Vertrag um Karakatss
Ein Film, der uns mit seiner
Wucht oft den Atem nimmt.

Mit der großen Besetzung:

Paul Hartmann
Suse Graf

Viktor de Kowa
Ein schauspielerisches Erlebnis

Paul Westermeier
Hans Nichter,
Hans Stiebner

Ein Abenteuer Film von
hohem NMiveau, erfültit vonHertha Feiler, Tibor dramatischer Spannuns,

von Halmay zensatieonellem Getcheneno und mehr als ein Aben-Für Jugendl. nicht zugelassen! teuer-Fiim: Ein hohes irec

e auf namenlos e, unbe-kannte Helden, die infeindlfeher Umwelt auf
Verposten stehen im
Kampf um den Lebens-

raum ihres Volkes
Ostpreußen,

Heimat u. Volkskunst
(Ein herrlicher Kulturfilm)

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Ein UfackFilm
nach dem gleichnamigen Roman Von Ricarda Huch mit

W illv BirgelGoeraldine Ka Hans lLeibelt Dagny Servaes
Käthe Haak Georg Alexander Erich Fiedler

Walter Frank u. a.

In weiteren Rollen:

Hücko Körber Eugen Hlöptfor
Hart Martell Hedwig Bleittreu

Im Vorprogramm:
Kulturfilm, Wochenschau

Eine leidenschaftliche Aus-einandersetzung über Ehe,
Moral und Vnmoral.perfin nan in t

ange nicht hat es einen Film
gegeben, der sich an das Ehe-
problem Nachkommen oder
nicht heranwagt und den Weg
einer Frau vom Standpunkt
der Kindesverneinung über
den heimlichen Eingriff inskeimende Leben u. die schwe-
xen Folgen dieser Kriminellen

at bis zur Katastropheaufzeigt.
In den Hauptrollen: Zum
grsten Male wieder seit langer
Zeit der Partner Greta Garbos,

Lars Hansen
Carin Carlson, Ingrid Bergmann

Ein Jeder Komme u. zetzesich mit diesem gronen
Schwecdenfiim ausein-

ander
In deutscher Sprache

Ein ungewöhnlicher, erregender und mitreißender Krimi-
nal-Film, der das Prädikat „Künstlerisch wertvoll“ ehrlich

verdient. nicht zugelassen.Das Bestechende dieses Filmes ist ein klarer, logischer Vetass: 4.00. 6.00 50 Uhr
und künstlerisch gestalteter Handlungsverlauf, dessen Sgrößter Spannungsreiz mit der überras chenden Konzen-
tration der sich von Szene zu Szene steigernden Ereig-

Lauchstädter Straße

Für )ugendliche unter 18 Jahre

nisse in einer packenden Schwurgerichtsverhandlung
erreicht wird.

Ü2 W oGHhe!
Alte Promenade

Werktags: 400 6.20 8.15 Sonntags 3.00 5.30 8.15

Ein langerwarteter Wunsch geht

in Erfüllung Wir zeigen
Grete Garbo

e Preis St Für Jugend nicht zugelassent Für Jugendliche nicht zugelassen

Alter Maria 49 erlangt. in allen SAnfang 5.00 8.00 1000 Uhr G aſtſtätten die MNZ.

Morgen Sonnabend, 20 Uhr
Einmaliges Gastspiel des erfolgreichen

Tanezorchesters
fröd Sohlossaroh

Leipzig, mit seinen 10 Solisten

Billige
ſasohen

Uhren

Armband-
Uhren

Kllehen
Uhren

kauft man
in großer Auswahl

im Fachgeschaft

Kurt Wein
Gr. Ulrichstr. 55
geg. W. F. Wollmer

Ein Großfilm nach dem gleich-
namigen Buch von Alexander
Dumas. Eine Symphonie der

I liebel Die Offenbarung einer
Frauenseele

Täglich 4.00, 6.10, 8.20

Für jugendliche nicht gestattetl

Sonntags 2,30 Uhr

Jugend Vorsteltung

R
Ab Freitag bis Montag

Das Ehesanatorium

Wieder eine Kapelle, die Sie begeistern wird

„Gaſthof Horn“, Zwintſchöng

3 Minuten vom Gaſthof Dieskau

Sonnkag, den 6. November, ab 16 Uhr
Monkag, den 7. November, ab 19 Uhr

e er Nach dem Lustspiel von Hans BrühlOpfert roßer Kirm esball „Willhommen in Mergenthal“
Aufruhr im Ehesanatorium, Verwechse-
lungen am laufenden Band, lustige
Szenen, der Anstalfsleiter verliert den
Kopf. Lachen, Krachen, en J

n Ein Film für alle, die ſachen wollen.
jugendliche haben keinen Zutritt.Sonnabend und Sonntag, Sonntag 3-4 Uhr JugendvorstellungAnzeigen 5. und 6. November 1988, e e

Sonnabend Anfang 7 Uhr,
finden durch die M 7 Sonntag Anfang 5 Uhr
große Verbreitung und Gk Kirmesbhall

0

deshalb überall Beachtung c ke enoedtseg gesGaſthof Bruckdorf Freitag bis Monlag, 20.10 Uhr

Iucie Höflich, W. Hinx, ViktoriaGr. Preiskegeln Flokte Muſik v. Ballasko, Paul Hartmann in2 I S Aus Küche u. Keller das Beſte Warschauer zitadelle
Kleider, Anzüge Hierzu ein interessantes Vorprogramm.Pullover, Westen, Hosen G. Große u. Frau leden Sonntag 2.00 und 4.10 Uhr

S.

in ver e Peten Wortet. Schnee Haphlolger

Sr. Steinstrabe 84

für das W9Wll

Für dieſe Woche empfehlen wir wieder:
la ausgeſchlachtete

Gänſe und Enken
Bratenſtücke in jeder Größze,
Schmeer, Lebern und Klein

Faſanen
auf Wunſch gerupft, ferner Brat
gänſe, Bratenten, Brathühner
in jeder Größe u. Suppenhühner

Beachten Sie bitte unſere Auslagen!

VReichert's e

modern preiswert
aus eigener Polsterwerkstatt

Kauisch(liegesofa) Ruhebetten

65. 72 79 85 46105. 125. Sofas 68. 85. 110.
Bett-Kautsch Sessel 16. 1950 22.50
88. 115. 130. 145. 1 28.50 35. 39. 45.

Annahme aller Bedarfsdeckungs Scheine

Kl. Ulrichstr. 2A 2 5 S bis Domplate 9
u Mark
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Die 'auſtadt Halle

Der ersfe Berufswefthampf des Grobdeufschen Reiches

„Wir müſſen alles aus eigener Kraft vollbringen“
Gauleiter Skagtsrat Eggeling auf der Eröffnungsſitzung für den Berufswekkkampf 1939 unſeres Gaues

Jm großen Saale des Hauſes an der Moritz
burg gab geſtern nachmittag der Gauehrenaus
ſchuß für den Berufswettkampf aller ſchaffenden
Deutſchen mit ſeiner Eröffnungsſitzung, über die
wir an anderer Stelle kurz berichten, den feier
lichen Auftakt zum Berufswettkampf 1939.
Gauleiter Staatsrat Eggeling ſprach ebenſo
wie Obergebietsführer Reckewerth und
Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront Bach
mann in grundſätzlichen Ausführungen zu
dem Thema des nun eröffneten Berufswett
kampfes 1939, des erſten Berufswettkampfes
des Großdeutſchen Reiches.

Nach der muſikaliſchen Einleitung des Werk
orcheſters der Siebel-Flugzeugwerke,
das die „Préludes“ von Franz Liſzt der Tagung
in dem feſtlich und ſtilvoll geſchmückten Saale
voranſtellte, begrüßte der Jugendwalter der
Deutſchen Arbeitsfront, Stammführer Volck,
die Vertreter der Partei, ihrer Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände, der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienſtes, der halliſchen Schutz
polizei, des Staates und der Gemeinden. ferner
die zahlreich anweſenden Betriebsführer, Meiſter
und Mitarbeiter ſowie die Vertreter der Lehrer-
ſchaft.

Als erſter Redner ſprach ſodann Ober
gebietsführer Reckewerth. Er ſtellte ein
gangs ſeiner Darlegungen feſt, daß der
Berufswettkampf bereits zu einer dauernden
Einrichtung in Deutſchland geworden ſei.
Heute wüßten wir, ſo führte er u. a. aus. daß
die Leiſtungsſteigerung des deutſchen Men
ſchen vor allem bei der Jugend beginnen müſſe.
Aus dieſem Grunde ſei eine planmäßige
Berufslenkung der Jugend eingeleitet,
die ſich bereits auf die im 7. und 8. Schuljahr

Obergebietsführer Reckewerth während seiner Ansprache

befindlichen Jugendlichen erſtrecken ſoll. Denn
wo könne beſſer als bei der Jugend in ihrer
erſten Entwicklung ſchon die Ausleſe und damit
eng verknüpft die Begabtenförderung erfolgen

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Gauobmann Bachmann bei seiner Rede auf der 7. Tagung der Arbeitskammer des Gaues
Halle Merseburg. In der vordersten Stuhlreihe Gauleiter Stactsrat Eggeling. Ueber die

Tagung berichten wir im politischen Teil

Der Berufswettkampf ſei Ausdruck der natio
nalſozialiſtiſchen Geſinnung, und dem Tüch
tigſten ſtehe der Weg zum Führer offen.

Anſchließend ſprach Gauobmann Bach
mann. Er ging davon aus, daß noch niemals
an ein Volk ſo große Anforderungen geſtellt
worden ſind, wie an das unſere, das mit
80 Millionen Menſchen auf einem viel zu
engem Raum leben müſſe. Der Redner zeigte
dann, wie dank unſerer Erfinder und Techniker
der Rohſtoffmangel praktiſch als behoben an
geſehen werden könne, eine Leiſtung, die nur
dadurch erzielt werden konnte, weil der
Nationalſozialismus jedes Problem ſolda-
t iſch anſehe und anfaſſe. Der Gauobmann
ſchilderte, wie ſeit der Machtübernahme aus
dem Siebenmillionenheer der Arbeitsloſen
heute ſogar ein Arbeitermangel geworden iſt.
Daher werde es für die Zukunft unſer Be
ſtreben ſein, keine Kräfte nutzlos zu vergeuden,
ſondern ſie zur Höchſtleiſtung zu entfalten. Die
Gemeinſchaft fordere heute und für die Zukunft
den höchſten Einſatz des einzelnen. Berufs
beratung und Berufserziehung ſeien wichtigſte
Faktoren zur Beſeitigung vor allem des
Facharbeitermangels. Menſchenführung und
Menſchenausleſe ſeien der Jnhalt des Berufs
wettkampfes. Notwendig ſei vor allem, daß
jeder ſchaffende Volksgenoſſe in ſeinem Betriebe
an denjenigen Platz geſtellt werde, an den er
gehört und wo er am beſten für die Gemein-
ſchaft ſeine Kräfte einſetzen kann. Der Deutſche
dürfe in der Arbeit nichts anderes ſehen als
heiligſten Dienſt am Volk. Und daher
bekenne ſich heute jeder Schaffende, auch der
Erwachſene, zu dieſem Leiſtungskampf.

Pg. Bachmann gab zum Abſchluß ſeiner
mit großem Beifall aufgenommenen Rede dem
Wunſche Ausdruck, daß auch in dieſem Wett-
kampf wie früher die vielen Hunderte von
Mitarbeitern helfen mögen, daß dieſer ſechſte
Berufswettkampf der Jugend, der zweite aller
ſchaffenden Deutſchen und der erſte im Groß
deutſchen Reiche zu einem glanzvollen Erfolge
werde. Die Betriebsführer mahnte er, be

1. Beiblatt, Nr. 305

Rosenberg heute in Halle

Aufn.: MNZArchiv

Alfred Rosenberg eröffnet heute wieder mit
einer Rede ein neues Semester an der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.
Die Bevölkerung der Gaustadt Halle und des
ganzen Gaues Halle-Merseburg grüßt in ihm
einen der ältesten Mitkämpfer des Führers,
den Verfasser des „Mythus“ und den ersten
Träger des Deutschen Nationalpreises für

Kunst und Wissenschaft

ſonders bei der Begabtenförderung
idealiſtiſch zu handeln, z. B. einem zwei-
maligen Kreis oder Gauſieger die Lehrzeit zu
verkürzen und überhaupt den Beſten und
Begabteſten jene Hilfe zuteil werden zu laſſen,
die ihnen billigerweiſe zukommt. damit ſie ſich
ſchnell und gründlich zu jenen Höchſtleiſtungen
heranarbeiten können, die die Volksgemein
ſchaft dringend braucht.

Herzlich von der Verſammlung begrüßt, be
trat dann unſer Gauleiter das Redner-
podium. Er dankte zunächſt allen denjenigen,
die ſich bisher in aufopfernder Weiſe für die
Durchführung der Berufswettkämpfe eingeſetzt
haben. Gauleiter Eggeling ſkizzierte ſodann
den Stand unſerer Wirtſchaft, die während
ihres dauernden weiteren Ausbaues keine
Stockung dulden könne. Er zog den treffenden
Vergleich zu dem Bau einer großen Brücke,
über die gleichzeitig ſchon während der Bauzeit
die Züge weiterrollen müßten, auch wenn dabei
der Bau ſelbſt naturgemäß nur langſamer
vonſtatten gehen könne. Der Gauleiter zeigte
dann, daß nur das den Menſchen glücklich
mache, was er aus eigener Leiſtung ge
ſtaltet. Jn der ganzen Welt helfe uns nie
mand, wir müſſen alles aus eigener Kraft voll
bringen. So ſtehe denn auch dieſer Berufs
wettkampf 1939 unter dem Zeichen der Partei
und ihrem Ordnungswillen. Der Gauleiter
unterſtrich die Forderung, daß die Planung des
Berufes früh beginnt; er gab ſodann dem
Wunſche Ausdruck, daß die Jugend ſeines
Gaues ein hohes Jdeal zum Urproduktions-
beruf, zum Beruf des Bauern in ſich trage und
aufweiſe.

„Der Führer ſteht an der Spitze eines
Volkes der Arbeit“, ſo ſchloß der Gauleiter
ſeine mit hoher Begeiſterung aufgenommene
Parole, „und er ſteht dort, weil er der größte
und der beſte Arbeiter dieſes Volkes iſt!“

ist alles, was für die Schaffung der hohen
un Qultef von Mechfioheit ist, in erster linie
die erlesene und meisfenlich zusammen-

gestelle edle Mischung.
Jn ihn ergänzen und sfeigern sich die

Geschrmochewente cromafischer ſabohe 20 einem
Wunderboren Rauchoenuß, dern das diche punde

formof die letzte feine Abrundung gibt.

W WW



4. November 1933 Mitteldeutſche Nattonal Zeitung Nr. 305

CT. Große Ulrichſtraße

Adreſſe unbekannt

Der Titel dieſes neuen Films ſagt wenig;
am Schluß der letzten Szene fragt man ſich,
warum in aller Welt überhaupt dieſer Titel
„Adreſſe unbekannt“ über dieſen Filmſtreifen

ſetzt worden iſt. Letzten Endes iſt ja aber
er Titel unweſentlich wenn nur das, was

m auf der Leinwand folgt, befriedigt.
er Handlung liegt ein ſchon in den ver

ſchiedenſten Aufmachungen abgehandeltes
otiv zugrunde: Eine kleine Sekretärin ver

liebt ſich in einen ſcheinbar kleinen Ange
ſtellten, der ſich aber bald als ein mit
Millionen beladener amerikaniſcher Groß
induſtrieller entpuppt; ſie geht zur Konkurrenz,
weil ſie nicht an die große Liebe des großen

errn glaubz, und wird hier nun in den Kon
rrenzkampf der beiden großen Unternehmen

verſtrickt.
riedl Czepa wird der keineswegs leichten

Aufgabe, den unterſchiedlichſten Gefühls
regungen Ausdruck zu geben, mit überzeugen
der Darſtellungskunſt gerecht, zumal ſie es ver
ſteht, ſich als kleine Sekretärin wie als viel
umſchwärmte Dame auf Deck eines Luxus-
dampfers und am Strand von Raguſa in
ungezwungener Natürlichkeit zu geben ohne
große Unterſtützung durch das Tegxtbuch.
Die übrigen Darſteller, Hans SchottSchöbinger als der geliebte Frank Harris,
Ernſt Dumcke, ſein wirtſchaftlicher Gegner,
und Tibor von Halmay in der Rolle eines
rocht fragwürdigen Lords, haben feſt umriſſene
Typen zu verkörpern, die ſie mit tragiſcher
Untergangsſtimmung oder theatraliſcher Sieges
r eit darſtellen. Die Muſik von Jara

enes gibt dem Film die entſcheidende
operettenhafte Note.

Dr. Werner Aulich.

CT. Riebeckplatz

Shirley auf Welle 303
Ein Wort zuvor: Laßt alle ernſten Bedenken

fahren, legt geiſtigen Hochmut und alles ab,
was euch daran hindern könnte, einmal an
ſpruchslos froh zu ſein; dann geht zu Shirley
Temple und amüſiert euch nach Herzensluſt!

In dem neueſten Film, der Um den jungen
Filmſtar gedreht wurde, ſpielt der Rundfunk
eine gewichtige Rolle, deshalb der Titel mit
„Welle 303“. Aber es iſt keineswegs ſo, daß
man irgend eine Handlung um jeden Preis
ſuchte, nur um Shirley ordentlich herausſtellen
zu können. Jm Gegenteil! Das neue Luſtſpiel
iſt anſtändig, hat richtige Pointen (im ameri-
kaniſchen Stil). Da fliegt mit konſtanter Bos
heit ein lockeres Brett denen, die es verdienen,
vor den Kopf, da fällt zur rechten Unglückszeit
eine Leiter um und bringt ein Paar zuſammen,
das 25 Jahre lang nicht zueinander fand, und
was ſonſt noch alles im Humorlexikon von
drüben ſteht; das wird angewandt. Aber gut,
und ſomit gibt es eitel Freude über die guten
und ſchlechten Menſchen, deren Schickſal ſich nach
ihrem Benehmen richtet: Die guten finden die
Frau ihrer Wahl, die böſen bekommen lumpige
5000 Dollar Abfindung das läßt ſich hören.

Und zwiſchen den meiſt honetten Menſchen
und den wenigen Ekels ſpielt, ſingt und tanzt
ſich Shirley Temple in das Herz ihres Publi
kums. Wie ſie das macht, iſt bewundernswert.

Kurt Simon.

Ein Doppelfeſt. Heute feiert der Tiſchler
meiſter Emil Kappel, Berliner Straße 29,
mit ſeiner Ehefrau Minna, geborene Diedicke,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubel-
bräutigam begeht zugleich das 50jährige
Jubiläum als Tiſchlermeiſter.

Hubertusjagd der Heeresnachrichtenſchule
Gäſte vom Oberkommando des Heeres beim Geländerilt durch die Dübener Heide

Die Heeresnachrichtenſchule hatte für ihre
Reitjagd am geſtrigen Hubertustag das ideale
Gelände der Dübener Heide n Be
ſondere Bedeutung erhielt dieſe Veranſtaltung
durch die Teilnahme einer Reihe von hohen
Offizieren des Oberkommandos des Heeres, an
der Spitze der Jnſpekteur der Nachrichten
truppen Generalmajor Fellgiebel. Der
Kommandeur der Heeresnachrichtenſchule Gene
ralmajor Rußwuürm, der als Maſter die
als größerer Uebungsritt angelegte Jagd
leitete, begrüßte über 80 Teilnehmer am Aus
gangspunkt des Rittes, der „Roten Brücke“,
drei Kilometer ſüdlich Bad Schmiedeberg. Die
Jagd wurde angeblaſen und im Galopp o
das Feld einen langgeſtreckten Wieſengrun
entlang. Jn weitem Bogen ging es dann
durch den Söllichauer und Schmiedeberger
Forſt zum Stelldichein an der Jagdhütte ſüd-
lich Reinharz.

Unter Führung von Major d r deren
der großen Schar der Zuſchauer, unter denen

ſich der Kommandeur des Wehrbezirks
kommandos, Oberſt Freiherr von Düring,
und als Vertreter der Luftnachrichtenſchule
Major Hörle befanden, an beſonders inter
eſſanten Punkten Gelegenheit gegeben, ſich an
dem prächtigen Bild der Jagd durch den
herbſtlich bunten Wald zu erfreuen.

Auf der faſt 12 Kilometer langen Strecke
wurden an Reiter und Pferde erhebliche An
forderungen geſtellt. Zahlreiche Hinderniſſe
Gräben, Koppelriks, Gatter und in Schneiſen
aufgebaute Holzſtöße galt es zu nehmen.
Ein beſonders ſchönes Bild bot die Jagd in
einer Schneiſe auf einer leichten Anhöhe, wo
das Feld im geſtreckten Galopp über die
Hinderniſſe dahinjagte.

Nach Beendigung des Rittes wartete auf
Reiter und Gäſte im Jagdhaus das Jagd
frühſtück und am Abend beſchloß den Tag die
n rtusfeter im Kurhaus von Bad Schmiede
erg.

England, das Land ohne Muſik?
Das Jrma-Thümmel-Trio vermittelt uns unbekannke engliſche Meiſter

Am 7. November veranſtaltet das Jrma
Thümmel-Trio auf Anregung des Deutſch
EngliſchenKulturaustauſches im Rundſaal der
Moritzburg einen „Abend engliſcher Kammer
muſik“, der uns das Studium engliſcher Weſens
art von der muſikaliſchen Seite her ermöglichen
ſoll. Aus dieſem Anlaß dürften die nachſtehenden
Ausführungen beſonders intereſſieren

Mr. Donald Haggis, ein Freund des
Deutſch-Engliſchen Kulturaus
tauſches, ſchrieb vor einiger Zeit folgendes
aus London:

„Die Legende, daß England das Land ohne
Muſik iſt. verſchwindet, wie man annehmen
kann, mehr und mehr. Tatſächlich aber kann
ein Bild vom heutigen England nicht voll
ſtändig ſein. wenn man dabei nicht die
wachſende Muſikliebe des Volkes erwähnt.
Oſtern ſetzte ich einen ausländiſchen Beſucher
in Erſtaunen, als ich ihn zu einer Aufführung
von Händels „Meſſias“ durch das Londoner
philharmoniſche Orcheſter unter Dr. Malcolm
Sargent mitnahm. Ueber tauſend Menſchen
wohnten dieſer Aufführung bei! Auch der
britiſche Rundfunk tut heute ſehr viel, um
das engliſche Muſikintereſſe und verſtändnis
zu fördern. Werke alter und neuer Kompo-
niſten werden aufgeführt; einleitende Vor
träge werden gehalten. Am beliebteſten aber
ſind in London die ſogenannten „Prome
nadenkonzerte“ in der Queen's Hall, die
uns Gelegenheit geben, die größten Muſik
werke und berühmteſten Komponiſten aller
Kne und Völker kennenzulernen. Bei dieſen

onzerten iſt die große Queen's Hall jedesmal
mit einer faſt unüberſehbaren Menſchenmenge
gefüllt. Jm unteren Teil des Saales hat man
die Sitzplätze entfernt, um mehr Raum zu
ewinnen. Aber die Muſikbegeiſterten emp
inden es kaum, daß ſie das Konzert ſtehend

erleben müſſen!“
So ſchrieb Mr. Haggis und ſprach zugleich

den Wunſch aus, daß wir in Halle doch auch
einmal ein engliſches Konzert ver
anſtalten möchten. Jhm ſchloſſen ſich noch
weitere muſikliebende engliſche Deka-Freunde
an. Sie ſchickten als Vorſchläge eine Reihe
von Muſikprogrammen, in denen ausſchließlich
Werke engliſcher Komponiſten vorgeſehen ſind,

und verſicherten uns, daß das engliſche Volk tat
ſächlich auch hervorragend muſikſchöpferiſch ſei.

Allerdings hat es eine eigene Bewandtnis
mit dem muſikaliſchen Schöpfertum der Eng
länder. Bekanntlich leiſteten die Engländer
ſchon vor Jahrhunderten Beachtliches auf
muſikaliſchem Gebiet. Man denke nur an die
Elizabethaniſche Muſik. an die Chöre der
Renaiſſance oder an Henry Purcell, den
Klaſſiker des 17. Jahrhunderts, der Händels
Wegbereiter wurde. Es traten dann aber
auch viele große Lücken im engliſchen Muſik
ſchaffen ein. Auf dieſe Weiſe fand der
Deutſche Händel ſeine große Aufgabe in
London.

Unter Händels Zeitgenoſſen in England
intereſſieren die Komponiſten Milliam Boyce
ſowie Dr. Arne, dem die Nation die Muſik
zu „Rule Britannia“ verdankt. Georges
Onslow lebte und ſchuf in Frankreich, Eng
land. aber nahm die muſikaliſchen Werke des
Auslandes, namentlich Deutſchlands, in der
olgezeit bereitwillig auf. Die engliſchen
omponiſten traten mehr und mehr in den

Hintergrund. Jm engliſchen Volk aber ent
wickelte ſich eine Art Minderwertigkeits
komplex auf muſikaliſchem Gebiet, der auch
heute nicht ganz überwunden iſt. Doch ver
mittelt uns gerade die Gegenwart, oft gerade
zu als Ueberraſchung, das Kennenlernen wert
vollſter Erzeugniſſe engliſcher Komponiſten.
Jn ihren Reihen entdecken wir noch manchen
deutſchklingenden Namen. Man denke nur an
Guſtav Holſt, Frederick Delius oder an den
originellen Muſikforſcher Dolmetſch, der einer
deutſchen Jnſtrumentenbauerfamilie entſtammt
und in England durch das Aufſpüren der
Geheimniſſe alter Muſikinſtrumente und
Muſikmanuſkripte berühmt wurde.

Deutſchland, das Heimatland der größten
muſikaliſchen Genies, ſetzt ſich, faſt möchte man
ſagen, mit uneigennützigem Eifer für die An
erkennung der engliſchen Muſik ein. Das er
leben wir ganz beſonders im neuen Deutſch
land. Jch erinnere nur an die Ehrung des
hervorragenden Muſikers Vaugham Wil
liams, der neues aus der Verarbeitung

alten Muſikgutes zu ſchaffen weiß; an das Ein
treten des „Völkiſchen Beobachters“ für die
Verbreitung der Muſik von Edward Elgar
in Deutſchland; an die Einladung des eng
liſchen Dirigenten Sir Thomas Beecham,
der eine der glänzendſten Geſtalten des
heutigen Muſiklebens iſt und vom deutſchen
Volk herzlich gefeiert wurde; an die mannig
fachen Aufſätze über engliſche Muſik in unſerer
führenden deutſchen Muſikzeitſchrift und an die
engliſchen. Konzerte der Deutſch-Engliſchen
Geſellſchaft in Berlin.

Händels Geburtsſtadt Halle dankt es der
Jnitiative des Jrma-Thümmel-Trios,
daß auf Anregung des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches hier ein Abend eng
liſcher Kammermuſik“ veranſtaltet
wird. Es bleibt zu wünſchen, daß Halle ſich
gerade auch im Hinblick auf ſeine Händel-
tradition weiterhin in den Dienſt des deutſch
engliſchen Austauſches auf muſikaliſchem Gebiet
ſtellt. Denn es ſind noch viele bedeutende
Engländer, deren Muſik wir in Halle kennen
lernen möchten. Jch nenne nur die bereits er
wähnten Komponiſten Edward Elgar, Frederick
Delius, Ralph Vaugham Williams und
andere wie etwa Cecil Scott, William Walton,
Arnold Bax, Moeran oder Stanley Bate. Auf
dieſe Weiſe würde uns in Verbindung mit
dem künſtleriſchen Erlebnis das Studium
engliſcher Weſensart auch von der muſikaliſchen
Seite her ermöglicht und wir könnten dazu
beitragen, daß die „Legende von England als
dem Land ohne Muſik“ beſeitigt wird.

Dr. Lore Liebenam.

WhW. Reiten auf dem Hallmarkt
Der SA.-Reiterſturm 8/J. 138 wird

ſich anläßlich der Sammeltage der Gliede-
rungen der Bewegung am 5. und 6. November
ebenfalls in den Dienſt des WHW. ſtellen und
am Sonnabend nachmittag in der Zeit
von kurz nach 15 Uhr bis gegen 17 Uhr ein
Kinderreiten auf dem Hallmarkt veranſtalten.
Hierbei wird das Trompeterkorps der Reiter
ſtandarte J 138 mitwirken. Den Kindern iſt
hierbei Gelegenheit gegeben, auf den zur Ver
fügung ſtehenden etwa 40 Pferden eine Runde
zu reiten. Die Eltern werden ihnen gern dieſe
Freude machen, um ſo mehr als ſie gleichzeitig
dazu beitragen, den Sammeltag der Kampf
organiſationen der Bewegung durch eine ent
ſprechende Spende zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen.
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„Schlager muß ſterben
iſt noch ſo jung“

Wir berichteten kürzlich von einer Rede,
in der ſich Prof Paul Graener ſcharf mit
dem zeitgenöſſiſchen Schlager auseinanderſetzte.
Der Berliner „Film-Kurier“ veröffentlicht nun
unter dem Titel „Schlager muß ſterben iſt
noch ſo jung“ die folgenden „Randgloſſen
eines Textdichters zu der Rede eines promi
nenten Komponiſten ernſter Muſik“.

(Die Schriftleitung.)

Ein Komponiſt der ernſten Muſik bezeich
nete kürzlich als ihren „ſchlimmſten Feind
die „Plattheit der ſogenannten Volksmuſik“,
den „Schlager, der überall, beſonders von
der Jugend, geſüngen wird. Er zog dabei
mit beachtenswerter Schärfe vom Leder.

Die Rede iſt durch alle Zeitungen gegangen
und men bekannt geworden. egen
einiger Kraftausdrücke, die etwas über das
Ziel hinausſchießen, wollen wir nicht rechten.
Auch dem ernſten Dramatiker läuft wohl ge
Iegentlich mal die Galle über, wenn er das
Publikum der leichten Unterhaltungsproduktion
den Vorzug geben ſieht vor gewichtigen,
ernſten Stoffen, ebenſo wie dem Schriftſteller,
der ſehen muß, wie die ſeichteſten Kriminal
reißer in Rieſenauflagen erſcheinen und abge
ſetzt werden, während ſein eigenes und ſeiner
Kollegen ernſtes und wertvolles Schaffen nur
von einem viel zu kleinen Kreiſe gewürdigt
und verſtayen und gekauft wird.

Nein, über die Kraft und Machtworte
eines gerechten Zornes ſoll nichts weiter ge
ſagt ſein, aber für den e möchteich doch ein gutes Wörtchen einlegen, denn

ſeine er liegt in der Pſychedes Menſchen begründet
Die Natur gab uns Menſchen im allge

meinen einen Mund, der lieber lacht, als daß
er ſich im Ernſt verzieht. Wie die Kinder
zu ihren Melodien ihre „goldigen“ Quatſch
verslein ſingen, ſo ſummte die Jugend und
nicht zuletzt auch der längſt Erwachſene,

ſchon ſeit jeher ſicher, in von der Umwelt
gelöſten Minuten, Melodien vor ſich hin, die
ihm in irgendeiner Laune ins Ohr gegangen

ob richtig oder falſch, darauf kam es dabei
nicht an und ſchmunzelte ſtillvergnügt
wohl ſelbſt zu Sokrates' Zeiten über recht
ſaublöde Texte; wie hieß es in einem alten
Studentenlied:

„„Stumpfſinn, Stumpfſinn, du mein Ver
gnügen,

Stumpfſinn, Stumpfſinn du meine
Luſt

Mit einer „innerlichen Verkommenheit!“
tte das nie etwas zu tun. Auch heute nicht,

o wenig wie 8 Millöckers und Suppés Zeit,
aus der dieſe Verſe ſtammen!

Ja, die „gute, alte Zeit“ Man ſollte ſie
doch nicht immet in einer Gloriole erſtehen
laſſen wollen! Wie war es denn in Wirklich
keit damals 2 Das Publikum brach mut
willig Stücke aus Opern und Operettenarien
heraus und unterlegte ſie mit den tollſten
Blödismen. Man ſang z. B.:
„„Mutter, der Mann mit dem Koks iſt dal
Menſch, halt die Freſſe, ich ſeh' ihn ja

(nach einer Arie aus „Gaſparone“
von Millöcker)

oder:
„Der Mutter Nudelbeck,
Der lief der Pudel weg

e (frei nach Carl Maria von Weber)
oder:

„Auf einem Omnibus
Saß ein Mechanikus,
Der hatte Lackſtiefel an

(Schattentanz aus woran
„Lampenputzer iſt mein Vater

(„Glöckchen des Eremiten“, Arie)
„Sie da, mit die Cello-Beene,
Spiel'n Sie mal die Stell' alleene

F. Rhapſodie von Liſßt die als
alopp geſpielt wurdel)

Ob hierbei gerade das wertvollſte der da
maligen Kompoſitionen die Ausleſe fand will
ich dahingeſtellt ſein laſſen, ſicher aber dürften
die heutigen Komponiſten wertvoller Muſik

mit einer Volkspropaganda durch ſolche
Blödismen ſchwerlich einverſtanden ſein!

Und wie ſteht es heute .2 Der Schlager
iſt, ich denke „Gott ſei Dank!“, ein ſelb
ſtändiges Etwas geworden! Abſolut ſaublöde
Schlagertexte werden wohl kaum noch fabri-
ziert, einige Ausnahmefälle abgerechnet, die
nur die Altpapierſammlung des Vierjahres-
planes bereichern. Möge man alſo von promi-
nenter Seite ſtatt den Schlager zu verdammen,
ſich ſeiner annehmen, da er ein Unter
haltungsbedürfnis der großen Maſſe befriedigt.
Es wäre doch ſchade um ihn, wenn er ſterben
müßte er iſt noch ſo jung!

Karl Echtermeyer.

Halliſches Kunſthandwerk
in Bremen ausgeſtellt

Jm Focke-Muſeum zu Bremen wird augen
blicklich eine Ausſtellung von Textil- und Gold
ſchmiedearbeiten gezeigt, zu der Schulen und
Kunſthandwerkerinnen aus dem ganzen Reich
erſtklaſſige Arbeiten geliefert haben. Jm
Mittelpunkt der Ausſtellung ſteht eine Schau
von handgearbeiteten Spitzen, zu der die
bedeutendſten deutſchen Spitzenkünſtlerinnen
Arbeiten geſchickt haben, ſo daß in der Aus
ſtellung ein wirklich vollwertiger Ueberblick
über dieſes Gebiet des Kunſthandwerks
gegeben wird. Zu erwähnen ſind Arbeiten von
eni Matthaei-Hannover, Elſe Jaskolla-

München, Elfriede Freiin von Hügel-Stutt-
gart, Margarethe Freitag-Juſt aus Dresden.
Unter den Goldſchmiedearbeiten iſt beſonders
Elli Treskow-Eſſen und unter den Gläſern die
Arbeiten von V. und J. Scharge-Nebel aus
Halle zu nennen. Bernſtein wird von der
Staatlichen Bernſtein-Manufaktur in Königs
berg in ſchönſter Ausführung gezeigt. bro.

„Alemanniſche Kulturkagung“

Die Alemanniſche Kulturtagung
in Freiburg, die nach der Eröffnungsfeier am
12. November im Kaufhausſgal mit der Feſt

rede über Emil Gött, die Dr. Hermann Burte
hält, abends im Großen Haus der Städtiſchen
Bühnen eine Feſtaufführung des Luſtſpiels
„Mauſerung“ von Emil Gött bringt, ſieht am
Sonntag, dem 13. November, vormittags in
der Feſtfolge eine Alemanniſche Dichterſtunde
vor. Hierbei leſen aus ihren Werken die
Dichter Dr. Gottlieb Heinrich Heer, Quirin
Engaſſer und Raymond Bouchert. Die Leſung
wird durch zwei Orcheſterwerke umrahmt, die
von dem verſtärkten Städtiſchen Orcheſter
unter Leitung von Generalmuſikdirektor Bruno
Vondenhoff (früher Halle) geſpielt wer
den: zu Beginn von Julius Weismann ein
„Symphoniſches Spiel“ op. 124 (Erſtauffüh
rung) und von Guſtav Schwickert eine Sin
fonietta c-Moll Werk 10 (Erſtaufführung).

Das Schiugeze Beett
Nach dem (von uns bereits gemeldeten)

Rücktritt von Prof. Dr. Krieck vom Rektoramt
an der Univerſität Heidelberg. wurde
Prof. Dr. phil. Paul Schmitthenner zum
Rektor ernannt. Prof. Schmitthenner, der im
55. Lebensjahre ſteht, iſt aus Neckarbiſchofsheim
gebürtig. Er ſtudierte in Heidelberg Geſchichte
ünd promovierte dort 1922. Sechs Jahre ſpäter
häbilitierte er ſich an der gleichen Univerſität
mit einer Arbeit über Weltgeſchichte des Kriegs
für das Fach „Geſchichte des Kriegsweſens“.
1933 wurde ihm der Heidelberger Lehrſtuhl
für Geſchichte, Kriegsgeſchichte und Wehrkunde
übertragen. Jm gleichen Jahre wurde er als
Stagatskommiſſar in die kommiſſariſche badiſche
Regierung berüfen, zum Staatsrat im
badiſchen Kabinett und ſchließlich zum badiſchen
Staatsminiſter ernannt. Prof. Schmitthenner
hatte viele Abhandlungen geſchichtlichen, kriegs
geſchichtlichen, wehrkundlichen und politiſchen
Jnhalts veröffentlicht.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat mit Wirkung
vom 1. November 1938 den ordentlichen Pro
feſſor der Medizin, Dr. Martin Staemmler
zum geltot der Univerſität Breslau er
nannt.
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der BDM. ladet ein
Am 11., 18. und 22. November ſtellt ſich das

BD M. Werk „Glaube und Schön
heit im Antergau Halle der Oeffent
lichkeit vor. Drei Abende in den Aulen der
Torſchule, der Friedrich Nietzſche Schule und
der ChriſtianThomaſiusSchule (Stadtgymna
ſium) wollen allen Mädeln und Eltern die
Möglichkeit geben, Ausſchnitte aus der Arbeit
des BDM.Werkes ſelber zu ſehen. So werden
Lied und Muſik, Körperſchule, m
und Tanz den Abend ausfüllen, in deſſen Ver
lauf die Beauftragte für das BDM.Werk
„Glaube und Schönheit“ im Obergau Mittel
hand, Mädelgruppenführerin Jrmgard Börner,
Ausführungen über das BDM. Werk geben
wird.

neuer Rahmenlehrplan
für die ſtudierenden Malergeſellen

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat durch einen Er
kaß mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 einen
neuen Rahmenlehrplan für die Maler
abteilungen der Meiſterſchulen des
deutſchen Handwerks verfügt.

Der Rahmenlehrplan geht davon aus, daß
das Ausbildungsziel dieſer Schulen der
tüchtige Handwerksmeiſter nationalſozialiſtiſcher
Prägung iſt. Für die Malerabteilung wird
auf Vorſchlag des Reichsinnungsverbandes des
Malerhandwerks der Lehrplan für den mit
dem erforderlichen Können des Geſellen ein
tretenden Studierenden auf vier Semeſter mit
j 20 Unterrichtswochen zu 48 Wochenſtunden
zu je 50 Minuten für den Normaltyp des künf
tigen Malermeiſters feſtgeſetzt. Die folgenden
Aufbauſemeſter dienen beſonders befähigten,
hervorragenden Meiſtern und Geſellen zur
Vertiefung und Weiterbildung.

Jn den erſten vier Semeſtern iſt ein ganz
beſtimmtes Gebiet allgemeiner Bildung und
handwerklich techniſchen, handwerklich geſtal
keriſchen und wirtſchaftlichen Könnens zu er
arbeiten, das für den Meiſter des Malerhand
werks im ganzen Reichsgebiet gleichermaßen,
entſprechend den fachlichen Vorſchriften für die
Meiſterprüfung im Malerhandwerk notwendig
iſt. Deshalb beſtimmt der Reichserziehungs
miniſter in ſeinem Erlaß, daß in den Maler
abteilungen der im einzelnen aufgezählten
Anſtalten der Anterricht vom Beginn des
Winterſemeſters 1938/39 an nach dem neuen
Rahmenlehrplan jeweils unter Berückſichti ndes bereits behandelten Stoffes dut hoeſuhr

wird. Die einzelnen Beſtimmungen des Rahmen
lehrplanes ſind aus dem Reichsminiſterial
amtsblatt Deutſche Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung erſichtlich.

Toker auf den Gleiſen aufgefunden
Am 3. November gegen 7 Uhr wurde auf

den Bahngleiſen der Strecke Halberſtadt-Halle,
unweit der Hindenburgbrücke, die
Leiche eines 25- bis 35jährigen Mannes ge
funden. Nach den polizeilichen Ermittlungen
liegt Selbſtmord durch Ueberfahrenlaſſen
vor. Der Tote wird wie folgt beſchrieben: 1,65
bis 1,68 Meter groß, dunkelblondes, langes,
nach hinten gekämmtes Haar, graublaue
Augen, gradlinige Naſe. Bekleidung: Grau
grüner Jackettanzug, weißes Oberhemd (Fiſch
grätenmuſter) und weißes, blaugeſtreiftes
Arbeitshemd, graue ſelbſtgeſtrickte Strümpfe,
war hohe Schnürſchuhe, dunkler Winter
mantel, dunkelgrauer, rotgeſtreifter Schal,
graurot geſtreifter Selbſtbinder, der über
einen Zelluloidbügel gebunden iſt, graugrüne
Sportmütze, ein Paar faſt neue dunkelbraune
Lederhandſchuhe und ein Paar braune Leder
handſchuhe mit Krimmerbeſatz. Der Tote, der
anſcheinend in der Landwirtſchaft tätig war,
iſt ohne jegliche Ausweispapiere. Volks

enoſſen, die über die Perſönlichkeit des Toten
ngaben machen können, werden gebeten, dieſe

bei der Kriminalpolizei Halle, Zimmer 325,
oder bei jeder anderen Polizeidienſtſtelle zu
machen.

Se Trotha. Waſſerſtand: 1,54 (un
verändert). Es wurden durchgeſchleuſt: ein
Güterdampfer „Kehr wieder“, zwei beladene
Fahrzeuge NeuNorddeutſche.

Ein Heiraksſchwindler im Kleinformat
Von der eigenen Frau getrennt, einer anderen die Ehe verſprochen

Jm Mai dieſes Jahres ſtand der 33jährige
W. in Halle zum erſten Mal vor dem Straf-
richter. Er hatte ſich wegen Anterſchlagung zu
verantworten, doch war die Straftat nicht ſo
erheblich, ſo daß dem Angeklagten das Straf
freiheitsgeſetz vom 30. April 1938 zugute
kommen konnte. Der Mann iſt verheiratet, lebt
aber ſeit geraumer Zeit von ſeiner Frau ge
trennt. Er verdient, da er tüchtig in ſeinem
Fach iſt, reichlich, hat aber eine allzu große
Hinneigung zu geiſtigen Getränken und bringt
dann in luſtiger Geſellſchaft mehr Geld unter,
als er ſich leiſten kann.

Da lernte W. eines Abends in einer Gaſt
ſtätte eine geſchiedene junge Frau kennen. Die
beiden ſchienen Gefallen an einander zu finden,
denn ſie trafen ſich nun öfter und ſelbſtverſtänd
lich kam auch die Frage der Frau, ob er auch
nicht verheiratet wäre. „Aber nein“, antwortete
W. „dieſe Dummheit habe ich noch nicht be
gangen.“ Dieſe Antwort und die Einſtellung
des Mannes zu der Ehe hätte die junge Frau
doch vorſichtig machen ſollen, ſie hörte aber aus
ſeinen Worten nur das ihr Angenehme heraus,
daß er eben noch nicht verheiratet ſei. Als er
ihr ſchließlich auch die Ehe verſprochen

e Betrugs zu zwei Monaten Ge
der Untrſuchungshaft.

Gerkrud machte lange Finger
Neun Monate Gefängnis für Rückfalldiebin

Die 24jährige Gertrud V. aus Halle iſt
ein ſauberes und wirtſchaftlich tüchtiges Mädel,
ſie war zuletzt in einem Krankenhaus tätig und
hatte außer freier Wohnung und freiem Eſſen
auch ihre monatliche Entſchädigung, es ging ihr
alſo durchaus nicht ſchlecht. Jhre Arbeits
kameradinnen, die in derſelben Lage waren,
wie ſie, kamen gut aus und waren durchaus
keine Duckmäuſer. Gertrud aber hatte eine ſehr
ſtarke Neigung zu teuren Näſchereien, ſie liebte
Schmuck mehr, als gut war und war ſo ſeit
Jahren eigentlich immer in Geldverlegenheiten.
Da ſie aber, auch wenn ſie kein Geld hatte, auf
die ihr lieb gewordenen Gewohnheiten nicht
verzichten wollte, ſo begann ſie ſchon in recht
jungen Jahren mit kleinen Gelegenheitsdieb
ſtählen, die ſie ſchließlich immer wieder vor
den Strafrichter brachten.

Erſt gabs eine Geldſtrafe, dann ſetzten ge
ringere Gefängnisſtrafen ein, doch auch dieſe
vermochten nicht, den Hang zum Stehlen ein
zudämmen, denn geſtern ſtand Gertrud wegen
Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall vor dem
halliſchen Richter. Sie hatte einer Arbeits
kameradin eine gute lederne Handtaſche im
Wert von 15 RM. geſtohlen, und in der Taſche
wax eine Geldbörſe mit 2,50 RM. Jnhalt, auf
die es der Diebin beſonders angekommen war.
wenn ſie auch mit einem weſentlich höheren
Betrag gerechnet hatte. Gertrud nahm die
2,50 RM., ging auf den Jahrmarkt und hatte
in kurzer Zeit das Geld in Süßigkeiten, be
legten Brötchen und Vergnügungsfahrten auf
Luftſchaukeln umgeſetzt.

Jn der geſtrigen Verhandlung war ſie voll
geſtändig, ſie zeigte auch offenſichtlich Reue über
die recht verwerfliche Tat. Wenn auch die
Handtaſche der Arbeitskameradin wieder zurück
gegeben werden konnte. der angerichtete
Schaden alſo nur gering iſt, ſo mußten doch die
vielen einſchlägigen Vorſtrafen ſtrafſchärfend
wirken, wie auch die Tatſache des Kameraden-
diebſtahls. Der Richter war außerdem mit
Recht der Meinung, daß bei dieſer Angeklagten,
die ſtets ohne Not ihre Diebſtähle begangen
hatte, nur eine empfindliche Strafe eine
Beſſerung herbeiführen könne und veruürteilte
die Angeklagte wegen Rückfalldiebſtahls zu
neun Monaten Gefängnis. Die An
geklagte nahm das Arteil an.

Reichsſchießwelllampfdes Jungvolks

Jm Frühjahr 1939 wird neben dem durch
ausgezeichnete Erfolge bekannt gewordenen
Reichsſchießwettkampf der HJ. im Kleinkaliber
ſchießen zum erſten Male der Reichsſchießwett
kampf des Deutſchen Jungvolks mit

dem Luftgewehr ausgetragen, bei dem über
9000 Pimpfe im ganzen Reich um den Ehren-
preis des Reichsjugendführers kämpfen werden.
Wie auch bei der HJ. werden im Jungvolk von
jedem Jungbann die zehn beſten
Schützen des beſten Fähnleins als
Mannſchaft und die zehn beſten Einzelſchützen
jedes Jungbannes zum Reichsſchießwettkampf
des Deutſchen Jungvolks antreten. Für die
Kämpfe, die unter Leitung des zuſtändigen
Schießſachbearbeiters ausgetragen werden, ſind
für jeden Schützen fünf Schuß ſitzend am An
ſchußtiſch und fünf Schuß liegend aufgelegt vor
geſchrieben. Geſchoſſen wird mit den für die
HJ. zugelaſſenen Wehrſportmodellen auf eine
ächt Meter entfernte zwölfringige Luftgewehr
ſcheibe, deren Ringbreite einen halben Zenti
meter beträgt. Teilnahmeberechtigt ſind alle
vom Jungvolk erfaßten Jahrgänge, alſo alle
10 bis 14jährigen. Die beſte Pimpfenmannſchaft
erhält den Ehrenpreis des Reichsjugendführers.
Für die nächſtbeſten Mannſchaften ſind Preiſe

r von Urkunden und Luftgewehren vor
geſehen.

Herrliche Winkerlandſchaften erwarken dich

„KraftdurchFreude“Winterfahrten 1938/39

An das Reiſen im Sommer hat ſich die
Mehrzahl der Arbeitskameraden bereits ge
wöhnt. Von der Angewöhnlichkeit des winter
lichen Reiſens beſteht aber heute noch eine ge
wiſſe Scheu. Der Menſch, der ſich bisher mit
dem Erlebnis anderer Leute auf der Leinwand
oder im Roman begnügen mußte, hat von der
weißen Pracht eines Gebirgswinters nur eine
höchſt ungefähre Vorſtellung. Kein Bild, kein
Photo, keine Schilderung kann die Wirklichkeit
erſetzen.

Man entgeht dem häßlichen und ungeſunden
Matſchwetter der Städte und genießt in den
Bergen friſche, reine Gebirgsluft, läßt ſich von
der Sonne bräunen und freut ſich über die
Schönheit der Schneelandſchaft. Und dann
„Winterurlaub iſt doppelter Urlaub“. Ein Ver
ſuch wird die Richtigkeit dieſes Ausſpruches be
ſtätigen. Die NSG. „Kraft durch Freude“
unſeres Gaues führt in dieſem Winter nach
ſtehende Fahrten durch:

Vom 25. Dezember 1938 bis 2. Januar 1939
nach dem Rieſengebirge Krummhübel; vom
12. Februar bis 26. Februar Brixental Tirol,
und vom 27. Februar bis 14. März iſt das
Montafonertal in Tirol das Ziel. Außerdem
werden noch acht Geſellſchaftsfahrten nach
Oberwieſenthal von achttägiger Dauer (jeweils
von Sonntag zu Sonntag), beginnend am
am 15. Januar, durchgeführt.

Allen Fahrtteilnehmern iſt in dieſen ſchnee
ſicheren Gebieten Gelegenheit geboten. an
KöF.Skikurſen teilzunehmen. Des weiteren
wird der Weihnachtsurkaubsfahrt eine Ski
Wandergruppe angeſchloſſen, die vom Stand
quartier Strickerhäuſer Halb- und Ganz-
TagesSkiwanderungen unternimmt.

Anmeldungen und Auskünfte
Kreisdienſtſtellen der NSG. „Kraft
Freude“.

in allen
durch

Autozuſammenſtoß. Am 14 Uhr ſtießen
geſtern in der LudwigWuchererStraße/ Ecke
Uhlandſtraße ein Wagen des Stadtgeſund
heitsamtes und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der erſtere fuhr die LudwigWucherer-Straße
hinunter in Richtung Reileck, während der
andere Kraftwagen, aus der Uhlandſtraße
kommend, dem Steintor zufuhr. Der Laſtkraft
wagen wurde leicht, der Wagen des Stadt
geſundheitsamtes ſchwerer beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Generalverſammlung beim Alpenverein
Prof. Dr. Smekal neuer Vorſihender Prof. Dr. Kneiſe Ehrenvorſitzender

Jm größten Hörſaal der Univerſität fand
dieſer Tage die außerordentliche Generalver
ſammlung des Deutſchen Alpenvereins, Zweig
Halle, ſtatt. Die neuen Satzungen des Deutſchen
Alpenvereins wurden einſtimmig angenommen.
Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. med. Kneiſe,
der die Geſchicke des Vereins ſeit 1922 bis
jetzt geleitet hat, legte ſein Amt als Vereins
führer wegen Arbeitsüberlaſtung in ſeinem
Beruf nieder. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Oberbergrat Duszynski machte ſich zum
Sprecher der zahlreich erſchienenen Mitglieder,
er bedauerte ſehr, daß der Wille des Vereins
führers, ſein Amt niederzulegen, unumſtößlich
ſei und führte die Verdienſte auf, die ſich
Profeſſor Dr. Kneiſe ſeit 1922 für den Zweig
Halle erworben hat. Durch den Krieg aller
Hütten und Arbeitsgebiete beraubt, war es
das Beſtreben von Profeſſor Kneiſe, neues
Arbeitsgebiet und Hütten zu erwerben. So
erfolgte im Juni 1925 der Kauf des Zittel
hauſes auf dem Hohen Sonnblick bei

»Heiligenblut, 3106 Meter, ſowie der kleinen
Rojacherhütte. Jn den folgenden Jahren
wurde das Zittelhaus weiter ausgebaut, der
Speiſeraum wurde vergrößert, das ganze Haus
bekam elektriſches Licht, die Küche wurde aus
gebaut, ein Waſchhaus mit Trockenanlage
erſtand neu, herrliche Oefen wurden für Küche
und Speiſeraum neu angeſchafft und vieles iſt

für die ermüdeten Bergſteiger zur Bequem
lichkeit auf dem Haus neu erſtanden. Jn aller
letzter Zeit wurde das von einer Lawine zer
ſtörte Seebichelhaus in 2500 Meter Höhe
erworben und das dazu gehörige Hüttengebiet,
das ſich faſt bis an die Großglocknerhochalpen
ſtraße am Hochtor erſtreckt.

Hier in Halle ſelbſt erſtand neu eine ſchöne
Bibliothek alpiner Literatur, die Bergſteiger
abende mit Lichtbildervorträgen wurden ein
geführt, und ſo war auf allen Gebieten unter
der umſichtigen Leitung von Profeſſor Kneiſe
ein reges Leben zu verzeichnen. Auch eine
Jugendgruppe wurde gegründet und die
Jugend, die Luſt und Liebe zu den Bergen
zeigt, wurde zum Teil auf Koſten des Vereins
unter kundiger Leitung in die Berge geführt.
Profeſſor Kneiſe ſelbſt gehörte eine Reihe von
Jahren dem Hauptausſchuß des Deutſchen
Alpenvereins an. Für alle dieſe Verdienſte
um das Wohl des Vereins wurde der
ſcheidende Vereinsführer unter ſtarkem, lang
anhaltendem Beifall zum Ehrenvorſitzenden,
Zweig Halle, ernannt.

Sodann erfolgte die nach den Satzungen
fällige Neuwahl des Vorſtandes. Als neuer
Vereinsführer wurde AUniverſitätsprofeſſor Dr.
Smekal, der ſeit ſeiner früheſten Jugend
Bergſteiger iſt und aus Wien ſtammt, gewählt

So sicher

Es ist wichtig

So geh

au wissen, daß die selektive Läsuogsrafß-
nation das Rohöl von allen schädigen-
den Bestandteilen restlos befreit. Der Vor
teil daraus für Ihr Fahrzeug im Winter:
Vermeidung Kostspieliger Motordefekte
und schneller, spielend leichter Start!
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Die politiſche Erziehung des Mädels
Der Obergau plant Auslandsfahrten

Am 2. November fand in Halle eine Tagung
der GA. Abteilung des Obergaues ſtatt, zu
denen die Stellenleiterinnen der Untergaue,
ſämtliche Auslandsfahrtenführerinnen des
nächſten Jahres und die Leiter und Leiterinnen
der auslandskundlichen Arbeitsgemeinſchaften
des BDM. Werkes zuſammengekommen waren.

Zu der Tagung, die einen Arbeitsaufriß
für die kommende Winterarbeit geben ſollte,
war die Mädelreferentin des Grenz- und
Volkspolitiſchen Amtes der RJF. Gauführerin
Hilde Conradi gekommen, die den Weg der
politiſchen Erziehung des deutſchen Mädels in
r Zügen aufzeigte. Eine gründliche Ar

eitsausſprache galt der Vorbereitung der
Auslandsfahrten. Jm nächſten Jahr ſind im
Obergau Mittelland Auslandsfahrten,
vor allem nach England und in die nordiſchen
Länder, geplant. Rechtzeitig muß hier eine
intenſive Schulung der Teilnehmerinnen ein
ſetzen, damit ein Wiſſen um Sprache und
Kultur des Landes vorhanden iſt und ſo die
S wirklich eine Bereicherung bedeutet.

arüber hinaus galt die Beſprechung dem
Aufbau der auslandskundlichen Arbeitsgemein
ſchaften im BDM.Werk „Glaube und Schön
heit und der Jnangriffnahme der Kamerad
ſchaftsarbeit im Sudetenland, die der Obergau
Mittelland mit einigen anderen Obergauen
jetzt vor allem übernehmen wird.

Die Tagung ſtand unter Leitung der GA.
Abteilungsleiterin des Obergaues, Mädelring
führerin Martha Heinze. Der Beſuch einer
auslandskundlichen Arbeitsgemeinſchaft des
BDM.- Werkes „Glaube und Schönheit in
Wittenberg gab Gauführerin Hilde Con
radi abſchließend einen Einblick in die prak-
tiſche Arbeit des Obergaues.

Iubenlarben, Keilrahmen
sowie Tapeten in allen Preislagen bei

Farben Tapeten- Kramer
Halle-5., Mittelwache 910 Ruf 21465 u. 21466

Winkerarbeit des N5.-Lehrerbundes
im Gau Halle- Merſeburg

Am 30. Oktober fand in Stolberg eine
Tagung der Kreiswalter des NSLB. unter
Leitung des Gauwalters Stadtſchulrat Pg. Dr.
Grahmann ſtatt. Sie ſtand im Zeichen der
Oſtmark- Kundgebung des NSLB. in Wien
und der Bayreuther Roſenberg-Rede über
Lehrer und Schule, war alſo getragen von der
Zuverſicht, daß die maßgeblichen Stellen der
Partei die Not der deutſchen Schule erkennen
und durch tatkräftiges Eingreifen beheben
werden. Die reiche Tagesordnung zeigt. daß
die Winterarbeit in vollem Umfange begonnen
hat und daß wiederum alle Kräfte der Er
zieherſchaft im Kampf um die Schule des
Dritten Reiches eingeſetzt werden ſollen. Haupt
punkte der im übrigen vertraulichen Verhand
lungen waren: Die Gautagung des NSLB. in
Halle am 18. und 19. März 1939, die Förderung
der Begabten durch den NSLVB.. die Bedeutung
der Höheren Lehranſtalt für Werkſtofftechnik
für den mitteldeutſchen Raum, die neue
Schriftenreihe des NS.-Lehrerbundes. die Um
ſtellung der Schulungsarbeit des NSLB. durch
ſtarke Vermehrung der lagermäßigen Wochen-
endlehrgänge uſw.

WachetuchdeckeGummischürze Gummi-Bieder
Verſetzt wurde Reichsbahnrat Harres,

bisher beim Reichsbahn-Neubauamt Weißen
fels, nach Aſchersleben als Vorſtand des Reichs
bahnMaſchinenamtes.

Die Oſtmark ruft
Zur Sktraßenſammlung am 5. und 6. November

Vor dem Defregger-Bild hatte er ge
ſtanden, als Ludwig ihn entdeckte. Verſunken
in den Anblick der kräftigen und anmutigen
Geſtalten Tiroler Bäuerinnen und kühner,
ſehniger Burſchen hatte Werner ſich unwillig
umgewendet, als ihn jemand beim Arm packte.
„Alſo. du ſchwärmſt immer noch für Defregger?“
rief Ludwig aus, „es freut mich, feſtſtellen zu
können, daß du dich in den zehn Jahren unſeres
Auseinanderſeins darin nicht geändert haſt.
Hoffentlich biſt du auch ſonſt noch der alte?“
Werner lachte vergnügt: „Daß du in die Kunſt
ausſtellung geraten biſt, war doch wohl auch
bloß ein Verſehen.“ Erfreut muſterten ſich die
beiden Freunde. Selbſtverſtändlich wohnſt du
bei mir“, ſagte Werner, als er erfahren hatte,
daß des alten Schulkameraden Aufenthalt in
der Stadt nur zwei Tage dauert. Meine
Frau iſt zwar verreiſt, aber wir werden ſchon
fertig werden.“

Dann ſaßen ſie ſich in dem behaglichen
Wohnzimmer gegenüber und kramten alte Er
innerungen aus. Plötzlich rief der Beſucher:
Da hängt er jal“ und deutete auf den
„Andreas Hofer“ Defreggers, der ſchon
über dem Schreibtiſch des Pennälers Werner
ſeinen Platz gehabt hatte. Seit Werner das
erſtemal mit ſeinen Eltern in den Tiroler
Bergen die Ferien verbracht hatte, zog es ihn
immer wieder dorthin. Nicht die lauten Kur
orte mit ihrem Menſchengewimmel waren ſein

Ziel. Die zauberhafte Pracht des Hochgebirges
wirkte auf ihn in der Einſamkeit eines abge
legenen Bauernhofes oder von Fremden kaum

beſuchten Dorfgaſthauſes. „Mein Lieber“, ſagte
er, „für eine Nacht in der Jagdhütte irgendwo,
hoch oben in den Bergen pfeif ich auf ſämtliche
Bälle in den eleganteſten Kurhäuſern. Jch
werde dir mal meine Aufnahmen zeigen.“ Und
damit langte Werner aus ſeinem Bücherſchrank
einen Stapel Fotoalben.

„Es iſt ja ein richtiges Archiv!“ rief Ludwig
aus, als er die Unterſchriften der kleinen
Bücher las: Landſchaften, Jm Bergrevier,
Brauchtum. Volkstrachten uſw. Jn aus
erleſenen Bildern wurde die ganze Schönheit
der oſtmärkiſchen Alpen lebendig. Ungezwungen
und natürlich waren die kräftigen Geſtalten
ihrer Bewohner von der Kamera aufgenommen
worden. Bild um Bild betrachteten die beiden
Freunde. „Wie ſchade, daß man nicht auch die
Farben der Volkstrachten im Foto feſthalten
kann“, meinte Ludwig dann. „Jch würde gern
ſehen, wie das wirkt.“ „Nun, dir kann geholfen
werden!“ lachte Werner. „Am 5. und 6. No
vember haſt du Gelegenheit, 20 bunte
Trachtenbildchen der Deutſchen Oſtmark
in künſtleriſch ausgeführter Seidenweberei zu
erwerben: Die Plaketten der zweiten Reichs
ſtraßenſamlung des Winterhilfswerkes 1938/39.
Unſere Formationen SA., 44, NSKK. und
NSFK. werden an dieſen beiden Tagen über
23 Millionen dieſer Abzeichen auf den
Straßen und Plätzen des Großdeutſchen Reiches
zum Kauf anbieten. Jch weiß genau, daß du
unter denjenigen biſt, die ſich eine ganze Serie
ſichern

Tagung der Skandesbeamten

Vom Reichsverband der Standesbeamten
Deutſchlands, Gau Provinz Sachſen, wurde im
Hotel „Rotes Roß“ in Halle ein Aus und
Fortbildungskurſus durchgeführt, an dem die
Standesbeamten der Stadt Halle, des Saal
kreiſes, eines Teiles des Kreiſes Merſeburg,
ſowie Vertreter des Regierungspräſidenten
und des Landratsamtes teilnahmen. Die
Leitung des Kurſus lag in Händen des
Standesbeamten Stadtinſpektor Otto (Halle).

Tagungen und Fortbildungskurſe der
Standesbeamten finden in gewiſſen Zeit
abſtänden ſtatt, um die Standesbeamten mit
dem geiſtigen Rüſtzeug zu verſehen, deſſen ſie
zur Durchführung der ihnen auf Grund der
Geſetze übertragenen Aufgaben bedürfen. Bei
der Vielſeitigkeit des Aufgabengebietes und
in Anbetracht der gerade im letzten Jahr ein
getretenen Neuerungen im Perſonenrecht iſt
ein Gedankenaustauſch und die Beſprechung
ſchwieriger Fälle aus der Praxis unumgäng
lich. Jm Mittelpunkt der Beſprechung ſtand
das Ehegeſetz vom 6. Juli 1938, das ein
einheitliches Recht der Eheſchließung und der
Eheſcheidung ſchafft. Der Redner kommen
tierte die weſentlichſten Punkte des neuen
Eherechts, namentlich die Ehemündigkeit.
Schließlich wurden auch die Gründe für die Auf
hebung einer Ehe und das Recht der Ehe
ſcheidung, insbeſondere die Eheſcheidungs
gründe, erörtert. Am Donnerstag fand eine
entſprechende Tagung im „Roten Roß“ für die
Standesbeamten des Kreiſes Bitterfeld
und Delitzſch ſtatt.

Jugendlicher Einbrecher gefaßt
Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Einen glück

lichen Fang machte der Revierförſter Schmidt
im benachbarten Staatsforſt. Er traf im
Dickicht des Waldes einen jungen Mann, der
neben einem Kraftrad ſtand und ſich recht auf

fällig benahm. Der Förſter nahm den Mann
feſt und brachte ihn zur Wache des nahe
gelegenen Arbeitsdienſtlagers. Der Feſt
genommene ſtellte ſich als der 18 Jahre alte
Hans Steffen heraus, der vor drei Wochen
mit einem Altersgenoſſen aus dem Für-
ſorgeheim Oberrödern ausgerückt war.
Seit der Zeit hat der Feſtgenommene offenbar
von Einbruchsdiebſtählen gelebt; denn es
wurde von der ſächſiſchen Polizei vor einigen
Tagen in der Oeffentlichkeit vor ihm gewarnt.
Jm Beſitz Steffens fand man ein ganzes
Bündel Kraftfahrzeugſchlüſſel, Führerſcheine
und Armbanduhren, die aus Einbrüchen in
Bauerngehöften in der Umgebung von Großen
hain ſtammen.

Naumburg. (Reitunfall.) Der neue
Kommandeur des Artillerie- Regiments 14,
Oberſtleutnant Scholz, ſtürzte vor einiger
Zeit bei einer Reitjagd vom Pferde und zog
ſich einen Beckenbruch zu. Es ſteht daher noch
nicht feſt, wann Oberſtleutnant Scholz das
Regiment übernimmt.

Enten, Gänſe, gchwe r agr

Haſen GroßeAcathrate

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. November 1938

Saale W. F. W. F.SGrochlitz 1,72 2] Wittenberg 2,81 41
Trotha 1,54 Roßlau 2.00Bernburg 1,58 Akten 4 2,14Calbe OP 1,838 4 Barby 1,99 8Calbe UP 2,00 6 Magdeburg 1,75 4
Srizehne 2,11 8Tangermünde] 2,46 8Wittenberge 2.29 6
Elbe Lenzen 248Leitmeritz 4 0,65 9) Dömttz 1,683

Auſſig 0,19 8 Darchau a
Dresden l 2Botzenburg 1,58Torgau 242 l S sobnſtorf 4 1.,65 1 al

Aufnahme: Nachrichtenamt der Stadt Halle

Ein für das neue „Haus Elephant“ in Weimer
hergestellter kunstvoller Silberschild mit
Email. Die hervorragende Silberarbeit ist von
dem Gold und Silberschmied Helmut
Aßheuer und die Emailarbeiten von der
Meisterin der Emaihwerkstatt Burg Giebichen-
stein, Lilli Schultz, ausgeführt. Dieser Silber-
schild ist als Schmuckstück für einen Raum,
der dem Führer für seinen privaten Aufent
halt vorbehalten ist, in Aussicht genommen.
Das „Haus Elephant“ wird am Wochenende

feierlich eröffnet

Babij-Pflege- Artikel Gummi-Bieder

Leipzig. Neuer Kommandeur.) Als
Nachfolger von Oberſt Boie, der kürzlich von
Leipzig ſchied, wurde Major Gelbrich (bis-
her Stab J.-R. 11) zum Kommandeur des
II./J.-R. 11 ernannt. Er gehörte früher der
Landespolizei an.

Mild und unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Mit dem Uebergang zum Weſtwetter haben

ſich am Donnerstag ergiebige Regenfälle ein
geſtellt. Der Wind friſchte wieder auf. Es
wurden Böen bis 16 Sekundenmeter beobachter.
Jn der Ebene wurden heute zehn Grad erreicht,
auf dem Brocken ſtand das Thermometer nahe
bei Null Grad. Am Freitag iſt der Vorüber-
gang eines Hochdruckkeiles zu erwarten. Erſt
ſpäter dürfte es ſich erneut eintrüben. Da
milde Meeresluft heranrückt. wird die Tem
peratur ſteigen. Zum Wochenende dürfte es
ſehr unbeſtändig ſein.

Appetitloſigkeit dannund nach Seburten Serviton HirſchApotheke

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Bei friſchen weſtlichen Winden meiſt unbe
ſtändig mit Regenfällen, wieder milder.
Temperatur auf dem Brocken mehrere Grade
über Null.

Sport Stiefel
schwarze Rindbox
schware Chromsport

12

schware u. braun Water-
proof, mit Wetterrand

Herren Sportstiefel 1 4 50

braun, la Waterproof,
Herren Sportsliefel 1 G
mit Pechdraht genäht

Den Kopf halt KühHl
ciie Füße arm .J

Das sollten Sie gerade in jetziger Jahreszeit beherzigen Am besten schützen
Sie sich vor Nässe und Kälte durch wetterfestes Schuhwerk
Herren Sportstiefel 12 Damen- Sport Halbschuhe
la braun Rindbox, sehr
preiswert

braun Mastbox, ver-
ſchiedene Modelle,
solide Verarbeitung

Damen Sporkstiefel
braun Mastbox, besond.
gut. Sitz, Qualitätsarbeit

Dam. Russenstiefel
warm gefüttert, be-
liebte Ausführung

10

12 braun Rindbox, „Marke Elefant“

1 50 braun Waterproof, m. Wetterrand

Prakkischer Schulstiefel
schware Rindbox, m. Gummiabsatsz
Größest/s6 829 Größe 29/80 790

kinder- Stiefel
Größe s1/36 Größe 29/30 7*0

Kinder-Sportstiefel
Größest/ss 990 Größe 27/50 925
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Ernst von Bandel und sein Werk

Hundert Jahre Hermannsdenkmal
Die Urenkelin des Meiſters erzählt

Hundert Jahre ſind ſeit der Grundſtein
legung zum Denkmal der deutſchen Einigkeit,
dem Hermannsdenkmal im Teutoburger Wald,
vergangen. Hundert Jahre deutſchen Schickſals.
Die ſymboliſche Geſtalt des Cheruskerfürſten,
der Germanien von fremder Unterdrückung be
freite, und die Mahnung. die der Schöpfer des
Denkmals, Ernſt von Bandel, mit ſeinem
Werk dem deutſchen Volk ins Herz brennen
wollte, ſchienen vergeſſen. „Deutſchlands Einig
keit meine Stärke, meine Stärke Deutſchlands
Macht“, wer glaubte, wer konnte noch an die
Kraft dieſes Schwertſpruchs glauben, als das
in Parteien geſpaltene und im Klaſſenkampf
ohnmächtige Deutſchland gefeſſelt am Boden

lag?
Es hat Jahre gegeben, in denen man beim

Anblick des Hermannsdenkmals ſchamrot wer
den mußte. Um ſo glücklicher preiſen wir die
Stunde heute. Jſt es nicht mehr als ein Zu
fall, daß das Hermannsland mit der Lipper
Wahl im Jahre 1933 der Ausgangspunkt für
die Befreiung Deutſchlands wurde, die ſich in
dieſem Jahre mit der Heimkehr der Oſtmark
und des Sudetenlandes krönt?

Unſere Gedanken wenden ſich in dieſen
Wochen in dankbarer Erinnerung dem Manne
zu, deſſen Tatkraft und Hingabe das Her-
mannsdenkmal ſeine Entſtehung verdankt und
der vor 100 Jahren den Entſchluß faßte, der
Jdee der deutſchen Einigkeit und dem erſten
deutſchen Freiheitshelden die Tat ſeines Lebens
und damit auch ſein Leben ſelbſt zu widmen:
Ernſt von Bandel.

Jn Kaſſel lebt die Arenkelin des Meiſters,
Frau von Baligan. Bandelſche Tradition
und ein ſehr perſönliches Verhältnis zu dieſem
großen deutſchen Künſtler der reſtloſen Auf-
opferung für ein nationales Werk ſind in
ihrem Hauſe lebendig geblieben. Erinnerungen
an den AUrgroßvater, Zeichnungen von ſeiner
Hand, ein Oelbild des Meiſters, Tagebuch
blätter und Bilder, die mit der Entſtehungs
geſchichte des Hermannsdenkmals im Zu
ſammenhang ſtehen, ſchaffen ſchnell jene Atmo
ſphäre, die zum Verſtändnis und zum Nach
empfinden des Lebenskampfes Bandels vor
handen ſein muß. Moſaikartig verbindet ſich
Bild um Bild zu jenem vollſtändigen Gemälde,
das als gelungenes Porträt an der Wand
hängt. Die klugen, klaren Augen des Meiſters
ſchauen uns an, und in dieſem Blick der mit
Energie gepaarten Güte offenbart ſich ſein
Leben.

Es war vor hundert Jahren. Bandel war
damals 38 Jahre alt. Er lebte in München,
ein Künſtler, der ſchon viele Erfolge aufzu
weiſen hatte, mit dem Bayernkönig in Freund-
ſchaft verbunden war, ein Mann, der ein Leben
des Erfolges in der Ruhe einer geſicherten
Exiſtenz hätte führen können, wenn er nicht
von dem Gedanken beſeſſen geweſen wäre, dem
deutſchen Volk „ſein Denkmal zu bauen, ein
Mahnmal der Einigkeit, das zeitlos
ſchön, urgewaltig und in der künſtleriſchen

Form wie in ſeinen Ausmaßen ſo geartet ſein
ſollte. wie Deutſchland kein zweites Denk
mal beſaß.

Schon der junge Bandel hatte geäußert,
daß es der Lebenszweck eines Künſtlers ſein
müſſe, e in großes Werk für das Vaterland zu
ſchaffen. Als Bandel den Grundſtein zum
Hermannsdenkmal legte. faßte er einen für
ſeine in partikulariſtiſchen Strömungen be
fangene Zeit unerhört kühnen Entſchluß.
Deutſchland, das einige Reich wer dachte
daran, als man von Preußen und Bayern und
Oeſterreichern ſprach, und das heilige Feuer der
Freiheitskriege, das den Knaben Ernſt von
Bandel entzündet hatte, ſchon längſt wieder er
loſchen war?

Wenn wir heute vor dem vollendeten Her
mannsdenkmal ſtehen, und den monumentalen
Unterbau, die rieſige Figur bewundern, wenn
der Blick immer höher und höher ſtrebt, über
die Spitze des Schwertes in den Himmel hin
ein, dann wollen wir uns daran erinnern, daß
dieſes Denkmal nicht nur der Jdee eines
einzigen Mannes entſprang, daß es nicht
allein unter ſeiner Leitung, nach ſeinen
Plänen und als Werk ſeiner Hände entſtanden
iſt, ſondern daß Ernſt von Bandel und er ganz
allein auch die Mit!lel aufgebracht hat,
die die Jdee in die Tat umſetzten.

Sein Vermögen und es war nicht un
beträchtlich hatte der Meiſter bis zum

Ernst von Bandel

letzten Goldſtück verwendet, als ein Ende des
Baues noch gar nicht abzuſehen war. Die
großen Summen, die zur Vollendung des Denk
mals notwendig waren, hat Bandel aus
kleinſten Beträgen geſammelt. Der
wohlhabende Münchener Künſtler wohnte in
einer ärmlichen Blockhütte am Bauplatz ſeines
Denkmals. Seine aus ebenſo verwöhnten
Kreiſen wie er ſtammende Gattin teilte in
ſelten aufopferungsfreudiger Ehe und Arbeits
gemeinſchaft ſein Schickſal. Die deutſche
Jugend aber iſt es geweſen, die für das
weitgeſteckte Ziel Bandels eine dem Werk eben
bürtige ideale Geſinnung aufbrachte. Bandel
hatte ſich an den Primus jeder Klaſſe jeder
Schule gewandt. und die Jugend aufgerufen,
ihm zu helfen. Hier fand er jenes Verſtändnis,
das die Vornehmen und Reichen ihm nicht
ſchenken wollten. And ſo konnte Bandel auch
bekennen „Von allen Gaben für die Voll
endung freuen mich die Gaben der Jugend ſtets
am meiſten.“

Die Finanzierung des Denkmalsbaues, ſo
mühſelig ſie war, bildete nicht die einzige
Schwierigkeit Die Detmolder, die dem Werk
Bandels hätten beſonders verbunden ſein
müſſen, da es doch in der unmittelbaren Nähe
Detmolds entſtand, haben den Künſtler nicht
eben ſo behandelt. wie er es verdient hätte, Es
mangelte an geſchulten Arbeitskräften. Die
Steinhauer boykottierten die Arbeiten am
Denkmal, da Bandel ſich unter keinen Um
ſtänden darauf einlaſſen konnte, den Stein
metzen die Arbeit in eigene Regie zu geben.
Wer am Denkmal mitarbeiten wollte. mußte
ſich der planenden Anleitung Bandels fügen.
Den ſelbſtherrlichen Steinhauern ſchien das
eine Zumutung zu ſein. So mußte Bandel ſich
ſeine Arbeiter ſelbſt heranbilden und
ſchulen.

Bei aller Strenge war er freundlich und
gütig, das Vorbild eines von hohen ſozialen
Jdegalen beſeelten Menſchen. Zwiſchen ihm und
ſeinen Arbeitern bildete ſich in den langen
Jahren des Denkmalsbaues ein Verhältnis
wie zwiſchen Vater und Kindern heraus. Bei
Bandel beſchäftigt zu ſein, eine zunächſt im An
ſehen der „Fachleute“ ſehr zweifelhafte An
gelegenheit, wurde die höchſte Ehre für die
handwerklichen Mitarbeiter am großen Werk.

Jm 65. Lebensjahre, im 27. Jahre der
Arbeit am Hermannsdenkmal, hat Bandel das
Kupferſchmiedehandwerk gelernt da er nie
manden fand, der zu ſeiner Zufriedenheit die
Kupferplatten für die Figur des Hermann ge
formt hätte. Das iſt kennzeichnend für dieſen
Mann, der mit ſeinem Lebenswerk das Wort
„unmöglich“ beſiegt hat.

Bandel iſt über dem Bau des Denkmals
ein alter Mann geworden. Als es fertig
daſtand, nach 37 Baujahren, ohne Beiſpiel an
ſeiner Großartigkeit, war auch ſein Schöpfer
fertig. Fertig mit ſeiner Kraft, fertig mit
ſeinen Mitteln. Der ſtolze Tag im Leben des
Künſtlers, die Einweihung des Denkmals durch
den alten Kaiſer Wilhelm im Auguſt des
Jahres 1875 war der Höhe- und der Schluß-
punkt ſeines dem Denkmal und ſeiner Jdee ge
opferten Lebens. Ohne in den Genuß der ihm
vom Kaiſer ausgeſetzten Rente gekommen zu
ſein, hat er kurze Zeit ſpäter die Augen ge
ſchloſſen. Bandel, der zu ſeiner Zeit einer der
volkstümlichſten Deutſchen war, zu deſſen Hütte
am Hermannsdenkmal die vaterländiſche
Jugend pilgerte, der beſcheidene Meiſter, der
jede Ehrung nach der Vollendung ſeines Werkes
beſchwichtigend abgelehnt hat, faſt iſt er ver

Aufn.: MN83Archtv

Der gewaltige Kopf des Hermannsdenkmals
und neben ihm sein Schöpfer Ernst von Bandel

geſſen worden. Jm Glück der deutſchen Einig
keit, in der Erinnerung an die Grundſtein
legung zum Hermannsdenkmal vor 100 Jahren,
hat das deutſche Volk hier eine Schul d
gut zu machen! Dieſer große Jdealiſt, dieſer
unerſchrockene Kämpfer, dieſer durch und durch
deutſche Künſtler hat das Anrecht auf einen be
vorzugten Platz im Herzen ſeines Volkes. D.

Preisausſchreiben für Hurückhaltende

Ein ungewöhnliches Preisausſchreiben ver
anſtaltet gegenwärtig ein großer amerikaniſcher
Buchverlag, der das beſte Werk eines Schrift
ſtellers, der ſeit 20 Jahren in den Vereinigten
Staaten lebt und gleichwohl noch nie ein Buch
über Amerika und die Amerikaner veröffent-
licht hat, mit 2000 Dollar prämiieren will.
Man begründet dieſen Gedanken damit, daß ein
Schriftſteller, der ſeit 20 Jahren in den USA
lebe und dennoch ſo viel Vexantwortungsgefühl
beſitze, mit ſeinem Urteil über Land und Leute
zurückzuhalten, beſondere Anerkennung ver
diene. Nun ſollen ſich alſo die „Zurück
haltenden“ über Amerika äußern, und das beſte
dieſer Werke wird einen Preis erhalten.
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Ein Wirtshaus am Wege, wie viele
e deutſchen Bergen ſtehen. Schräg fielen

ie Strahlen der Abendſonne in den Gaſtraum
und ſpielten über weißgeſcheuerte Tiſche.
Hinter ſeiner Theke war der Wirt beſchäftigt,
Gläſer auszuſpülen, als die Tür aufging.

„'nen Abend, Schöne!“ ſagt ein älterer
Mann, der mit einem ziemlich umfangreichen
Einholekorb in der Rechten über die Schwelle
ſchlurfte.

„nen Abend, Michelmann!“ erwiderte der
Wirt den Gruß. Der Alte ſetzte ſeinen Korb
ab, ließ ſich auf einen Stuhl fallen und zog
ein rotgeblümtes Tuch aus der Taſche, mit
dem er ſich die Stirn trocknete.

„Reichlich warm heute, Schöne“, meinte er,
während der Wirt einen Schoppen Wein vor
ihn hinſtellte. „Will mein Rad hierlaſſen. Iſt
enug, wenn ich den Korb den Berg rauf
chleppe.“

„Recht ſo, Guſtav. Kannſt es in den Ziegen
ſtall ſtellen“, ſagte der Wirt und ſetzte ſich zu
ihm. Uebrigens hör mal! Da waren vorhin
ein paar Gäſte hier, die ſchienen es mal wieder
auf euch abgeſehen zu haben.“

„Hm! Wieſo?“ fragte Michelmann.
Schöne ſetzte eine überlegene Miene auf.

„Stadtvolk, Automobiliſten; kehren hier ein,
tun ſo, als ob ſie ihre Karte ſtudierten, fragen
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mich allerlei, bringen dabei die Rede auf die
Eulenburg und euren Doktor! Na, ich weiß
doch Beſcheid, Guſtav.“

Michelmann nahm einen Schluck aus ſeinem
Glas „Du meinſt, Otto, die wollen wieder

„Glaube nicht, daß ich mich geirrt habe. Die
vom Gut drüben ſpitzen ſich doch immer noch
auf euren Wald. Kann's ihnen nicht mal ver
denken; er ſpringt verflucht unbequem in ihre
Jagd 'rein.“

„Könnte denen ſo paſſen!“ knurrte Michel
mann vor ſich hin. „Wird aber nichts draus,
Otto. Jſt uns gerade recht ſo, wie's iſt. Unſer
Doktor will bei ſeinen Arbeiten ungeſtört ſein.
Die ſollen ihre Haſen ſonſtwo ſchießen.“

Schöne lachte. „Kannis mir denken. War
ein rechter Schabernack von dem alten Baron,
dem Doktor Eiſenlohr die Burg mit dem Berg-
wald zu vermachen, während die anderen das Gut
bekamen Ließ ſich aber nichts gegen machen,
haben das Teſtament vergeblich angefochten.
Na, da ſeht man zu, Guſtav, daß ihr euch den
neuen Beſuch vom Halſe ſchafft.“

„Was ſagſt Du, Otto 2 Michelmann ſetzte
das eben erhobene Glas wieder auf den Tiſch.
Du meinſt, die wollen unſerm Doktor auf die
Burg rücken?“

Schöne nickte. „Sahen mir ganz danach aus,
als ob ſie's heut noch vorhätten. Schienen ent

ſchloſſene Kerle zu ſein. Agenten, weißt Du,
Guſtav, von der Sorte, die ſo leicht nicht locker
läßt. Würde mich nicht wundern, wenn ſie
ſchon auf dem Wege wären!“

„J der Dunner! Da ſoll doch Michel
mann war aufgeſprungen. „Da muß ich dem
Doktor ja Beſcheid ſagen

„Wäre kein Fehler, Guſtav.
gleich.“

Während der Wirt es ſagte, deutete er nach
der Ecke, in der das Telephon hing. Michel
mann nahm den Hörer ab, hatte ein kurzes
Geſpräch.

„Jſt heut nicht viel bei Dir los, Otto“,
et er, während er ſich wieder an den Tiſch
ſetzte.

„Erntewetter, Guſtav. Jſt alles draußen auf
den Feldern. Wollen ihr Korn trocken rein
kriegen.“ Der Wirt deutete dabei auf ein
Fenſter, durch das hochbeladene Erntewagen zu
ſehen waren, die von den Aeckern der Land
ſtraße zuſtrebten, während allmählich die
Dämmerung hereinbrach.

Michelmann nickte. „Na ja! Das holen ſie
ſpäter alles wieder nach, wenn das Erntebier
bei Dir iſt Er fing an von früheren
Erntefeſten zu erzählen, doch Schöne hörte nur
mit halbem Ohr zu.

„Eine Ruhe haſt Du, Guſtav!“ unterbrach
er ihn ſchließlich. „Du ſitzt hier ſo gemütlich bei
deinem Schoppen. während die Brüder viel
leicht ſchon im Anmarſch ſind. Wär's nicht
beſſer, wenn Du Dich ein bißchen um ſie
kümmerteſt?“

Michelmann ſchüttelte den Kopf. „Ueber-
flüſſige Sorge, Otto. Der Doktor iſt gewarnt.“

„Trotzdem, Guſtav“, fiel ihm Schöne ins
Wort. „Jch ſage Dir, das iſt eine zähe Ge
ſellſchaft; die läßt ſich ſo leicht nicht abweiſen.“

„Wird auch nicht nötig ſein. Wenn der
Doktor nicht will, kommt kein Menſch den Berg
rauf. Die werden ihr blaues Wunder erleben,

wenn ſie's trotzdem verſuchen.“
„Na, na! Der Weg iſt doch ſchließlich nicht

zu verfehlen“, meinte Schöne zweifelnd. Er

Tu's man

ſprach und fragte noch weiter, aber ſeine Be
mühungen, etwas Näheres zu erfahren, waren
vergeblich Michelmann wurde immer ver
ſchloſſener und empfahl ſich, nachdem er fein
Glas geleert hatte. Es war bereits völlig
dewkel, als er ins Freie trat.

„Hals- und Beinbruch, Guſtav!“ rief ihm
Schöne nach.

„Danke, danke, Otto!“ Michelmann ſchlug
einen von der Landſtraße abgehenden Seiten
weg. ein, während er den Lichtkegel einer
Taſchenlampe vor ſich hin ſpielen ließ.

Der Gaſtwirt Schöne hatte ſich eben wieder
hinte ſeine Theke zurückgezogen, als ein neues
Geräuſch ihn aufhorchen ließ. Ein Kraftwagen
t draußen.

Kommen die Brüder von vorhin ſchon
wieder zurück? ging's ihm durch den Kopf, als
die Tür zur Gaſtſtube geöffnet wurde. Zwei
Männer kamen herein, aber die Leute, von
denen er vor kurzem dem alten Michelmann be
richtet hatte. waren es nicht. Auf Ausländer
taxierte Schöne ſie beim erſten Blick. Der eine,
ſchmächtig, queckſilbrig, brünett, mochte wohl
ein Südländer ſein, Jtaliener oder Franzoſe
den andern, blondhaarig und lang, ſchätzte der
Wirt als einen Engländer oder Amerikaner
ein. Jn einem ziemlich glatten Deutſch beſtellte
der Dunkelhaarige für ſich und ſeinen Ge
fährten etwas zu trinken. Schöne brachte das
Gewünſchte und machte ſich danach hinter ſeiner
TWheke zu ſchaffen. Er war begierig, etwas über
Nam' und Art der neuen Gäſte zu erlauſchen,
aber zu ſeinem Leidweſen führten ſie die Unter
haltung unter ſich in franzöſiſcher Sprache.

„Wie gedenken Sie weiter zu disponieren,
Monſieur Bigot?“ fragte der Blonde.

„Jch will ſpäter verſuchen, Miſter Hartford,
ob aus dem Gaſtwirt etwas Brauchbares hera
auszuholen iſt“, antwortete der mit Bigot An-
geredete. And während er nun weiter ſprach,
ſpitzte Schöne doch die Ohren, denn es fielen
Namen, die ihm wohlbekannt waren.

„Die Bekanntſchaft mit dem
Aſſiſtenten Doktor Holthoff hilft
weiter“, ſagte Bigot.

jüngeren
uns nicht

„Der Mann iſt der



4. November 1933 Nr. 305Mitteldeutſche National Zeitung

Die daheim und die im Helde
Aus dem Kriegstagebuch des Dr. Colin Roß

20 Jahre nach dem großen Krieg veröffentlicht der bekannte Reiſeſchriftſteller ſein Kriegs

tagebuch („Vier Jahre am Feind“, Ver
lag Brockhaus, Leipzig). Dr. Colin Roß hat
den Krieg in allen Graden ſeiner Heftigkeit,
vom Jdyll im eroberten Dorf bis zum Sturm-
angriff und bitterem Ringen Mann an Mann,
erlebt. Da er ſich das, was er geſehen und ge
fühlt hat, ſtets gleich oder kurz danach von der
Seele ſchrieb, iſt ein außerordentlich friſcher
und feſſelnder Bericht entſtanden, wie man es
von einem Manne ſeiner Art nicht anders er
wartet. Wir entnehmen dem Buch einen Vor
abdruck.

Jhr daheim ſeid unſer Herz! Wir im Felde
ſind das Hirn, das für euch denkt; denn nur
ein Denken hat Wert: der Krieg. Wir ſind der
Arm, der für euch ſchafft; denn nur auf ein
Schaffen kommt es an die Schlacht.

Jhr aber ſeid unſer Herzl Das Hirn
würde verſagen, die Hand verdorren, wenn ihr
nicht für uns mühet und ſorget. Jm Vater
land rollt das Leben weiter in altgewohnter
Bahn, zieht der Bauer hinter dem Pflug,
ſurren und ſauſen die Räder in den Fabriken;
aber aller Arbeit Zweck und Ziel iſt nur, darf
nur ſein, uns friſches Blut zuzuführen, daß
das Hirn klar bleibt, die Fauſt ſchlagbereit.

Jhr ſeid das Herz! Wir fühlen, wie es
zuckt und ſchlägt. Was ihr denkt und glaubt,
iſt von Einfluß auf den Gang der Schlacht.
Eure Zuverſicht belebt uns, euer Kleinmut
drückt uns nieder. Wir ſind keine Soldateska,
keine Schar angeworbener Söldner. Der Krieg
iſt uns nicht Selbſtzweck; ſeine Bürde nur er
träglich im Gedanken an daheim.

Wir leben von einem jeglichen Wort, das
aus eurem Munde kommt. Der Marſch mag
noch ſo ſchwer und drückend geweſen ſein, das
Gefecht noch ſo heiß und aufreibend, die Müh
iſt vergeſſen. der Schmerz verſtummt, wenn
Brief und Zeitung melden, daß ihr an uns
denkt. Der Körper wird wieder friſch, der Sinn
wieder frei, wenn ihr uns gute, frohe Worte
ſendet.

Unſer iſt die Tat. Der Worte können nicht
ſo viele von uns zu euch gehen, wie ihr uns
ſchickt. Manches bleibt ungeſagt, was das Herz
derer bewegt und oft bedrückt, die für ihr
Land und Volk im Felde ſtehen. Den
r im Frieden die Feder geweſen,
weſſen Werk das Wort, deſſen Pflicht iſt es
nun, für die andern zu u e die ſtumm
und klaglos ihre harte Pflicht getan.
Als der Krieg ausbrach, da ging wohl ein

Begreifen durch unſer Volt und ehe e
unerhörter Kraft und Einigkeit erheben. Ein
dunkles Ahnen war's in jedem, daß der Krieg
auch ihn n o perſönlich träfef daß es um
Freiheit und Leben, um Haus und Hof, um
Weib und Kind gehe Wem vorher noch das
Ausland lieb war wie die Heimat, wem es
gleichgültig dünkte, ob Elſaß deutſch oder fran
zöſiſch, ob Deutſchland mehr oder minder
mächtig, der erkannte, daß es für ihn nur mehr
e ine Stätte gab, wo er in Ruhe und Sicher
t ſein Haupt hinlegen konnte: das eigene

and.
Aber die Zeit rollt weiter. Die Kriegsnot

zog fort in das Land der Feinde. Was blieb,
wär manche Sorge, manche Unbequemlichkeit,
die der Feldzug für die Daheimgebliebenen
mit ſich brachte. Das tägliche Leben, die
tägliche Arbeit gingen nach kürzer Stauung
weiter wie im Frieden, brachten ihre tägliche

Sorge, ihren täglichen kleinen und kleinlichen
Aerger, ohne danach zu fragen, daß Größeres
auf dem Spiele ſtand als die Sorge um
täglich Brot und Wohlbehagen.

Jhr ſeid unſer Herz. Tauſend Nervenſtränge
führen von euch zu uns. Und ſie meldeten auch
manches Zagen, manchen Kleinmut, Manchen

nicht vielen dauerte es zu lange, war
der Sieg nicht raſch, nicht gewaltig genug,
war die eigene kleine Unbequemlichkeit ſchon
zu groß. Und das zu einer Zeit, wo die
ſchwerſte Arbeit uns noch bevorſteht, wo ein
tapferes, ſtolzes Volk ſich zur letzten, wütend
ſten Gegenwehr anſchickt.

Wir ſind der Krieg, ihr ſeid Friede Zu
tief hat ſich uns allen durch halbjahrhunderte
lange Friedenszeit der Begriff des Friedens
eingeprägt, als daß ſein Gegenpol vorſtellbar
wäre. Wer's nicht erlebt, kann's nicht er
meſſen, was das heißt: die Sicherheit von Leib
und Leben aufgehoben, Recht und Geſetz ent
thront, der Mann allein auf ſich geſtellt.

Was geht den Krieg Fried! und Friedens
werk an. Er kennt nur ein Geſetz, das er ſich
ſelber gibt: des Feindes Vernichtung. Als
wir Knaben waren, weckten Lehrer unſere
Empörung über Barbarenhorden. die auf
ihren Kriegszügen unſchätzbare Kulturwerke
zerſtörten, ſtieg uns die Zornröte auf über die
Araber, die Alexandriens koſtbare Bibliothek
verbrannten. Jetzt iſt unter den zu Männern
Gereiften, die nun im Felde ſtehen, manch
Kunſtverſtändiger, manch Künſtler und Dichter.
Aber keiner von ihnen allen würde nicht leich
ten Herzens alle Kunſtſchätze darangeben, um
Leben und Geſundheit eines einzigen der
Unſrigen. Freilich iſt's traurig, wenn Kunſt
werke verlorengehen, aber nach dem Frieden
wird es Zeit ſein, es zu beklagen. Jetzt handelt
es ſich um mehr, um Größeres.

Der Krieg kümmert ſich nicht viel um Ge
ſetze, die der Frieden gemacht. Die Genfer
Konvention, die Londoner Seerechtsdeklaration,
unſere Feinde halten ſich nur ſo lange daran,
als es ihnen paßt. Und ſie zwingen uns, mit
gleicher Münze zu antworten. „Nur zwiſchen
den bewaffneten Mächten wird der Krieg ge
führt.“ Wie Hohn klingt's, wenn es aus jedem
Hauſe knallt. Es iſt kein Krieg mehr zwiſchen

Heeren. Es iſt ein Ringen der Völker. Faſt
jedes Mittel gilt, erlaubt iſt, was Vorteil
verſpricht.

iſt der Krieg geworden und
furchtbar für das unglückſelige Land, das ihm
als Schauplatz dienen muß. Vae Vvictis! Die
Fluren ſind zerſtampft, die Dörfer zerſtört. Die
männliche waffenfähige Bevölkerung iſt ge
fangen fortgeführt. Frauen, Kinder und Greiſe
ſind in Not und Verzweiflung zurückgeblieben.

Solch namenloſer, ſtummer Jammer ſteht
in den Augen der Frauen! Jhre Männer,
ihre Söhne und Brüder ſtehen im Feld. Seit
Wochen, ſeit Monaten drang keine Kunde mehr
von ihnen herüber. Die daheim wiſſen nicht,
leben ſie noch, ſind ſie tot, oder liegen ſie
irgendwo krank und verſtümmelt, im Elend,
unerreichbar der Hilfe und Sehnſucht der
Jhren. Seit Wochen und Monaten keine Nach
richt, keine Kunde mehr von der Welt, kein
Brief, keine Zeitung. Zwiſchen ihnen und den
Jhren der eiſerne, unerbittliche Ring der
Feinde.

Das Grauen iſt durch das Land gegangen
und hat ſein fahles Zeichen jedem aufgedrückt,
der es ſchaut. Die Freude iſt verdorrt, das
Lachen erſtorben. Stumm iſt der Jammer und
ſchrie nur auf zum letzten Male, als man die
waffenfähigen Männer fortführte. Wie ſchrien
da die Frauen! Wie klammerten ſie ſich ſchluch
zend an Söhne und Gatten und wollten ſie
nicht laſſen. Und dann vor der Tür die bleiche
Not, die niedrige Sorge um ein bißchen trocken
Brot.

Das iſt der Krieg. Weiß Gott, wir haben's
nicht gewollt! Gezwungen nur und zögernd,
nach und nach hat die Heeresleitung ſo ſtrenge
Maßregeln ergriffen. Sie hat nur angeordnet,
was unerläßlich iſt zur Sicherung unſerer
Truppen, und ungern nur befolgen dieſe die
ſtrengen Befehle.

Noch iſt der endgültige Sieg nicht feſt in
unſerer Hand. Denkt daran, ihr daheim, wenn
der Krieg euch Laſten und Beſchwerden auf
erlegt. Sicher leidet auch ihr unter dem Krieg,
vielleicht mehr und ſchwerer, als wir ahnen.
Mancher, der ſeine Dienſte dem Vaterlande
geweiht hat. der zu Hauſe ſich aufreibt in müh
ſamem, undankbarem Kleindienſt, neidet unſer
Los, findet es leicht und herrlich, für das
Vaterland zu ſterben.

Dulce et decorum est pro patria moril
Aber nie erſcheint das Leben ſüßer und be
gehrenswerter, als wenn der Tod es umdroht.
Wohl iſt der Tod herrlich im Taumel des
Kampfes, im Vollgefühl der Mannheit, im

Unſer Kreuzworträtſel
„Preußens größter König
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Wagagerecht: 1. Staatliche Verkehrsanſtalt,
5. Hamburger Stadtkanal, 9, ſiehe Anmerkung, 10. Ge
ſichtspickel, 11. kleinerer Fiſch, 12. amerikaniſcher männ
licher) Kurzname, e indiſche Münze 14. gibetaniſches
Haustier, 17. Reformator; 18. Fiſch, 20. Nebenfluß der
Havel, 22. s im KHartenſpiel, 23. ſiehe Anmerkung,
24. Bühnenfach, 25, Gewäſſer.

Senkrecht: 1. Schmaler Weg, 2. Sturmwind,
Wahrnehmungsorgan, 4. Getränk, Münzge,

6. Mädchenname, 7. Gegner Luthers, 8. Männername,
13. Kadaver, 14. Knabe, 15. Unterbrechung, 16. nordiſche
Göttin, 17. Herdenwächter, 18. Kleinwild, 19. böhmiſcher
Elbezufluß, 21. nordiſche Göttin der Unterwelt,
22. gigantiſcher Bau. (ß ſſ.) Anmerkung: 9, und
23. bezeichnen den größten Preußenkönig.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Teig. 4. Poe, 6. Mokka,
8. Dame, 10. Oſte, 12. Robinſon, 14. Bor, 15. Serenade,
18. Orel, 19. Dorf, 21. Eſſig, 22. Epp, 23. Netz.
Senkrecht: 1 Tod, 2. Jmmo, 3. Goebbels, 4. Paß,

Elen, 7. Konradin, 9. Arber, 11. Tower, 13. Jon,
15, Sole, 16. Reep, 17. Doge, 20. Fez.

Die gefährlichen
Seidenſtrümpfe

Der Bürgermeiſter von Sofia hat ſoeben
einen Erlaß herausgegeben, nach dem allen
weiblichen Angeſtellten, die in ſtädtiſchen
Dienſten ſtehen, nicht nur das Schminken,
Pudern und Anſtreichen der Lippen, ſondern
auch das Tragen von Seidenſtrümpfen
während der Amtsſtunden verboten iſt.

„Jch bin keineswegs ein Gegner weiblicher
Reize“, heißt es in einer Erklärung, die das
Oberhaupt der bulgariſchen Hauptſtadt ſeiner
ſtrengen Verordnung beifügt, „aber gerade
deshalb muß ich Schminkſtift, Puderquaſte und
Seidenſtrumpf aus den Amtsräumen der
ſtädtiſchen Behörden verbannen. Denn ich weiß
es aus Erfahrung, wie ſehr ein auffallend be
tontes Frauenbein und ein allzu roter Mund
I antichen Angeſtellten von ihrer Arbeit
ablenkt.“

Rauſch des Sieges. Wie vielen aber iſt's be
ſchieden, ſo zu ſterben im Morgenrot, im Voll
beſitz der Kraft. Leicht dünkt der Tod, wenn
alle Säfte des Körpers ſchwellen. Doch wenn
ſeine Kraft erſchöpft iſt durch übermenſchliche
Anſtrengung, ſeine Nerven mitgenommen ſind
durch die Eindrücke tage- und wochenlanger
Schlachten, dann iſt's ein bitteres Sterben.
Wenn Leib und Seele das Letzte hergegeben
haben an Energie und Spannkraft, dann ruhig
liegenbleiben im Granatfeuer, dann raus aus
der Deckung und ran an den Feind, den Tod
grauenhaft und gewiß vor Augen, dazu gehört
mehr als prahleriſcher Mut. Wenn der Tod
gewiß iſt, dann lockt noch einmal ſüß und un
widerſtehlich das Leben.

Jch möchte meine Stimme erheben für die
Hunderttauſende, die groß und ſchweigend ihre
Pflicht tun, die ihr Leben hingeben, ihr Blut
verſpritzen, ohne ein Wort darüber zu ver
lieren, als ein ſelbſtverſtändliches Opfer.

Jch möchte das Gewiſſen des Volkes wach
rufen, daß es für die ſorgt, die für ihr Land
ſich hingeben. Spart denen, die zum Krüppel
werden, den bitteren Gedanken, daß ſie nun
betteln müſſen. Macht denen, die in kalter
Nacht auf einſamem Feld verbluten, das
Sterben nicht noch ſchwerer durch die Sorge
um Weib und Kind daheim, die nun darben
müſſen.

Ein offenes Wort: Die den Frauen der ins
Feld Gerückten gewährte Unterſtützung iſt
gering, es fehlt eben an Mitteln Und geradezu
ungeheuerlich erſcheint es, daß die im Kriege
in gleicher Weiſe Steuern zahlen ſollen wie die
daheim, ſie, die dem Vaterland nicht nur mit
Blut und Leben zahlen, ſondern mit allem,
was ſie haben, da ſie doch dem Staate ihre
Wuß Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen.
Wahrlich zu keiner leichten Arbeit Und zu
Hauſe ſind viele, deren Erwerb und Geſchäft
ungeſtört weiterläuft, viele, denen der Krieg
unerwartete Gewinne in den Schoß wirft!
Nicht als Almoſen, nicht als Gnade darf

dieſe Unterſtützung gewährt werden, ſondern
als ein gutes Recht. Kein Opfer darf für ſie
zu groß ſein, keine Laſt zu ſchwer. Können
wir ihnen doch nie vergelten, was ſie für uns
getan. Sie ſtarben, damit wir leben. Was an
neuen Werten, an neuer wirtſchaftlicher Kraft
nach dem Kriege aufblühen wird, ſprießt aus
ihrem Blute.

Jhr ſeid das Herz! Es pumpt in unſere
Adern neues, friſches Blut. Ein Strom von
Kraft geht von euch aus. Von einem Leib ſind
wir. Wir euer Arm, und ihr ihr ſeid
das Herz!

typiſche deutſche Wiſſenſchaftler und für uns
nicht zu haben. Jch habe es nicht mal riskiert,
ihm Andeutungen zu machen.“

„Dumme Geſchichte. Bigot!“ warf der
andere dazwiſchen. „Wir haben dadurch koſt
bare Zeit verloren.

Mit einem Achſelzucken ging Bigot über
den Einwand hinweg.„Um ſo mehr Sechpreche ich mir von einer

Bekanntſchaft mit Doktor Bruck, dem anderen
Aſſiſtenten“, fuhr er fort, „nach dem, was ich
über ihn hörte, könnte er der richtige Mann
für uns ſein.

Wieſo das der Fall wäre, wünſchte Mr.
Hartford zu hören. Bigot be ſich näher zu
ihm herüber und ſprach gedämpft weiter:
„Wiſſen Sie, Hartford, dieſer Doktor Bruck war
auf dem beſten Wege, ein verbummeltes Genie
zu werden. Eiſenlohr, der ihn von der Ani-
verſität her kannte, hat ihn vor einigen Jahren
aufgekabelt und ihm eine anſtändig bezahlte
Tätigkeit in ſeinem Laboratorium gegeben

„Und Sie meinen, der Mann würde trotz
dem —2* unterbrach ihn Hartford.

„Jch meine in der Tat, Hartford. Jch habe
andeutungsweiſe gehört, daß er unzufrieden iſt.
Er möchte die Forſchung nicht nur um der
Forſchung willen betreiben, wie die beiden an
dern, ſondern Geld damit verdienen Verſtehen
Sie mich jeht?

Hartford pfiff vor ſich hin. „So?! So iſt
das Dann könnte es allerdings

glücken, Hartford; wenn es gelingt, mit
ihm bekannt zu werden und ihn durch Ver
ſprechungen auf unſere Seite zu ziehen.“

Hartford lachte. „Das kann Jhnen ja nicht
re ne Bigot. Darauf verſtehen Sie ſich

och meiſterhaft.“
Der Franzoſe ſchüttelte den Kopf. „Es iſtleider nicht ſo einfach, ſeine Bekanntſchaft zu

machen. Seit Monaten iſt er von der Eulen
burg nicht runtergekommen Alles, was
außerhalb zu beſorgen iſt, überträgt Eiſenlohr
dem anderen, dem Doktor Holthoff.“

„Hm! Ja?! Dann wird Jhnen doch nichts
anderes übrigbleiben, Bigot Sie werden ſich
ſelber in die Höhle des Löwen wagen müſſen.“

„Ausgeſchloſſen, Hartford! Eiſenlohr hat es
abgelehnt, mich zu empfangen. Es wäre nur
möglich, wenn er ſelbſt einmal abweſend wäre.“

„Ja, zum Teufel, Bigot, dann ſchreiben Siedoch äinſach einen Brief an dieſen Doktor

Brück!“
Der Frage machte eine abwehrende Be

wegung. Unter keinen Umſtänden, mein
Lieberl Ein Brief kann in falſche Hände
kommen. Es iſt mein Grundſatz, in dieſer An
gelegenheit nichts Schriftliches zu geben.“

Die beiden ſprachen noch eine Weile weiter,
aber der Gaſtwirt Schöne verlor das Intereſſe
an ihrer Unterhaltung, denn Namen, die er
kannte, wurden nicht mehr rm Er horchte
erſt wieder auf, als ſich Bigot in deutſcher
Sprache direkt an ihn wandte. Ebenſo wie die
früheren Gäſte wünſchte auch der Franzoſe jetzt
allerlei über die Bewohner der Eulenburg zuerfahren, doch es war unverkennbar, daß ihn

die Antworten des Wirtes nicht ſonderlich be
friedigten.

„Frag Du und der Deubel!“ knurrte Schöne
vor ſich hin, als Bigot ſchließlich mißmutig
ſeine Zeche bezahlte und zuſammen mit Hart-
ford den Raum verließ.

r

Jene beiden Gäſte, um die ſich das Geſpräch
von Schöne und Michelmann gedreht hatte,
waren auf der Landſtraße eine Strecke weiter

bis die Wirtſchaft außer Sicht kam.
ann lenkten ſie in eine Schneiſe ein und bogen

ein Stüchen weiter nochmals ſeitwärts ab, bis
der Wegen gut verborgen im Unterholz des
Hochwaldes ſtand.

„Na, Walke, was halten Sie von der Sache
fragte der Aeltere, der am Steuer ſaß, ſeinen
Begleiter.

Der zuckte die Achſeln. War nicht viel aus
dem Wirt 'rauszukriegen, Herr Reinhard. Ein
mißtrauiſcher Burſche. eiß der Himmel, wo
für er uns a hat!“

„Jedenfalls nicht für das, was wir ne
ſagte der mit Reinhard Angeredete, während
er ſich gemächlich eine Zigarette anzündete.

„Wäre es nicht beſſer, wenn wir gleich los
gingen?“ fragte ſein Begleiter.

„Jſt mir noch zu hell, Walke. Unſere Sache
erledigen wir beſſer bei Dunkelheit.“

Der andere nickte
„Jſt richtig, Herr Reinhard. Aber wenn der

Wirt uns verpfiffen hat
„Können wir's nicht ändern, Walke. J

glaube es übrigens nicht. Er hat uns ja au
der Landſtraße nach Jhlefeld wegfahren ſehen.
Eine Stunde etwa müſſen wir hier noch
warten. Dann wollen wir unſer Glück ver
ſuchen

Eine Turmuhr ſchlug aus der Ferne dieneunte Abendſtunde, als Reinhard und Walke
ihren Wagen verließen.

„Na, denn los, Walke! Den Pfad hiermüſſen wir nehmen, er führt zu dem eigent
lichen Burgweg hin.“

Reinhard ging vorſichtig voraus, Walke
ſagt dicht hinter ihm, Schritt für Schritttapften ſie voran, aber bald mußten ſie wieder
haltmachen. Von allen Seiten her wurden ſie
durch das dichte Unterholz gehemmt.

„Man kann nicht die Hand vor Augen
ſehen“, meinte Reinhard, während er eine
Blendlaterne aus der Taſche holte und auf
flammen ließ. „Da haben wir's. Hätten uns
faſt ſchon verlaufen. Drüben links geht der
ign So! Jetzt wiſſen wir wieder, wo wir
ind.“

Schweigend ſchritten ſie während der
nächſten Viertelſtunde auf einem ſchmalen Fuß
ſteig weiter, der knapp für einen Menſchen
rn bot und in mäßiger Steigung bergan
ührte.

„Sind wir hier richtig?“ fragte Walke
flüſternd.

„Pſt, Walke!“ mahnte ihn Reinhard zur
Ruhe und blendete gleichzeitig die Laterne ab.
Regungslos ſtanden ſie in der Dunkelheit und
lauſchten. Durch die leiſen Geräuſche des
Waldes war eine Stimme zu hören, die auf
Fragen Antwort zu geben ſchien.

„Jſt, als ob wer telephonierte“, hauchte
Walke Reinhard ins Ohr.

„Pſt, ruhig!“ wiſperte W und taſtete
ſich behutſam vorwärts. Deutlich konnten ſie
jetzt jedes Wort vernehmen.

„So Herr Doktor? Es iſt niemand ge
kommen? Vielleicht hat ſich Schöne geirrt
Jawohl, Herr Doktor, ich habe alles beſorgt,
den Korb bringe ich mit.“ Ein Klicken wurde
vernehmlich, wie wenn ein Telephonhörer an
den Haken gehängt wird, ein ſchwaches
metalliſches Klicken danach. Mit einem Satz
ſprang Reinhard vorwärts und blendete ſeine
Lampe auf. Jhr Lichtkegel traf den glatten
Stamm einer alten Buche und ließ eine Ge

erkennen, die dabei war, eine an dem
aum befindliche Metallklappe abzuſchließen.

Ueberraſcht wandte der Menſch ſich um, als er
den Lichtſchein bemerkte. Es war der alte
Michelmann. Bei der erſten Bewegung, die er
machte, rief Reinhard ihn an: „Stehen
bleiben

Der Alte erblickte zwei Geſtalten und
ſchaute in zwei entſchloſſene Geſichter.

„Was wollen Sie von mir?“ fragte er
unſicher.

„Sie ſollen uns führen.“
„Wohin?“
„Auf die Eulenburg. Wir wollen Doktor

Eiſenlohr aufſuchen.“
Unwillkürlich ſchüttelte Michelmann den

Kopf. „Herr Doktor Eiſenlohr wünſcht keinen
eſu c
„Das laſſen Sie unſere Sorge ſein. Sie

ſollen uns nur hinführen“, ſagte Reinhard und
trat dicht neben ihn. „Was haben Sie da?“
fuhr er fort, während er den Strahl der
Laterne über den Buchenſtamm gleiten ließ.
„Ein Telephon mitten im Walde? Was ſagt
die Reichspoſt dazu

„Geht die Poſt nen Dreck was an“,
brummte Michelmann, ſind hier auf eigenem
Grund und Boden, können machen, was wir
wollen.“

„So, ſo! Na, das wird ſich herausſtellen.
Fürten ie uns zur a

iderwillig nahm Michelmann ſeinen Korb
auf, ſchwerfällig und unſicher wie ein gebrech
licher Greis humpelte er langſam vorwärts,während Reinhard an ſeiner Seite ging und
Walke dicht hinter den beiden blieb. Fieber
haft arbeiteten dabei die Gedanken des Alten.

Fortſetzung fol
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Am Z3. November ſtarb ganz unerwartet der Hauptſtabsleiter der Landes-

vauernſchaft Alpenland

Dr. Albrecht Niecke
Ich verliere in ihm einen hervorragenden Mitarbeiter der ſich am Aufbau
der Landesbauernſchaft Alpenland die größten Verdienſte erworben hat.

Wir wollen ſein Andenken dadurch ehren, daß wir in ſeinem Geiſte, der
ſtets getragen war von höchſtem Pflichtbewußtſein und unbeugſamer
Tatkraft, an den uns geſtellten Aufgaben weiterarbeiten,

der Landesbauernführer
der Landesbauernſchaft Alpenland

Salzburg, den 83. November 1938

Jnfolge Unglücksfalles verſchied am
Dienstag, dem 1. Novbr. unſer innigſt
geliebter und einziger Sohn

Heinz
im Alter von 12 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Bernhard Becker und Frau

geb. Prall und Angehörige
Röglitz, den 2. November 1988
Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Novbr.,
2 Uhr, vom Trauerhaufe aus ſtatt.

Am 2. November 1988 verſchied plötzlich
nach kurzer Krankheit unſer langjähriges
Gefolgſchaftsmitglied, der Bohrer

Otto Ebel
aus einem arbeitsreichen Leben heraus. Fach
Wir verlieren in ihm einen treuen und
arbeitsfreudigen Mitarbeiter, dem wir
das beſte Andenken bewahren werden.

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der Firma Dicker Werneburg G. m. b. H.

Halle (Saale), den 83. November 1938.
u. alle Ki

zube

Ecke W.

I 0. Baliin junior
Leipziger Sir.

Nähe Riebechplatz
Kinderwagen-

Decken
und dazu passende

Kissen

i Korb- lungUnſere Leipziger Str

alle freuen sich über
unsern Kruppstahl-Sicher-
heits-Füllfederhalter zum
billigen Preise von 1,50

Föllfederhalter mit durch-
sichtigem Tintenraum,

Selbsifüller 2,25
mit echter Goldfeder 3,50

Durchschreibe Füllhalter
m. Glasfeder, Selbstfüller

Gr
Altes

Silber
Co in 40 Versch. Sorten

Vorkriegsgeld V über 400Farbtönen
kauft Juwelier preiswert bei

FIVVEL
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Gen, Besch. I /57580

Statt beſonderer Anzeige!

Hans Horſt Hunold
geb. 17. 9. 1921 geſt. 31. 10. 1938

Infolge tragiſchen Anfalls haben wir unſer
einziges Kind, unſeren lieben hoffnungsvollen

Jungen verloren.
Die Einäſcherung fand in aller Stille ſtatt.
Wir danken für das Mitgefühl aller, die
unſeren Jungen kannten, auf das herzlichſte.

Hermann Hans Hunold
Helene Hunold geb. Walther

Halle (Saale), den 3. November 1938.

Von Belleidsbeſuchen bitten wir ab zuſehen.

Steinweg 32

geschäft

nderwagen-
hörteile

Märkerstr

Am 2. November verſchied im Alter von
57 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied

Herr Conrad Gröhl
aus Merſeburg.

Er hat 20 Jahre in unſeren Dienſten
geſtanden zuerſt als Reviſor, ſpäter als
Archiv Verwalter. Seine Pflichttreue
und gute Kameradſchaft ſichern ihm
unſer dauerndes Gedenken.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Michelwerke

Halle (Saale), den 8. November 1988.

Es iſt heute zur Selbſtverſtändlichkeit geworden,
daß man die wichtige Feier der Verlobung oder
Vermählung durch eine Familienanzeige in der
Mitteldeutſchen Vational Zeitung bekanntgibt. Aber

auch bei Geſchäfts und Privatjubiläen bietet
die Glückwunſchanzeige den beſten Weg, allen
von dem freudigen Ereignis Kenntnis zu geben!

Se ez
o

Has Blatt mit den meiſten Familien-Anzeigen!

Fiär QGesunullett

Betr. Ziegenzucht
Die Gebühr für die Benutzung ſtädt.

M. auf Würſtchen2, RM. ermäßigt.

o 500 Gramm

Beachten Sie unsere Schaufenster

Helmbold Co. Zuchtböcke ſtehen den Ziegenhaltern
zur Verfügung

Leipziger Strafe 104 1. im Zoologiſchen Garten artenS e Mit Srböet. rin g. ygttyynrſt
Der Oberbürgermeiſter.

3 ab y f. K. Jagdwurſt 110.Margarete Göuwve fl. K. Cornedbeef!00
Schmeerstrasse 22 garte Rouladen.

garter Roaſtbeef
J sarte Rindslende
rer Gouſaſch

500 Gramm

Friſche Knochen

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Frontkameradſchaft 1914/18 im NS. Reichs
kriegerbund, Kriegerkameradſchaftsführer Pg.
Ed. Lehr, Schillerſtraße 48, 5. November 1938,
20 Uhr: Pflichtarbeitstagung der Geſamt
J iameradſchaft im „Reichshof“, kleiner Saal.
Keiner darf fehleni Bringt Kameraden mit,
die uns beitreten wollen. Kyffhäuſer-Anzug.

Der Kameradſchaftsführer. E. Lehr.

führt Qualitätsware S
e

Große
Preiswürcigheit und Auswahl in

schWwarz. u. hraun.
Herren Schuhen
Geistste a 9 Ecke Fleischerstr.)

Freunde des Gymnaſiums. Montag den 7. November,
2016 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität: Oberſtudiendireltor
Dro Dorn.: Die Germanen im Spiegel der römiſchen S
mm Anmeldungen am Saaleingang. Gäſte will
ommen.

und Wolelbefinden:

Krä ufer Jee nintüicſke behanntmachungenſp

ob

J 6chlackwurſt. 1690

K.
öüphen-würze

Zur Probe 50 Gramm

f. Knäufel Zeſnnren

e

Inder Abteilung Kinder
kleidung bringen wir für
Jungen u. Mädel Mäntel,
Kleider und Anzüge, ge-
schmackvoll, strapazier-

ſähig und preiswert.

Für die Dame bringen wir diesen jugendlichen Mantel, der offen
und geschlossen gleich kleidsam ist. Der Mantel ist aus einem
dunklen Wollstoff mit Seal Electric oder Biberet(e Kanin be
setzt, ganz aul Kunstseiden Marocain gearbeitet und kostet

Ein sportſicher Wintermantel für den Herrn, weit geschnitten mit
Vorder. und Rückenpasse, aus schweren Ulsterstoſſen mit geschmachk-
voller Abseite gearbeitet. Er ist mit seiner gediegenen elasti-
echen Innen verarbeitung der richtige Mantel für Reise und Sport

100

Auf Wunseh die bekannte
Zahlungserleiehterung

105
140
90.
10

Leipzig C Grimmaische Ecke Reichsstraße,
Ruf 71951



Uene Wege zur Volkskultur
Nach der Tagung des Volksbildungswerkes

in Hannover

Die Dritte Reichsarbeitstagung
des Deutſchen Volksbildungs-werkes in Hannover erhielt ihr beſonderes
Gepräge durch den Nachdruck, mit dem die
l Forderungen des Nationalſozialismus betont wurden. Jn zahlreichen
Vorträgen der führenden Männer, darunter
auch Vertreter der Oſtmark, wurde die Volks
bildungsarbeit in die großen geiſtig politiſchen
Kämpfe unſerer Zeit eingefügt. Es war ein
Höhepunkt der Tagung, als der Hauptſchulungs
leiter der Partei Gauleiterſtellvertreter
Schmidt, in einem großangelegten Referat
als Parole der künftigen Arbeit auf allen
ten en die Forderung ausgab, alleeſte fremder Jdeologien auszu

c e nd Naurbe
müssen zur Verhütung von schlimmen Folgen zweckmäbig dehandelt werden. Nehmen
Sie Pohli Drei K. Tropfen täglich 3 bis 4 mal.
leichterung und das Uebel Kann sich nicht festsetzen.
W. Zwanzig, Deutsch-Luppa, schreibt am 25. 8. 38: „In meinem Beruf als Gemeinde-
nachtwächter bin ich vielen Brkältungs- und Grippegefahren ausgesetzt. Zur Ver-
hütung derselben leisten mir seit langem Pohli Drei K. Tropfen hervorragende Dienste l
In Fachgeschäften erhalten Sie dieses vortretftliche Mittel zu 0.75 und 1.25 RM
und extra stark zu 2.25 RM die Flasche. Achten Sie auf die genaue Bezeichnung
Pohll Drei K. Tropfen Bestimmt erhältlich

mösrgzen und mit dem Totalitätsanſpruch des
Nationalſozialismus bis in die letzten Kon
ſequenzen ernſt zu machen. Auch Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley hob in einer macht-
vollen Schlußkundgebung die Notwendigkeit
hervor, die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung von allen Reſtbeſtänden an „Myſtik“ und
artfremden Vorſtellungen zu befreien, um ſo
eine gereinigte und erneuerte Volkskultur zu
ſchaffen.

Neben dieſen Vorträgen bot eine Aus
ſtellung „A u f bau durch Laien
ſſch a ffen“ wertvolle Hinweiſe darauf, wie
ſich nationalſozialiſtiſcher Kulturwille in den
Dingen des täglichen Lebens bekräftigt. Die
Ausſtellung enthält in überſichtlicher Anord
nung Spielzeug, Webarbeiten und Erzeugniſſe
faſt vergeſſener Handwerkszweige, Gebrauchs
gegenſtände der verſchiedenſten Art, Schmuck

ationalSeitung

Wohnkultur, Reiſeandenken und anderes mehr,
alles gediegen und echt in Farbe und Form.
Die Ausſtellung lehrt, wie wertvoll es iſt, daß
dieſer jüngſte Zweig der Volksbildungsarbeit,
eben das Laienſchaffen, ſo ſtark gefördert wird:
man ſieht, daß durch planvolle Anleitung
wieder eine Sicherheit des Geſchmacks und eine
Kenntnis der Werkſtoffe erreicht wird, die
dazu berechtigen, von Anſätzen einer neuen
Volkskultur zu ſprechen. F. R.

mm

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Geheimen Veterinärrat Prof. Dr. med.
h. c. Dr. vet. h. c. Theodor Kitt in München
anläßlich ſeines 80. Geburtstages in An
erkennung ſeiner Verdienſte um die tierärzt
liche Wiſſenſchaft die Goethe-Medaille für

HermannBillung Preis zum erſtenmal
Jn dieſem Jahre wurde zum erſtenmal der

Hermann-Billung- Preis der Stadt
Lüneburg verliehen, der anläßlich des Gaus
tages 1937 für die beſte volkskundliche, geſchicht

liche oder kunſtgeſchichtliche Arbeit geſtiftet
worden war. Die große Zahl der Bewerbungen
machte eine Teilung des Preiſes notwendig.
Die Preisträger, deren Verkündung im Rahmen
der Gaukulturwoche des Gaues Oſthannover
erfolgte, ſind: Karl Theodor Weigel (Mar
burg /Lahn) für die Arbeit „Sinnbilder in
Oſthannover“ und Dr. Gerhard Körner
(Lüneburg) für die Arbeit „Die ſüdelbiſchen
Langobarden zur Völkerwanderungszeit“.

u

in Drogerie Ballin jr., Ob. e Straße 63, Drogerie Waltsgott Nachf., Große
Ulrichstraße 30, Drogerie Berthol Am Sfeintor 13, Drogerie Krütgen Nachfolger
Königstraße 24-25, Merseburgq: Markt-Drogerie Max Benemann

burſche
kräftig, auch zur
Autopflege, ge
ſucht. Zu melden
8--10 d. 16-18
Uhr. C. Schober,
Autoöle, HalleS.,
Schwetſchkeſtr. 40.

Gaſtwirts
gehilfe

welcher ſich vor
keiner Arbeit
ſcheut, für kleines

gutes Provinz

Lageriſt und Berkänfer (im

nur branchekundige Kraſt, mit
guten Zeugnissen per bald gesucht.

h Ausführliche Bewerbungen an

Freund Möller
Inh. Fritz Müller

Kurz u. Wolhwaren- Großhandlung

Leipziger Str. 54,

Friſeurcim

Vellen- Angebote

am Riebeckplaß

tüchtig in Waſſer
wellen und On
dulieren, ſofort
geſucht. Gute Be
zahlung. Dauer
wellenſalon Halle
(S.), Geiſtſtr. 23.

Hausgehilfin
zuverläſſig, weg.
Erkrankung der
jetzigen zum 15.
November bei
hohem Lohn ge
ſucht.

evtl. Anfängerin,

und Zierrat, kleine und große Dinge der Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Wohnung We2 Zimmer und Merkänan Der Stolze S e G aller Hausfrauen
sind unsere VohaGalzhab fort große Er-et en ln n Küchen GGr. U. 180 13 an n Preise und gute erhältlichMNH, HalleS., ar Wenig oscar balin jun.

Gr. Ulrichſtr. 57. S Leipziger Straße 63Gebr. Junghblut eHalle, Albrechtstr. 57ſofort Wohnung, hertbeeee See 25 Besleoke
bis 45 RM. (2 7 Ehestands-Darlehn werden J
Perſonen. Ange in Zahlung genommen ab FabrihKontoriſtin Tages Wie n V J W See eaene

anmädchen ne n R 105.ſofort geſucht.
Klein Co., oder Aufwartung

HalleS., Cecilien geſucht. HalleS.,
ſtraße 4. Droſſelweg 9.

Stelleu-leoucke

Gupedient
37 Jahre, energischer, zuverlässiger
Arbeiter, in miſteldeutschem Braun-
kohlenbergbau tfätig, sucht Verände-
rung als Versandleiter.
unter 34 356 an
Geiststraße 47

Angebote
die MNZ Halle (S.),

Lehrſtelle als
Kunſt

gewerblerin
oder in Apotheke
bzw. Drogerie
ſuche ich für
meine 16jährige
Tochter, mittlere
Reife, Kenntniſſe
in Stenographie
und Schreibma
ſchine. Angebote
unter De 10 275

hotel ſofort ge
ſucht. Bildange
bote unter E. G.
275 an Agentur
der MNZ Eilen
burg.

Lehrling
für mein Kolo
nialwarengeſchäft
zum 1. April 1839
geſucht. Wilhelm
Rößler, HalleS.,
Frieſenſtraße 26.

Frau Lahrtz,
Apotheke Rieſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

an MNZ, De
litzſch.

Witwe
ſucht Stellung als
Kontoriſtin. Ste
nographie- und
Schreibmaſchinen
kenntniſſe vorhan
den. Angebote u.
Gr. U. 180 11 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
ehrliches
Mädchen

für Geſchäfts
haushalt ſucht
Frau Melchior,

Bäckerei, Leuna,
Adolf-Hitler
Straße 94.

Aus Ihrem StoffAnzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. Ia Sib

lege
Jetzt Märkerstraße 22, am Markt

den b. November 1938
u. L. Frauen: 10 Haſſe (A) Stadtſingechor, 18 Kawe

rau; Montag 20 (B) Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15,
Kawerau. St. Ulrich: 10 Thiede (A), 18 Nagel;
Dienstag 204 religiöſ. Ausſpracheabend, Kl. Märker
ſtraße 1, Nagel. Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer.
St. Mvritz: 10 Reformationsfeſt-(G), Keller Kirchen
chor), 17 Moebius, 20 Reformationskonzert der Händel
kantorei; Dienstag 20 (B) Sitzungszimmer, Keller.
Hoſpital: 854 Keller. Dom (ref. Gem.): 10 Gabriel
(A) Wind, 18 liturg. (G) Wind; Dienstag 20 (B) Mitte
Lang; Donnerstag 20 (B) Süd, Gabriel. Laurentius:
Sonnabend, 5. 11., 2016, Wochenſchlußandacht, Duda (A)
Sonntag 10 Gabriel; Dienstag 18 (B) Hannabund,
Breite Straße 29; Donnerstag 20 (B) Duda, Henrietten
ſtraße 18, 20 (B) Gabriel, Breite Str. 29. Stephanus:
10 Foertſch, 18 Hoppe; Montag 20 (B) Soertſch, Albrecht
ſtraße 27. St. Georgen: 10 Hiller, 17 Uſener (liturg.
Reformationsfeſt-(G) unter Mitwirkung eines Frauen
terzetts); Montag 20 (B) Gemeindehaus, Hellmann.
Geſundbrunnen: 10 Giſeke (A) Kirchenchor; Dienstag
von 10 Uhr an Weihnachtsverkauf durch Mitglieder der
Ev. Frauenhilfe. Paulus: 10 Schneider, 17 Holtz, 20
Lichtbildervortrag; Dienstag 20 (B) Holtz. Heilands
kirche: 10 Schröter (Kirchenchor); Freitag 20 (B).
Johannes: 10 Gueinzius, 18 Pleßke, Dienstag 20 (B)
Lauchſtädter Str. 28, Schellbach; Mittwoch 20 (B) Ge
meindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B) Gemeinde
haus, Gueingzius. Luther;: 10 Feier zur Erinnerung
an die 10jährige Wiederkehr der Grundſteinlegung der
Lutherkirche, Roenneke (Chorgeſang). Leuchttum:
Mittwoch 20. (B) Hoppert. Riebeckſtift: 10 Röttger.
Ev. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 204 (B)
Schroeter. Stadtmiſſion: Dienstag 20 (B) Finck.
Alters- und Pflegeheim: 10 Schellbach. St. Bartho
Ilomäus: 10 Brachmann (A) Kirchenchor, 18 Sobotta?
Freitag 20 (B). Petrus;: 10 Abſchieds-(G) Dewer
zeny (A). St. Briccius: 916 Beichte und (A), Siebert,
10 Feſt(G: Siebert, Chorgeſang, 14 Baſar der Frauen
hilfe im Gemeindehaus: Mittwoch 20 (B) Siebert.
Diemitz: 914 Herold; Dienstag 20 (B). Magdalenen
kapelle: 10 Schumann. Klinikkapelle: 106 Pflaumer.

Ulrichſtraße 57.

und Küche

Franckeſche Stiftungen: Sonrabend, 5. 11., 19 Wochen
ſchlußandacht. Wörmlitz: 9 (G).

Stellung
ſucht 16jähriges
Mädel im Büro.
Kenntniſſe in
Schreibmaſchine

vorhanden. An
gebote unter M
1849 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Meemietüngens

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,

Königſtraße 4,
Treppe links.

Ulrichſtraße 57.

Junges
Ehepaar ſucht in
od. zwiſchen Halle
und Merſeburg
2Zimmerwohng.,
evtl. ein großes
Zimmer mit Ab

ſtellgelegenheit.
Angebote erbeten
an Erich Keller,

Merſeburg,
Markwartſtr. 7,

bei Grell.

350

kaufen.

Steinſt

10/40 Opel
neu bereift
zu verkaufen.

Gröbers,
hofſtraße 13.

Gut
erhaltenes
Motorrad

cem,
preiswert zu ver

E. O.
HalleS., Große

Bahn
ſteuerfrei,

bote unt.
ſehr

Hinze,

raße 10.

Perſonen
wagen

gut erhalten,

bar zu kaufen ge
ſucht. Preis ange

an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

äleinanzeigen

in die Mus.

gegen

G 1656

Bequ. Teilzahlung
Gratiskatalog

A. Pasch Co.
Solingen 107

HerrenBallonrad,
Geſch. Transport
rad, D. u. H., gut
erh. Fahrr.Hdlg.,

Fa. Wurmſtich,
L.WuchererStr. 41

Klavier
umſtändehalber

zu verkaufen.
HalleS., Guſtav
Nachtigal Straße
9, II.

Geäneu
Macht

Hotel
Reſtaurant

Verkehrsecke,

reichlich Gebäude
Garagen, nach
weisbarer Voll
erwerb, wegen
Todesfall ſofort,
8000, Anzahlg.,
zu verkaufen. An
gebote unt. 3640
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Miet-
heoüche

Junges
Ehepaar

(Akademiker)
ſucht ſofort 2—3
gut möblierte od.
2 möblierte und
1 leeres Zimmer
mit Küchenbe
nutzung. Angebote
unter. Gr. U.
180 15 an MNZ,
Halle-S., Große

Actomackt

Trecker
anhänger

5 Tonnen, in gu
tem Zuſtande. neu
bereift, elaſtic,
verkauft Dampf-
ziegelei Wellaune,
Kreis Delitzſch.
Ruf Düben 223.

Opel P 4
Baujahr 1937. Zu
beſichtigen Burg
garage, Halle-S.,
Burgſtraße.

2 Zimmer
zum

1. Dezember od.
ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
unter G 1657 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Auto, ſſitzig
in gutem Zuſtand,
aus Privat zu
kaufen geſucht.

Otto Weber,
HalleS., Zieten
ſtraße 3. Fern

ruf 230 67.

Neue Damen- Mäntel
Neue Mädch. Mäntel
Neue Kleid., Kostüme
Neue Blusen, Röcke
Neue Damenjachen

Pullover Fernruf 85485
x Teilzahlung

Anzahlun g
Wochen- od. Monatsrat.

Cael Und seſen Sie klug, lesen Sje
Kliuglee

r

Inhaber: Alfred GeorgHalle a. S. 11* MLeipziger Straße o zere Eingang Kl. Sandberg

ſchaft in

Sehneiderin
nimmt noch Kund

Cadmieren
diüickoi -Bocheor, Kl. Brauheusstraße 11

und außer

Winter
mantel

Anzug verkauft
billig Halle (S.),
Albrechtſtr. 36, II.

Haus
wäſcherolle

verkauft HalleS.,
Beeſener Straße
12, parterre.

dem Hauſe an.
Feimer, Halle (S.),
Delitzſcher Str. 74 I r.

Alle Sorten
Felle

zumGerben werden
angenommen. Ger
berei u. Fellhandlg.

Rudolf Winzer,
HalleS., Spitze 2

Deine
Anzeigen
ber M ä

öchlafsimin er

Gpeiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke
Gr. Klausſtraße 32/38

Eheſtandsdarlehn
Freier Transport

Kleider
ſchrank

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 180 10 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnwagen
zu kaufen geſucht.

Klein Co.,
HalleS., Cecilien

ſtraße 4.

Rechenmaſchine

für elektr. oder HandBetrieb,
in guterhaltenem, betriebs
fertigem Zuſtand zu kaufen
geſucht. Angebote unter 34 181
an die MNZ., Halle-Saale,
Geiſtſtraße 47

Nähmaschinen
versenkbar

auf Holzgestell
von 135. MK. an

Gebrauchte guterhaltene

Zugmaschine
für ca. 10 to Nutzlast gegen Kasse
zu kaufen gesucht, mögl. mit ge-
schlossenem Führerhaus.
Angebote erbeten unter 34259 an
die MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

Paul
Keauoe

Gelststraße 39
Fernruf 232 42

in allen

Obſthäume,

für Herbſtpflanzung (vom Reichsnähr
ſtand anerkannte Markenware)

Richter &Gtrohſchein

Halle G., äußere Paul-BerckStr.

Beerenobſt, ofen

Arten und Formen empfehlen

Die große Familienzeitfong

täglich die

Herr Kabelmann der Fertigſchneider
bietet für die Dame an:

Krauss-Sporfmsntel
in modischen Dessins auf Steppfutter

12.90 19.75 24.75 39.
Krauss Herbstkosfüme
tesch, wit und ohne felz
19.75 24.75 39. 49.
Krauss-jugendliche Mänfel
mit Pelz, Biberette und Lincolnlamm
in eollen mwodischen Farben
16.75 24.75 29.75 39.
Krauss- jugendliche Frauenmänfel

in eleg. Ausführung, mif u. ohne Pelz

24.75 39. 49. 59.
Krauss Woll Sportkleider

derinfind, Sie bei uns eine gr. Auswoehl

12.75 19.75 24.75 39
Krauss Regen- Mäntel
ein treuverbegleifer für jede
Dame bei ind und Wetter
8.90 12.90 17.75 21.75
Krauss Damenhbätfe
zu jedem Mantel der passende
3.90 5.90 7.90 9.75
Krauss Röcke Blusen Puſſover

schöne gefsllige Dessins zuwirklich vorteilhaften Preisen

s für Sie
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a. November 1938

Der Sport am Sonntag
Jm Sportprogramm des kommenden Sonn

tags ſpielt wieder einmal der Fußball die
Hauptrolle, während ſich die Handballſpieler in
den Dienſt der Winterhilfe ſtellen und mit
Auswahlſpielen und zugkräftigen Begegnungen
von Vereinsmannſchaften für das WHW.
werben. Jm

Fußballſport
herrſcht das Jntereſſe für die IV. Tſchammer-
Pokalſchlußrunde vor, die folgende Be
gegnungen vorſieht: BlauWeiß Berlin 1860
München, FSV Frankfurt VfB Mühlburg,
SV Waldhof RotWeiß Eſſen, VR Gleiwitz
gegen 1. FC Nürnberg. Das Eingreifen der
Oſtmark in den Pokalwettbewerb kündet ſich
mit vier Ausſcheidungsſpielen an die Sieger
aus folgenden Begegnungen beſtreiten mit
den Siegern der IV. Schlußrunde die Runde
der letzten Acht: Rapid AuſtroFiat, Admira
gegen Vienna, Wacker Sportelub. Gracer
S Auſtria. Das einzige Länderſpiel des
Sonntags führt in Lauſanne die Schweiz
und Portugal zuſammen. dazu gibt es
folgende Auswahlſpiele Südweſt Baden in
Karlsruhe, Weſtdeutſchland Oſtholland in
Gladbach, Norddeutſchland Nordholland in
Groningen und Hannover Dortmund in
Hannover. Der

Rugbyſport
weiſt die üblichen Punkteſpiele und zwei
Freundſchaftsbegegnungen holländiſcher Stu
denten mit Eintracht Frankfurt und Heidel-
berger RC auf. Zwei wichtige Entſcheidungen

fallen bei den
Hockeyſpielern

im Wettbewerb um den Silberſchild. Aus
den Begegnungen Brandenburg Sachſen in
Berlin und Württemberg Niederrhein in
Stuttgart werden die beiden Teilnehmer am
Endſpiel feſtgeſtellt. Vor einer ſchweren Auf
gabe ſteht unſere Frauen Nationalmannſchaft,
die in Köln gegen Jrland antritt. Jn der

Leichtathletik
gibt es einen reichsoffenen Geherwettbewerb
in Kaſſel über 50 Kilometer. Jm übrigen ſind
die Leichtathleten nun auf die Halle an
gewieſen; das erſte Hallenfeſt wird in der
Hamburger Hanſeatenhalle veranſtaltet. Da
gegen haben die

Schwimmer
ihre Hallenkampfzeit bereits mit einer groß
artigen Veranſtaltung in Hannover ein-
geleitet; das nächſte reichsoffene Schwimmfeſt
iſt am Sonntag in Heidelberg. Als letztes
größeres Ereignis im Lager der

Fechter
wird in Düſſeldorf ein Säbel-Vierſtädtekampf
veranſtaltet, der Berlin, Hannover, Düſſeldorf
und Amſterdam mit ſtarken Mannſchaften am
Start ſieht. Jm

Radſport
ſteht diesmal der Saalſport mit der Welt
meiſterſchaft im Zweier-Radball und Einer
kunſtfahren in Straßburg ſowie mit einer
internationalen Veranſtaltung in Halle im
Vordergrund. Die einzigen Bahnrennen werden
in Berlin bereits am Sonnabend abgewickelt.

Berlin erlebt ſeinen

Eisſportauftakt
im Sportpalaſt mit einem auserleſenen, drei
tägigen Programm, das am Sonntag ab
geſchloſſen wird, während das Münchner Prinz
regentenſtadion ſchon Mitte der Woche ſeine
Pforten öffnete.

Hollenfestfe ohne Spifzenkönner
Das Reichsfachamt Leichtathletik gibt in

der Frage der Teilnahme unſerer Spitzen
könner an den dieswinterlichen Hallenſport
feſten folgendes bekannt:

Die Beanſpruchung unſerer Spitzenkönner
in der verfloſſenen Wettkampfzeit hat außer
ordentliche Kräfte erfordert, um die geſtellten
Aufgaben ſo gut zu löſen, wie es geſchah. Es
liegt daher im eigenſten Jntereſſe der Aktiven,
wenn einer Anordnung des Reichsſportführers
ufolge Spitzenkönner ſich bis zum 31. Dezember
es Jahres nicht an Hallenſportfeſten be

teiligen. Mit Rückſicht auf die großen Auf
gaben und Pläne für das kommende Jahr und
im Jntereſſe des richtigen zeitgemäßen Ein
ſatzes unſerer Beſten iſt dieſe Wettkampfpauſe
bis Ende des Jahres unerläßlich. Der richtige
Aufbau der Saiſon 1940 iſt entſcheidend für
den Erfolg bei den Olympiſchen Spielen 1940
in Helſinki.

Neuer englischer Fubbollsieg
Das letzte Spiel der Jnterligameiſterſchaft

wurde in Wolverhampton ausgetragen.
Die Auswahl der engliſchen Liga ſchlug die
Auswahl der ſchottiſchen Liga mit 3:1 (2:0)
Toren. Nach Siegen über Jrland und
Schottland hat dadurch Englands Liga
die Meiſterſchaft gewonnen.

Turnen Sport Spiel

Deufsche Billard meistferschaft
Spannendle Kämpfe werben neue Anhänger

Schon der erſte Tag der Deutſchen Billard
meiſterſchaft der dritten Klaſſe in Halle
brachte ſchöne Kämpfe und gute Leiſtungen.
Nach dieſem einen Tage kann man allerdings
noch nicht allzuviel ſagen, da vielleicht mancher
von den Spielern, durch die lange Reiſe er
müdet, nicht zu ſeiner wahren Form auflief.
Zwei Spieler, die man vielleicht auch als die
Favoriten bezeichnen kann, haben ſich bis jetzt
klar vor die anderen geſetzt, und zwar Reus
(Saarbrücken) und May (Berlin), die aller
dings noch nicht gegeneinander geſpielt haben.
Die nächſtſtärkſten Spieler ſcheinen nach
dem bisherigen Abſchneiden Papajewſki
(Gelſenkirchen) und Weiden (Köln) zu ſein,
während der Wiener Dite eine denkbar
ſchlechte Tagesform aufwies.

Die Kämpfe werden in den nächſten Tagen
an Spannung zunehmen, wenn erſt die Favo
riten aufeinandertreffen, und wer ſich dann bis
zur Meiſterſchaft durchgerungen hat, dem ge
bührt mit Recht die Siegeskrone.

Jhre Anteilnahme an dieſen Kämpfen um
die Deutſche Billardmeiſterſchaft hat die Stadt

Halle dadurch bekundet, daß ſie für den
Sieger dieſes Turniers einen Ehrenpreis
geſtiftet hat.

Die geſtrigen Spiele brachten folgende Er
gebniſſe:

Reus Papajewſki 300:247
Reus Dite 300 78
Papajewſki Demberg 300:170
Demberg Dite 300 143
May Weiden 300 138
May Alex 300: 199
Weiden Wachtel 300 98
Wachtel Alex 300 165

Der Turnierſtand nach dem erſten Tage

Wert Punkt Auf General Höchſt
Name Pkt. gew. verl. anz. nahm. Durchſchn. ſerie

Reus 2 600 39 16,38 107May 4 2 600 39 15,38 103Papajewſki 2 1 1 547 48 11,40 72Weiden 2 1 1 438 47 9,32 62Demberg 2 1 1 470 54 8,70 67Wachtel 2 1 398 65 6,12 38Alex 2 3646 57 6,39 70Dite 2 221 45 4,91 32
Roadlbollspifzenklasse im Kampf
Das halliſche Radballereignis der Winter

ſaiſon ſteigt bei der morgen abend im „Reichs
hof“ ſtattfindenden internationalen Begegnung
zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Rad
ballſpitzenklaſſe. Denn bei dieſem Turnier geht
es um einen hohen Preis; es geht darum, ob
es den deutſchen Spielern gelingen wird, die
Franzoſen wie bei dem kürzlich in Landau
(Pfalz) ausgetragenen Ländertreffen wieder
um zu bezwingen oder ob die Gäſte den Spieß
herumdrehen und die erhaltene 6:2- Niederlage
auswetzen werden. Das Zeug dazu ſollten
eigentlich Marcel Amann und Charles
Riehl (Veloclub Cronenbourg) haben.
Außer dem Blick für die Chance beſitzen ſie
eine außerordentliche Kampffreudigkeit und
ſpielen einen ſehr erfolgreichen Ball.

Jhre Gegner ſtellen beſtes Format dar. Zu
nächſt ſind da die Gebrüder Simeth
(Leipzig), Gaumeiſter des Gaues Sachſen, und
die Zweiten der vor vierzehn Tagen aus
getragenen Deutſchen Meiſterſchaft. Die
Leipziger verfügen über eine ausgedehnte
internationale Spielpraxis und Erfahrüng, die
ihnen pon großem Vorteil ſein ſollte. Als
weitere Bewerber geſellen ſich dazu Falke
De etz aus der Reichshauptſtßdt, die Gau
meiſter von Brandenburg. Mit ihnen er
ſcheinen zwei unverbrauchte Kräfte, die von
einer beachtlichen Härte ſind. Das letzte Paar
in dem Viererkampf ſind Schulze- Rudolf

(Chemnitz). „Drauf und dran“ iſt die Deviſe
der beiden und beim „Großen Preis der Stadt
Halle im April zeigten ſie ihr Können
durch einen überlegenen Sieg im beſten Licht.
Nach großem Kampf wurden ſie bei der „Deut-
ſchen dritte Preisträger. Es ſind alſo alles
Mannſchaften von Ruf und dies verbürgt, daß
es Spiele von hoher Klaſſe zu ſehen gibt. Der
halliſche Radball ſteht vor einem großen
Triumph.

Zwiſchen den Spielen zeigen die Berliner
Gaumeiſter im ZweierKunſtfahren Schröder-
Liebherz (Fürſtenwalde) ihre Kunſt. Mit
vollendeter Radbeherrſchung werden ſie ihr
auf den äußerſten Schwierigkeitsgrad auf
gebautes Programm abrollen und die Zu
ſchauer begeiſtern.

Und dann noch etwas ganz Neues von
eigenartigem Reiz: die „Sechs Wiener
Waſchermädel“. Ein Sechſer-Kunſtreigen von
beſonderem Effekt! Es gehört nun ſchon faſt
dazu, daß bei Saalſportveranſtaltungen auch
dem Rollſchuh ein Platz eingeräumt wird und
dieſer ſchöne Brauch wird auch diesmal geübt.
Zwei berufene Vertreter des Rollſchuhpaar
laufes, die Mittegaumeiſter Lotte Schmidt
Hans Rühle (Magdeburg) ſtehen auf dem
Programm. Den Leiſtungen der beiden
Meiſter werden die kleinen Hallenſerinnen
Annemarie Acke und Helga Löwenberg
verſuchen nachzueifern.

Die eine Sporrundschau
Um den Hermann Göring-Wander-

preis kämpfen am Wochenende ſechzig der beſten
deutſchen Wurftaubenſchützen in Berlin. Geſchoſſen
wird auf 200 Wurftauben. Unter den Teilnehmern
befindet ſich der Deutſche Meiſter Dr. Schöbel
Leipzig.

Auf einer Europareiſe, die der Propa
ganda für Helſinki 1940 dient, erklärte der Vize
präſident des Finniſchen Olympiſchen Komitees,
Direktor von Frenckeil, in Paris, daß zu den
Olympiſchen Spielen eine Autoſternfahrt durch
geführt wird. Frenckell kommt von Paris nach
Berlin.

Das Olympiſche Dorf von Helſinki wird
aus dreißig Häuſern beſtehen, die dreiſtöckig ſind.
Die erwarteten 3000 Sportler werden in tauſend
Zimmern untergebracht, ſo daß jedem Mann 5
bis 7 Quadratmeter zur Verfügung ſtehen.

Auf der Olympiſchen Regattabahnvon Helſinki wird als Probe im nächſten
Jahre am 29. und 30. Juli eine große internatio
nale Ruderegatta veranſtaltet. Außer Schweden,
Norwegen, Dänemark und Finnland wird auch
Deutſchland dabei vertreten ſein.

Ein Kampf Mitteldeutſchland gegen
Mittelrhein der Tennislehrer wird am
6. November in Köln durchgeführt. Dabei wird
Hans Nüßlein den Gau Mittelrhein vertreten.
Weiter ſpielen Probſt, Schlüter, Gulcz, Statz und
Kiebenau für den Gau Mittelrhein. Mitteldeutſch
land vertreten Blenk, Jacke, Eckner, Huhn, Bomiſch
und Förſter.

Alt meiſter Walter Rütt wurde jetzt
vom Fachamt Radſport zum rennſportlichen Be
treuer der Amateure ernannt. Rütt nimmt zunächſt
ſeine Arbeit in der Berliner Deutſchlandhalle auf
und zieht am 20. November nach dem Ausbau der
Bahn nach Dortmund in die Weſtfalenhalle.

Jtaliens Meiſter im Autorennſport wurde Dr. Farina auf Alfa Romeo, in
der kleinen Klaſſe fiel der Titel an L. Villoreſi
auf Maſeratti. Sportwagenmeiſter wurde Cortere
auf Alfa Romeo. Prinz Bira (Siam) wurde
mit dem Goldenen Rennſtern von England aus
gezeichnet, der dem Meiſtertitel entſpricht.

Der Hamburger Theodor Beißewurde jetzt auf Lebenszeit disqualifiziert und aus

dem Verband ausgeſchloſſen, da er als Berufs
boxer gegen den Artikel 72 der Sportordnung
(Teilnahme an Rummelboxen) verſtoßen hat.

Schon nach kurzer Zeit wurde derAmerikaner Al Hoſtak als Mittelgewichts Welt
meiſter im Boxen entthront. Jn Seattle unterlag
er ſeinem Herausforderer S. Krieger in einem
15-RundenKampf nach Punkten.

Fünf Borxer bewerben ſich um den Wouters
abgeſprochenen Europameiſtertitel im Weltergewicht:
Eder, der Franzoſe Cerdan, die beiden Italiener
en und Locatelli ſowie Wouters (Belgien)
elbſt.

Deutſchlands Ringer für die Länder-
kämpfe im klaſſiſchen Stil gegen Lettland (am
12. November in Riga) und gegen Eſtland (am
14. November in Reval) wurden wie folgt auf
geſtellt (vom Bantamgewicht aufwärts): Fiſcher
Zweibrücken, SchmitzKöln, WeikartHörde, Schäfer
Ludwigshafen, Schweickert-Berlin, EhretLudwigs
hafen und Böhmer-Bad Reichenhall.

Norwegens Skiverband hielt in Oslo ſeine
Jahresverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, den
Umbau der Holmenkolſchanze ſo zu fördern, daß
ſchon zu Beginn des kommenden Jahres mit
Trainigsſpringen begonnen werden kann. Der
kritiſche Punkt der Schanze, auf der 1940 die
Weltmeiſterſchaften durchgeführt werden ſollen,
wird bei 60 Metern liegen.

Wiens führende Fußballvereinetragen zahlreiche Weihnachtsſpiele im Altreich aus.
Auſtriag tritt gegen den VfB Leipzig und den HSV
an, Admira beſucht Bayern München und VfR
Mannheim, Rapid kommt zu Hertha Berlin und
zum Deutſchen Meiſter Hannover 96.

Förclerer beim Vfl 1860 Neusfackt
Der VfL 1860 Viktoria Neuſtadt-Magde

burg, deſſen Lage ſich in der Bezirksklaſſe von
Magdeburg Anhalt im neuen Meiſterſchafts
jahr recht bedrohlich geſtaltet hat, läßt nichts
unverſucht,. um eine Aenderung herbeizuführen.
Die Neuſtädter haben den alten Jnternatio
nalen Förderer als Trainer verpflichtet.
Förderer war bisher hauptamtlich bei
Köthen 92 und betreute außerdem noch neben
amtlich Kricket-Viktorig Magdeburg.
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Mitteldeutschlands Skitermine
Nunmehr haben auch die Mitteldeutſchen

Skiläufer ihre Wettkampftermine für den
kommenden Winter feſtgeſtellt. Wie ſeit Jahren
üblich, macht der Otto-Wahl-Gedächt
niskauf, der 17. Beerberglauf, am 11. De
zember mit Start und Ziel in ZellaMehlis
den Anfang. Nach den Feiertagsſpringen in
Oberhof, Braunlage uſw. folgt am 8. Januar
der Staffellauf Brocken Alkenau über 4mal
10 Kilometer.

Die Harzer Meiſterſchaft wird am
14. und 15. Januar in Schierke durchgeführt,
die Thüringer Titelkämpfe finden am 21. und
22. Januar in Ernſtthal ſtatt. Das Ereignis
Mitteldeutſchlands iſt natürlich die Deutſche
und Wehrmachts Skimeiſterſchaft
vom 2. bis zum 5. Februar in Oberhof. Der
5. März bringt den BrockenAbſchlußlauf, der
12. März den RennſteigStaffellauf über 10mal
10 Kilometer und als Kehraus das Oſter
ſpringen am 9. April in Braunlage.

Wochker Holle in Magdeburg

Zum Freundſchaftskampf mit Kricket Viktoric

Da das Gauliga-Fußballſpiel Kricket
Viktoria Magdeburg gegen Spiel
vereinigung Erfurt, das am kommen
den Sonntag in Magdeburg ſtattfinden ſollte,
ab geſetzt worden iſt, hat Kricket Viktoria
die Fußballmannſchaft von Wacker Halle
zu einem Freundſchaftskampf in Magdeburg
eingeladen. Wacker wird zu dieſem Treffen
mit der ſtärkſten Elf fahren.

Germanſd-Felsenfesf KSV leund
Mit Spannung kann man dem Zuſammen

treffen der beiden Favoriten des Bezirkes Halle
Merſeburg im Mannſchaftsringen der Ligaklaſſe
um die Mittemeiſterſchaft entgegenſehen. Der
KSV Leuna, Germania-Felſenfeſt
und Kroton Ramſin ſtehen zur Zeit mit
je zwei Fehlpunkten an der Spitze. Germania
Felſenfeſt verlor gegen Ramſin 4:3. während
Ramſin gegen Leunga 4:3 verlor und Holzweißig
Leung wieder 5:2 ſchlagen konnte. Wer am
Sonntag aus dem Kampfe als Sieger hervor
geht, würde die Spitze einnehmen und vomit
einen beachtlichen Vorſprung haben. Den Aus
gang vorauszuſagen, iſt bei der Qualität der
Mannſchaften ſchwer. Beide Staffeln werden
ſich ſicher hartnäckige Kämpfe liefern, ſo daß
der Kampftag hervorragenden Sport verſpricht.

Rugby Meistferschaft
98 Halle ASC Leipzig

Die 9ser, dieſes Jahr die einzigen Ver
treter des Gaues Mitte um die Deutſche
Meiſterſchaft, tragen Sonntag ihr erſtes Punkt
ſpiel gegen die ſpielſtarken Leipziger Sport
ſtudenkten in Halle aus. ASC gilt zwar als
Meiſterſchaftsfavorit, jedoch werden die 88er,
zumal ſie ihre Reihen verſtärken konnten, ver
ſuchen, einen gleichwertigen Gegner abzugebenſo daß mit einem techniſch hochſtehenden Kampf

gerechnet werden kann.

Sport Vereinsndachrichtfen

96 Halle
Am Sonntag, dem 6. November,

11 Uhr, ſpielt die 1. Fußballmannſchaft
gegen Steinach auf unſerem Platze.
Ordner treffen ſich um 10 Uhr im
Klubhaus.

Wacker Halle. Wir laden nochmals unſere Mit
glieder und Freunde zu der am Soönnabend, 20 Uhr,
im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindenden Vereins
gründungsfeier herzlichſt ein. Teilnahme iſt Ehren
pflicht. Sonntagprogramm unſeres Platzes: Handball-
Städteſpiel Halle Leipzig: 14 Uhr Frauen; 15 Uhr
Männer.
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Arbeit und Wirtſchaft

Die Hüttenmänner tagen in Düsseldorf

Bester deutscher Stahl aus eisenarmen Erzen
e

Das deutſche Er z und die Probleme ſeiner
Verhüttung ſind nicht immer ſo poſitiv
auf den Eiſenhüttentagen behandelt worden wie
es in den Tagen vom 5. und 6. November auf
dem diesjährigen Eiſenhättentag in
Düſſeldorf der Fall ſein wird. Lange Jahre
galt das deutſche Erz den Eiſenhüttenmännern

von einigen Lagerſtätten abgeſehen als
arm in jenem Sinne, daß es wegen ſeines ge
ringen Eiſengehaltes für die Verhüttung im
Großen nicht in Frage komme.

Salzgitter-Erz im Vordergrund
ür dieſe Auffaſſung wurden ſowohl tech

niſche wie betriebswirtſchaftliche Geſichts
punkte angeführt. Allerdings hat es immer
einige weitſichtige Männer gegeben, die vom
Gegenteil überzeugt waren. Unter ihnen ſind
Kommerzienrat Röchling, Geheimrat

öhringer von der Max-Hütte und die
Kreiſe um die Doggererz-Studien-
geſellſchaft an erſter Stelle zu nennen.
Aber die Hüttenleute des Ruhrgebietes ver
hielten ſich in ihrer großen Mehrzahl ab
lehnend. Die Gründung der Reichs werke
„Hermann Göring“ erklärt ſich nicht zu
letzt aus der uneinheitlichen Auffaſſung der
Eiſenhüttenleute über die Möglichkeit und
Zweckmäßigkeit der Verhüttung unſerer Erze.

Auf dem Eiſenhüttentag des Jahres 1937
wurde das Problem dann erſtmalig unter dem
Eindruck des Vierjahresplanes in der
Hauptverſammlung öffentlich behandelt und
die Verhüttung deutſchen Erzes von Prof. Dr.
Peterſen als die Gegenwartsaufgabe der
deutſchen Hüttenleute erklärt. Jn dieſem Jahre
nun ſpielt das deutſche Erz in Düſſeldorf auch
in den Ausſchußberatungen die vorherrſchende
Rolle. Alles dreht ſich um die Frage, durch
welche Mittel die Leiſtung der Hütten
werke bei Einſatz deutſcher Erze
geſteigert werden kann. Unter dem Ober
thema „Leiſtüngsſteigerung auf Hüttenwerken“
wird die Anwendung von ſauerſtoffangereicher
tem Gebläſewind im Hochofen, die Verwendung
von gebranntem an Stelle von Rohkalk, die
Entſchwefelung des Roheiſens durch Alkalien
oder andere Zuſätze behandelt. Ein beſonderer
Vortrag berichtet über Verhüttungsverſuche
mit Salzgittererz, alſo dem Erz, das die
Reichswerke Hermann Göring vornehmlich
verwenden werden
Neue Verfahren

Jn der rhüttung der deutſchen Erze
5 in den letzten Jahren ganz unzweifelhafte

ortſchritte gemacht worden. Wir wiſſen,
dieſe Erze von Natur aus bei der Ver

hüttung inſofern Nachteile haben, als bei der
bisher üblichen Verarbeitungsweiſe der Ver
brauch von Koks ſehr erheblich anſteigt und die Leiſtung des Hoch
ofens gleichzeitig zurückgeht. Es iſt
deshalb das Beſtreben, dieſe Nächteile durcheine entſprechende Vorbereitung der Erze aus
zugleichen. Eine Reihe ſolcher „Aufbereitungs
verfahren“ iſt inzwiſchen durchgebildet und be
triebsreif gemacht worden, genannt ſeien die
naßmechaniſchmagnetiſche Aufbereitung, die
unmittelbar magnetiſche Aufbereitung mit und
ohne verhergehende Röſtung und die ſoge
nannte pyrotechniſche Aufbereitung.

Alle Verfahren verfolgen den Zweck, die
„Gangart“ der Erze, alſo die eiſen armen
Beimengungen, auszuſcheiden. Daneben
iſt auch das alte Hochofenverfahren, bei dem
ur Verſchlackung der Gangart und zur Entfyweſelang des Roheiſens Kalk zugeſetzt

wird, zu einem Verfahren abgewandelt
worden, das weitgehend darauf verzichtet, Kalk
zuzuſetzen und dementſprechend als ſaures
Schmelzverfahren bezeichnet wird. Bei
dieſem Verfahren wird ein Teil der
metallurgiſchen Umſetzungen, die ſonſt im Hoch
ofen durchgeführt werden, nämlich die Aus
ſcheidung des ſchädlichen Schwefels, aus dem
Hochofen herausverlegt, das anfallende
ſchwefelreiche Roheiſen wird durch Be
handlung mit Soda entſchwefelt.
Dadurch ſoll der Nachteil des höheren Ver
brauches von Koks und einer geringeren
Leiſtung des Hochofens ausgeglichen werden.
Alle dieſe Probleme werden in dieſem Jahre
den Eiſenhüttentag eingehend beſchäftigen.

Mehr und besseres leisten

Die zweite große Aufgabe, um die es ſichheute in der Eiſenhüttenwirtſchaft dreht, iſt,

dic Leiſtung des Hüttenarbeiters
zu ſteigern, mit anderen Worten:Srbeiter zu ſparen. Jn einem Vortrag
„Kopfleiſtung und Arbeitsplanung“ werden die
Möglichkeiten hierzu beſprochen. Sie werden
vor allem in betriebs wirtſchaftlichen Maß
nahmen und in der Rationaliſterung zu ſuchen
ſein. Statiſtiſche Anterlagen über die Kopf
leiſtung in den einzelnen Großeiſenbetrieben
werden Fingerzeige geben, wie erzielte Ver
beſſerungen durch Erfahrungsaustauſch All
gern werden können. Die Leiſtung ſteigern

edeutet aber nicht nur, daß der einzelne mehr
erzeugt, ſondern auch, daß er Beſſeres er
zeugt. Deshalb wird der Eiſenhüttentag ein
gehend erörtern, wie durch Gewinnung, Samm
lung und Ordnung von Erkenntniſſen, alſo
durch Forſchungsarbeit, die Eiſenwerk-
ſtoffe verbeſſert werden können. Beſſeren

mehr zu einer Anſitte herausgebildet.

Stahl erzeugen, bedeutet, daß die Stahlerzeug-
niſſe länger leben und weniger ſchnell erſetzt zu
werden brauchen. Es bedeutet, ſorgſamer
mit dem knappen Rohſtoff wirt
ſchaften. Der Eiſenhüttentag führt ſeine
Beratungen durch, während die deutſche Stahl-
erzeugung ſich einer Jahresleiſtung von etwa
23 Mill. Tonnen nähert. Dieſes Ergebnis
übertrifft das beſte der Vorkriegszeit, das die
Leiſtungen der belgiſchen und luxemburgiſchen
Hüttenwerke einbegreift, noch um rund 20 v. H.
Deutſchland ſteht in der Rohſtahlerzeugung der

Im Anfang eines neuen Zeitalters unserer Eisenindustrie Höhere Leistung der Hütten
Welt mit einem Satz von 14,5 v. H. an zweiter
Stelle.

Neue Erzlagerſtätten und neue qualitativ
hochwertige Stahlwerke haben ſeit dem vorigen
Eiſenhüttentag durch den Anſchluß Oeſterreichs
die Leiſtungskraft der deutſchen Eiſen- und
Stahlinduſtrie verſtärkt. Wir ſtehen im An
fang einer neuen Epoche der deutſchen
Eiſeninduſtrie. Wir ſind im Begriff, ein Land

z zu werden, in dem Gott das Eiſen nicht nur
wachſen ließ, ſondern ihm auch die Männer
und die Kraft gab, es zu heben und uns vom
fremden Zufall unabhängig zu machen.

Demonstration des Kampkwillens
Aufruf des Reichsbauernführers zum Reichsberufswettkampf
Reichsminiſter Reichsbauernführer R. Wal

ther Darré hat zum Reichsberufswettkampf
nachſtehenden Aufruf erlaſſen:

Die Kraft unſeres Volkstums beruht auf
ſeinem ſchöpferiſchen Geiſt, ſeinem Können und
ſeinem Fleiß. Das deutſche Bauerntum
hat die Pflicht, in beſonderem Maße Träger
und Repräſentant dieſer großen Tugenden
unſerer Raſſe zu ſein, weil es überall, wo
Deutſche gegen fremde Unterdrücker um ihr
Lebensrecht kämpfen müſſen, in der erſten
Kampflinie ſteht. Jm Reichsberufs
wettkampf findet die Erziehung der jungen
Generation zu tüchtigen deutſchen Menſchen all
jährlich ihren ſichtbaren Höhepunkt.

Jch bin glücklich, daß 1939 erſtmalig auch
die zahlreiche bäuerliche Jugend der heim
gekehrten Oſtmark antreten kann. Dieſer
Wettkampf ſoll nun vor allem in der Gruppe
Nährſtand eine Demonſtration des
Kampfwillens für Beruf, Heimat und
Volk werden.

Landfungen und Landmädel, nehmt alle teil
am 6. Wettkampf nationalſozialiſtiſcher Arbeit

und deutſchen Frieden! Kämpft mit
im erſten Reichsberufswettkampf
Großdeutſchlands!

Die „sichtbaren“ Goldbestände
Erhöhung um 2 Milliarden RM.

Die ſichtbaren Goldbeſtände der
Welt haben ſich im 3. Vierteljahr 1938 um
2 Milliarden RM. erhöht. Nach den Angaben
des Statiſtiſchen Reichsamts in „Wirtſchaft
und Statiſtik“ ſind höchſtens 600 Mill. RM.
der Zunahme auf neue Erzeugung und auf die
übrigen Quellen laufender Goldverſorgung
zurückzuführen. Die übrigen 1400 Mill. RM.
ſtammen aus Ausgleichsfonds oder privaten
Horten.

Jnsbeſondere ſind die Goldverluſte
des britiſchen Währungsfonds. der
Ende März 1938 noch über 3,7 Milliarden RM.
verfügte, auf annähernd 124 Milliarden RM.
zu ſchätzen. Der Hauptteil des neu gewonnenen
und neu ſichtbar gewordenen Goldes iſt den
Vereinigten Staaten zugefloſſen, deren Gold
ſtock um 1862 Mill. RM. zugenommen hat.

Die Verkehrsbeanspruchung der Post für
die Paketbeförderung nimmt ständig zu. In
der ersten Halfte dieses Jahres sind nicht
weniger als 143 200 000 Postpakete be-
fördert worden, das waren abermals
6 Millionen mehr als in der ersten Jahres-
hälfte 1937. Gegenüber 1953 ist die Zahl der
Postpakete um nicht weniger als 37 Millionen

angestiegen

Preissenkung für Nähmaschinen
Um insgeſamt 6 v. H.

Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars
für die Preisbildung ſenken die Nähe
maſchineninduſtrie und der Näh
maſchinenhandel mit Wirkung vom
3. November 1938 ab die Preiſe für Haus
haltnähmaſchinen um 6 v. H.

Die Preisſenkung wird durch Ratioe
naliſierungsmaßnahmen der Jndu-ſtrie und eine Kürzung der Handels
ſpanne ermöglicht. Von der Preisſenkung
ſind die ſchon bisher ſtark verbilligten Modelle,
die ſogenannten Kampfmodelle, aus
genommen.

„Läpperschulden“ für drei Milliarden Reichsmark
Die gesetzliche Regelung

Der Kauf auf Stottern hat ſich et
i

nur teure Gegenſtände wie Möbel, Näh-
maſchinen, Fahrräder uſw. werden auf Raten
gekauft, ſondern auch Bücher, Schuhe und
andere kleinere Anſchaffungen, die ſehr wohl
bar bezahlt werden können. Gleichzeitig wird
die Ratenzahlung auch von Perſonen bevor
zugt, die gar nicht kreditbedürftig ſind.

Die Möglichkeit, eine Ware auf Raten zu
bezahlen, regt die Kaufluſt oft über die Ver
hältniſſe des Käufers an. Er verſchuldet ſich
in einem Umfange, daß ihm nicht mehr die
genügenden Mittel übrigbleiben, ſeinen Lebens
unterhalt zu beſtreiten. Das führt dann zur

Einſtellung der Ratenzahlungen und de ſich
daraus ergebenden Verluſten oder zu
neuen Schulden beim Einzelhändler oder
zur Unterernährung. Die Jahl der
Pfändungsbeſchlüſſe, die auf Grund nicht be
zahlter Raten ergehen, iſt in der letzten Zeit
ſtark geſtiegen. Jn den Werkzeitungen wird
vielfach über die untragbare Höhe der Ver
re ins von Werksangehörigen Klage ge
führt.

Noch ſchlimmer iſt es, wenn wegen Unter
ernährung die Arbeitsfähigkeit leidet.
Dann hat die Volksgemeinſchaft ein Jntereſſe
zu verhindern, daß derart leichtfertig Schulden
gemacht werden. Nicht viel beſſer iſt aber auch

17000 Waggons Schrott gesammelt
Großartiger Erfolg des Einsatzes der SA. für den Vier jahresplan erzielt

Jedes Kind weiß, daß man Kanonen oder
Schiffe nicht aus Pappe oder Holzwolle baut.
Man kann mit Altmaterial wertvolle Bedarfs
gegenſtände herſtellen, hochwertiges Metall
muß aber für andere Erforderniſſe bereitgeſtellt
werden. Daher die Eiſenaktion der SA. An ſie
ging der Ruf des Generalfeldmarſchalls und
SA.Obergruppenführers Hermann Göring.,
das ſcheinbar Nutzloſe wieder nutzbar zu machen.

Die augenblickliche Schrottbedarfsmenge be
trägt jährlich etwa 10 Millionen Tonnen im
Werte von etwa 250 Mill. RM. Ohne Schrott
kann die deutſche Stahlinduſtrie nicht beſtehen

wie wichtig die Schrottanfälle ſind, beweiſt
die Tatſache, daß bei dem wertvollen Siemens
Martin-Stahl der Schrottanteil 75 v. H. be
trägt, was eine noch größere Bedeutung erhält
wenn man lieſt, daß dieſer Stahl etwa 55 v. H.
der geſamten Stahlerzeugung einnimmt.
Mangel an Schrott aber bedeutet deviſen
freſſende Einfuhr.

Darum ging auch in dieſem Jahre die
Aktion über Deutſchlands Gaue, Fluren und

Städte, und die Ergebniſſe ſind nicht ſchlecht.
Land (A45 v. H. des abgängigen Eiſens gehen
dort noch verloren) und Stadt (20 v. H.)
bergen noch manche Tonne, die jetzt geborgen
werden ſoll. Bisher liegt die SA.- Gruppe
Nordſee mit mehr als 5 Millionen Kilo
gramm in Führung, ihr folgend norddeutſche
Gruppen, die zumeiſt ländliches Gebiet be
arbeiten. Wenn eine Gruppe allein 258 Eiſen
bahnwaggons mit Schrott füllen konnte, wenn
nach den bisherigen Ergebniſſen (manche
Gruppen fangen erſt ſpäter mit den Aktionen
an) 17000 Eiſenbahnwagen voll
geſammelt worden ſind, was einem Güter
zug von der Länge Magdeburg Berlin ent
ſpricht. dann kann man ſich vorſtellen, welche
gewaltige Summe von Arbeitsleiſtungen. von
organiſatoriſcher Kleinarbeit, von freiwilligem
Einſatz, von Wegen treppauf und treppab, von
Fuhren über Land und Stadt, von Hof zu Hof,
von Platz zu Platz uſw., wieviel Mühe und
ſtille, unbekannte opfervolle Arbeit der Braun
hemden ſich in dieſer Zahl auswirken.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerkreditbank AG.

Jn der Auſſichtsratsſitzung der Zucker
kreditbank Aktiengeſellſchaft, Berlin,
wurde beſchloſſen, der am 24. November 1938
ſtattfindenden o HV. aus dem im Geſchäftsjahr
1937/38 (30. Juni) verbliebenen Reingewinn von
371 711,36 RM. (im Vorijahre 391 284,06) die Vertei
lung einer Dividende von wiederum 8 v. H. auf das
Aktienkapital von 4000 000, RM vorzuſchlagen.
Die reſtlichen 51 711,36 (i. V. 71 284,06) RM. ſollen
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Zeitzer Eiſengießerei

Die HV. der Zeitzer Eiſen gießereiund Maſchinenbau-AG., Zeitz, genehmigte
den Abſchluß für 1937/38 mit wieder 8 v. H. Divi
dende. Aus dem aufgelöſten Anleiheſtock erhalten

die Aktionäre einen Betrag von 1,50 RM. je Aktie
von 100 RM. Die neue Satzung wurde einſtimmig
angenommen. Der bisherige Aufſichtsrat wurde
wiedergewähl. Als weitere Mitglieder treten neu
Dr.-Jng. e. h. Richard Len z Berlin, und Kauf
mann Willy Henze, Berlin-Zehlendorf, ein. An
der im Geſchäftsbericht wiedergegebenen derzeitigen
Lage des Unternehmens hat ſich nichts geändert.

Sächſiſche Maſchinenfabrik
Die HV. der Sächſiſchen Maſchinen

fabrik vorm. Rich. Hartmann A.G. i. L.,
Chemnitz, genehmigte den vorgelegten Jahres
abſchluß für das Geſchäftsjahr 1937/38 und er
teilte den Abwicklern und dem Aufſichtsrat Ent
on Der bisherige Aufſichtsrat wurde wieder
gewählt.

des Kreditkaufes in Vorbereitung Unsitte des Abstotterns
die Lage der Einzelhändler und Handwerker,
die ihren Künden die Teilzahlung einräumen.
Ein geordneter und geſunder Geſchäftsgang
wird durch zu hohe Außenſtände geſtört.
Der Einzelhändler iſt gezwungen, ſelbſt wieder
Kredit aufzunehmen, der für ihn oft verluſt
bringend iſt. Die „Läpperſchulden“, die
beim Einzelhandel und Handwerk ſtehen, werden

auf drei Milliarden RM. geſchätzt,eine Summe, die auch in unſerer großen Volks
wirtſchaft ins Gewicht fällt

Jn der letzten Zeit haben die zuſtändigen
Stellen der Partei, des Staates und der Wirt
ſchaft immer wieder auf die Notwendigkeit
hingewieſen, die Teilzahlungskäufe auf ein
vertretbares Maß einzuſchränken und für ihre
Durchführung geſetzliche e n e zu
ſchaffen. Mit dieſer geſetzlichen Regelung iſt
nunmehr, wie wir ſchon meldeten, für die
nächſte Zukunft zu rechnen. Die Reichswirt
ſchaftskammer hat einen Entwurf aus
gearbeitet, der mit den zuſtändigen Wirtſchafts
ſtellen durchberaten wird und der noch vor
Weihnachten an das Reichswirtſchafts
miniſterium weitergegeben werden ſoll. Dieſer
Entwurf ſchafft zunächſt einmal eine Grund
la ge. Die Beratungen werden ihn zweifellos
in den techniſchen Einzelheiten noch ändern.
Doch wird der oberſte Grundſatz bleiben: für
d'en Abſchluß eines Teilzahlungs-kaufes eine Reihe von Hinder-
niſſen aufzuſtellen, die den Käufer
veranlaſſen ſollen, nur in wirklich
notwendigen Fällen den Raten-
kauf vorzunehmen.

Der Entwurf der Reichswirtſchaftskammer
ſieht u. a. vor, daß in Zukunft alle
Kreditverkäufean den letzten Ver
braucher den Beſtimmungen des kommen
den Geſetzes unterliegen ſollen. Als Kredit
verkäufe werden diejenigen Verkäufe angeſeben,
bei denen auf Grund einer getroffenen Ver
einbarung die Ware erſt nach dem 10. des
der Uebergabe folgenden Monats
bezahlt werden ſoll. Bei Abſchluß des Ver
trages hat der Verkäufer eine Urkunde anzu
fertigen. die dem Käufer volle Klarheit über
die Höhe ſeiner Geſamtverpflichtung, die
Anzahlung ſowie Laufzeit und Höhe der Raten
verſchafft. Die Arkunde ſoll ferner Auskunft
geben über den Barpreis und den Teil
zahlungspreis. Der Unterſchied, das
ſogenannte Aufgeld, iſt dazu beſtimmt, die
Kreditkoſten des kreditgebenden Verkäufers in
voller Höhe zu decken. Das Aufgeld iſt in
jedem Falle vom Käufer zu bezahlen.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 64. Feinſilber 36,50—309,50.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage 31,45; per November

31,45-—31,50. Stimmung: ruhig Wetter: Regen.
Zuckerterminnotierungen in Magdeburg: November

3,55 B., 8,45 G. Dezember 8,60 B., 3,50 G. Januar 1939
3,70 B., 3,60 G. Februar 3,80 B., 8,70 G.; März
8,90 B., 3,80 G.; April 8,90 B., 8,85 G.; Mai 4,05 B.,
3,95 G Stimmung: ſtetig

e

e

e
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Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt An
t für Propaganda, Hauptſtelle Rundfunkn 191 Uhr, im Haus an der Moritzburg

wichtige Dienſtbeſprechung ſämtlicher Hauptſtellen

leiter Rundfunk.
NSKOV. Kameradſchaft Giebichenſtein

Heute, 20 Uhr, findet im Thomaſiushaus, Mühl
weg 12, unſere Mitgliederverſammlung ſtatt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, S.Frauenſchaft

Thielenplatz in der Schänke AltHalle.

S Deutſche Arbeitsfront
reſs waltung Halle Stadt

Fachabteilung Bau führt tüchtige Bauhandwerler, die
gewillt ſind, ſich weiterzubilden, Kurſe für Poliere und
Hilfspoliere durch. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens
5. November 1938, Haus für Berufsergiehung, Halle,
Wettinerſtraße 28, oder Robert-FranzRing 16, Zimmer
Nr. 28, Fernruf 278 h r

i „Der Deutſche Hn “Kovember 1938, 20.15 Uhr, findet eine Fach
ſchaftsverſammlung für die Ortsgruppen. Neumarkt,
Moritzburg, Friedrichplatz im „Neumarktſchützenhaus
ſtatt. Dazu läuft ein Fiſch erbefilm. „Jſt heute Frei
tag Jch bitte Betrie ihrer ſowie ſämtliche Gefolg
ſchaftsmitglieder des Lebensmitteleingelhandels hierzu
einzuladen. Unkoſtenbeitrag 10 Pfg. Dieſelbe Verſamm-
fung findet am 7. November 1988, 20.15 Uhr. für die
Ortsgruppen: Thielenplatz, Pfännerhöhe, Hofjäger in
Brunnerts „Hofjäger“ ſtatt. Zu dieſer Veranſtaltung
läuft der Fiſchwerbefilm: „Deviſen im Netz.“

Volksbildunasſtätte Halle
Achtung! Die Vortragsreihe Was jeder Deutſche

von deutſcher Literatur wiſſen ſollte“ muß heute bis
auf weiteres wegen Einberufung des Redners ausfallen.

Montag, den 7. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte. Dorotheenſtraße 1, ſpricht Landwirt
ſchaftsrat Johannes Jaeger über „Allerlei vomSumpfbiber, Silberfuchs, Nerz und Waſchbären“ (mit
Lichtbildern). Gebühr 30 Pfg., Hörer, 10 Pfg.

Dienstag, den 8. November 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht Regierungs
mediginalrat Dr. Otto Loofs über „Die Verbrecher
perſönlichkei (mit Lichtbildern). Gebühr 40 Pfg.,
Hörer 20 Pfg.

Donnerstag, den 10. November, 20.30 Uhr, im Hör
ſaal 27 der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, be
ginnt die Vortragsreihe von Wilhelm Schneider:

Ortsgruppe

Tonen, Vergrößern, Nachtaufnahmen uſw. Schach,
Freihandzeichnen, Künſt und Plakatſchrift, Papp, Holz
Und Metallarbeiten, Modellieren, Sprechtechnik) und zu
den Kurſen (Deutſch, Stillehre, Rechnen, Von der Zahl
zum Logarithmus, Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch,
Spaniſch, Portugieſiſch, Däniſch, Schwediſch, Ruſſiſch)
werden jederzeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1, noch entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Amtliche Bekanntmachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in keine Gewähr!

Halle (Saale), den 31. Oktober 1988.
Neueintragungen:

A 4909: Fred Karſch, Halle (Saale), (Handel mit Hüten,
Mützen und Pelzwaren, Gr. Steinſtr. 9). Jn
haber: Kaufmann Fred- Karſch, Halle (Saale).

A 4915: Paul Polikeit, Halle (Saale), Herſtellung von
Prüfapparaten, techniſchen Meßinſtrumenten,
Kleinmaſchinen uſw., Univerſitätsring 8). Jn
haber: Feinmechanikermeiſter Hermann Höhing,
Halle (Saale).

Veränderungen
A 115: Auguſt Mann, Halle (Saale),

geſchäft, Ankerſtr. 3). Nach dem Tode der
beiden Geſellſchafter Witwe Jda Mann geb.
Felgner und Paul Wilhelmi iſt die Witwe
Paula Wilhelmi geb. Mann in Halle (Saale)
alleinige Jnhaberin der Firma Auguſt Mann
geworden. Sie führt das Handelsgeſchäft unter
der bisherigen Firma fort. Die Prokura für
Frau Paula Wilhelmi geb. Mann iſt erloſchen

A 2924: Paul Mende Nachfolger, Jnhaber Guſtav
Matthies, Halle (Saale), Rohprodukten, Alter
Markt 11). Die Firma lautet jetzt: Paul
Mende in Halle (Saale). Die Haftung des
Erwerbers für die im Betriebe des Geſchäfts
begründeten Verbindlichkeiten des früheren Jn
habers ſowie der Uebergang der im Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen beim
Erwerb des Geſchäfts durch den Kaufmann
Paul Mende iſt ausgeſchloſſen.

A 4440: Richard Renner, Dölau (Großhandel mit Tabak
und Süßwaren, Adolf-Hitler-Straße 23) Die
Firma lautet jetzt: Richard Renner, Großhandel
mit Tabak und Süßwaren.

A 4910: F. Beerholdt Jnh. Ernſt Viehweg, Halle (Saale),
(Kolonialwarenhandlung, Hardenbergſtr. 4). Die
Prokura für Luiſe Viehweg iſt erloſchen

A 4912: Chemiſche Fabrik Goldſchmieden H. Bergius Co.
Zweigniederlaſſung: HalleTrotha Magdeburger
Straße 41). Die Prokura des Alfred Preſſer
iſt erloſchen.

A 4913: W. Stavenhagen, Halle (Saale), Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Thüringerſtraße 19).
Die Prokura des Ferdinand Rummel iſt er
loſchen.

Veränderungen
B 359: Norddeutſcher Cement Verband Geſellſchaft mit

(Speditions

Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 6. Sep
tember 1938 iſt der Geſellſchaftsvertrag geändert
in S 3 (Stammkapital), S. 10 (Abſtimmung in
der Geſellſchafterverſammlung), 8 15 (Vertrags
dauer).Jeder Geſellſchafter hat das Recht, den Geſell
ſchaftsvertrag bis zum 31. März 1939 zum
30. Juni 1939 zu kündigen. Gleichzeitig iſt der
zum Beſtandteil des Geſellſchaftsvertrages ge
machte Kommiſſionsvertrag geändert in Ziffer 3
Abſatz 2 (Abrechnungsgebiet Berlin) und in
Ziffer 8 Abſatz 6 (Abrechnungsgebiet Mittel
deutſchland).
Das Stammkapital iſt durch den gleichen Be
ſchluß von 457 880, RM. um 16 800, RM.
auf 474 630, RM. erhöht.

Die Eintragungen ſind in das Handels
regiſter des Amtsgerichts Berlin als des Ge
richts der Hauptniederläſſung erfolgt und in
Nr. 46 und Nr. 284 des Deutſchen Reichs
angeigers vom 24. Februar und 7. Oktober 1938
bekanntgemacht.
Dresdner Bank, Filiale Halle, (Halle (Saale).
Durch Beſchluß der Hauptverſammlung vom
9. April 1938 iſt der Geſellſchaftsvertrag ge
ändert und als Satzung in Angleichung an das
neue Aktiengeſetz völlig neu gefaßt. Dieſelbe
Hauptverſammlung hat den Umtauſch von
200 000 Aktien zum Nennbetrage von je 100 RM.,
und zwar der Nummern 220 001 bis 420 000 in
20 000 Aktien zum Nennbetrage von je 1000 RM.
beſchloſſen. Der Umtauſch iſt durchgeführt.
Zum Vorſtandsmitglied iſt der Bankdirektor
Profeſſor Dr. Lüer in Frankfurt a. M. beſtellt.
Zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern ſind
beſtellt: Bankdirektor Alfred Hölling. Bank
direktor Guſtav Overbeck, beide in Berlin. Die
Prokura des Dr. Karl Wolfgang Wiethaus iſt
erloſchen

Die Eintragung iſt in das Handelsregiſter
des Amtsgerichts Dresden als des Gerichts der
Hauptniederlaſſung erfolgt und in Nr. 227 des
Deutſchen Reichsanzeigers vom 29. September
1938 veröffentlicht.

B 1143: Zuckerfabrik Landsberg Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Landsberg bei Halle (S.).
Johannes Thieme iſt nicht mehr Geſchäftsführer.
Kurt Barth, Bauer in Doberſtau, iſt zum
weiteren Geſchäftsführer beſtellt

B 1158: Gottfried Lindner Aktien-Geſellſchaft, Ammen-
dorf (Wagen- und Waggonfabrik). Die Pro
kura des Chriſtian Meyer iſt erloſchen

B 1231: Handwerksbau Aktiengeſellſchaft Regierungs
bezirk Merſeburg. Halle (Saale). Schwetſchke
ſtraße 39). Arthur Maywald iſt aus dem
Vorſtande ausgeſchieden. An ſeiner Stelle iſt
der Architekt und Baumeiſter Fritz Pichel,
Magdeburg, zum Vorſtandsmitglied beſtellt

Erloſchen:
B 279: Sileſenhaus Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,

Halle (Saale). Die Vertretungsbefugnis des
Liquidators iſt beendet. Die Firma iſt erloſchen.

Wage dfegergkProgrageegzt

B 523

Land. 11.56: Zeit, Wetter. 12.00: Aus Falkenberg:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 18.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.15: Die Haubentaucher im Silberſee 15.35: Durſt.

16.00: Muſtk. 17.00 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Die totale
Mondfinſternis am 7. November 1938. 18.20: DerSudetendeutſchen Kampf und Heimkehr. 19.00: Kirch
weih im Egerland. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſik
aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport
22.30: Unterhaltungskonzert. Schluß: 24.00.

Deutſchlandſender
9.00: Glockenſpiel, Möorgenruf, Wetter. 6.10: Eine

kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 98.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Gott zur Ehr', dem Nächſten
zur Wehr. 10.30: Wir ſind das Volk der Flieger
10.45: Sendepanſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00:
Mittagskonzert. 12.55--13. 15. (Pauſe) Zeitseichen
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00- Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt und Börſen-
berichte. 15.15: Geſundheitsdienſt im BDM. Werk
Glaube und Schönheit“. 16.00: Muſik. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Zur
Woche des deutſchen Buches. 18.30: Muſik für zwei
Violinen und Klavier. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Klingende Autogramme. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 20.10: Jtalieniſche Arien.
20.90:.. Romeo und Julia. 22.00: Nachrichten Wetter,
Sport, Deutſchlandecho. 0: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 28.00: Die nordiſche Brücke.
23.40: Eine kleine Melodie. Schluß: 24.00.
Sonnabend, den 5. November 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten,
Wetier 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.8.30: Muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Das große Signal. 10.30: Wetter Programm,
Sendepauſe. 11.95: Heute vor Jahren. 11.40:
Erzeugung und Verbrauch. 11.55. Zeit und Wetter
12.60: Mittagskonzert 13 00-13.15 (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.
Anſchließend: nach. Tiſch. 15.20: Kinder, wir
baſteln mit Jlſe Obrig und ihren Spielkameraden.
15.50: Zeit, Nachrichten. Wetter. 16.00: Der frohe
Samstagnachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon: Druck
knopfabſtimmung, Stadtklima. Uebermikroſkop. 18.15:
Wer tanzt mit? 19.00: Deutſche jenſeits der Grenzen.
19.50: Umſchau am Abend. 20.00- Nachrichten.
20.10: Aus Teplitz: Großer bunter Abend. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Und morgen iſt
Sonntag. Schluß: 24.00.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter 6.10: Eine

kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40; Sendepauſe. 10.00: Das große Signal. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
bis 13.15 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45:

„Raſſenpolitit mit Lichtbildern). Gebühr für die beſchränkter Haftung, Verkaufeſtelle Halle. (S.) Freitag, den 4. November 1938 Nachrichten. 14.00 Allerlei von zwei vis drei
6 Abende 50 Pfg. Martinsberg 15). Auf Grund der Geſell 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte. 15 15:Donnerstag den 10. November 20.30 Uhr, im Saal ſchafterbeſchlüſſe vom 30. Dezember 1937 und Leipzig Tonfilmmelodien. 15.45: Muſik auf dem Trautonium.
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, beginnt die 11. Februar 1938 iſt der Geſellſchaftsvertrag be 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 16.00: Muſik am Nachmittag 18.00: WHW. Abzeichen
Arbeitsgemeinſchaft von Horſt Herold „Velt züglich ſeiner Dauer 15) geändert. Er 6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, ſtellen ſich vor. 19.00: Sport der Woche 19.15:politiſche Tagesfragen. Gebühr für die 4 Abende 1 RM. läuft auch über den 15. Februar 1938 hinaus Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch Nachrichten,

Anmeldungen zu den Muſitkgruppen aller Jnſtrumente und gilt bis auf weiteres; er kann von jedem 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Dornröschen nimm dich in Wetter 20.10 Walter Gieſeking ſpielt. 21.00: Muſik
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder Geſellſchafter zum Schluſſe eines Kalenderjahres acht 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Schweſter ſein, heißt am Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſch
zeit v entgegengenommen. mit mindeſtens halbjähriger Friſt durch ein mitten im Leben ſtehen. 10.30: Wir ſind das Volk der landecho 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen Photographie geſchriebenen Brief aufgekündigt werden, frühe Flieger. 10.45. Welter, Programm, Sendepauſe. Seewetterbericht. 23.00: Großes Operettenkonzert.
für Fortgeſchrittene [Retuſche, Farbenphotographie, ſtens erſtmalig am 31. Dezember 1938. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Bücher auf Schluß: 0.50.

Füße ſind
überanſtrengt:

„Oh, wie
das ſticht

und
brennt!“

Ein einfaches Bad

lindert die Schmerzen!

Ihre Füße ſind vor Abermädung geſchwollen, ſie
ſchwitzen übermäßig, ſie brennen und ſtechen, ſie ſind
entzäündet und werden von Schwielen und Hornhaut
eplagt! Ein einfaches und billiges Mittel wird Jhnen
chneſſe Linderung bringen! Tauſenden hat es ſchon

gehotfen: Ein Fußbad mit Saltrat. Löſen Sie 2-3 Eß
loffel Saltrat in 2—3 Liter heißem Waſſer auf, bis
ein milchiges Bad eniſteht. Tauchen Sie Jhre gequälten
Füße 10—20 Minuten lang in dieſes Bad. Sie werden
bald die belebende Wirkung von Saltrat ſpüren. Es
gegt die Blutzirkulation kräftig an und dringt tief in die

der Haut ein. Das Brennen und Stechen ver
liert ſich mehr und mehr, die Schwellungen gehen zu
cüch, und Schwielen und Hornhaut werden erweicht.
Jhre Füße fühlen ſich erfriſcht und gekräftigt. Saltrat
erhalten Sie in jeder Apotheke oder Hrogerie. Sie
riskieren wichts! Wenn Sie mit Saltrat nach dem

n e ung r R wir Jhnengegen endung der angebrochenen Packung denvollen Preis und Ihre Unkoſten, s

Schlafdecken
Reiſedecken
Pferdedecken

aller Art

Max Albert
Prinzenſtraße 18 Fernruf 261 79

n
Veidung richt

er achen

era
72

ein Jamme der für gute
Herren leiſdung bärgt

Hall- [Saale), Leipziger Sitrahe 36-33 wer v n ab See von

KAFFEE HAG die Weltmarke, das Paket 73 Pfg.
SANKA KAFFEE (das billige Hag-Erzeugnis) 50 Pfg.

en.
e
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e

Wer noegeno Zeitäng Liest,
aveiſt Leühes Beochieid

Die einzige Morgenzeitung im Gau Halle-Merseburg

Kuc Großehen
136.-

Spei
Woh
Schlaſzimmer

Polstermöbel aller Art
gut und preiswert
Möbel Bernhardt

WMelhnachtösendungon

sind eingetroffen
Hunderte von Wäschetruhen

5.50 6. 7.50 8. us W.
Hunderte von Puppenwagen

15.,50 15. 16.25 18. usw.
Hunderte von Kinderwagen

57.50 39. 42. 47.50 usvw,

Ferner Waschkörbe, Puppen-
bauernwagen, Bast- Handtaschen,
Handkörbe, Puppen u. Spielwaren

bis 350.- RM

aufgehoben.

500 v. H. erhoben.
Gemeinde Pri

Herrenstr. 10 u. 190 Ruf 356 13

Bedarfdechungsscheine

Amtliche Bekanntmachungen

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 8. Januar 1931 in
Halle (S.) verſtorbenen Kaufmanns
Max Cerf wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch

Halle (S.), den 2. November 1988.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Sehen Sie sich unverbindlich meine
riesige Auswahl an. Kaufen Sie
bitte schon jetztl Ich stelle gegen
geringe Anzahlung jedes gekaufte

Stück bis Weihnachten zurück

Das große Fachgeschäft inwird für 1939 Unteren Leipziger Str. (Eche et
Märkerstraße). An der Korb-Lühr-

Normaluhr
eſter (Saalkreis).
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Wer bezahlt in Marſeille
die Aufräumungsarbeiten
Paris, 3. November. Die Aufräumungs

arbeiten an der Brandſtätte in Marſeille ſind
am Mittwoch eingeſtellt worden. Die Stadt
verwaltung verlangt von der Leitung des
niedergebrannten Kaufhauſes Nouvelle
Galerie daß ſie die weiteren Aufräumungs

arbeiten auf eigene Koſten durchführen laſſen
ſolle. Falls dieſem Wunſche nicht entſprochen
würde, werde die Stadtverwaltung einen
Privatunternehmer beauftragen, für Rechnung
des Kaufhauſes die Arbeiten fortzuführen.
Die Truppenabteilungen ſind bereits von der
Unglücksſtelle zurückgezogen worden; nur noch
ſart Feuerwache befindet ſich an der Brand

ätte.

Dieſer Beſchluß der Stadtverwalkung hat in der Bevölkerung größte Er
regung hervorgerufen, da ſich vermutlich
noch über 20 Todesopfer unter den Trümmern
befinden dürften.

Die Zahl der Todesopfer hat bisher
ne nennenswerte Veränderung erfahren.

Vermißt werden 66 Angeſtellte des
Kaufhauſes, dazu weitere ſechs Perſonen, teils
Arbeiter, teils Kunden des Kaufhauſes. Bis
her wurden 44 Leichname aus den Trüm
mern geborgen, von denen jedoch nur
ſieben identifiziert werden konnten. 13 mehr
oder weniger ſchwer Verletzte befinden ſich noch
in den Krankenhäuſern.

Rokhſchild bietet England

Judas Ankerſtützung an
Rom, 3. November. (Eig. Meld.) Regime

Faſciſta“ veröffentlicht einen Bericht von einer
Verſammlung der zioniſtiſchen Vereinigung,
auf der u. a. auch der Jude Rothſchild das
Wort ergriff. Er erklärte dabei wörtlich:
„Wenn England Hilfe braucht, find die Juden
jederzeit bereit, es zu unterſtützzen. Die vom
Judentum Englands während des Weltkrieges
geleiſteten Dienſte bieten den beſten Beweis
dafür.

Propſt Dr. Juzek und ſeine Geliebte
Geschäftsföhrerin des kafholischen Koritos-Verboncles“ in Stettin demnächst vor Gericht

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Stettin, 3. November. Die Stettiner

Gerichte müſſen ſich demnächſt, wie unſer
Bruderblatt, die „Pommerſche Zeitung“, be
richtet, mit einer Angelegenheit befaſſen, die
ein bezeichnendes Licht auf die Tätigkeit des
katholiſchen „Karitasverbandes“ inStettin wirft und auf den Stettiner Pro pſt
Dr. Joſeph Juzek, der dieſen Verband
beaufſichtigt.

Der katholiſche Karitasverband ſieht ſeine
Aufgabe darin, in Not geratene Katholiken
fürſorgeriſch zu betreuen. Seit 14 Jahren
leitete den Verband die heute 37jährige ledige
M. K. Sie hat dabei ganz ſelbſtändig ge
handelt. Jhren Bekannten und Leuten, die ihr
perſönliche Gefälligkeiten erwieſen, machte ſie
Zuwendungen und ging bei der Betreuung
ganz wahllos vor, da ſie angeblich doch keine
Möglichkeit gehabt hätte, die Hilfsbedürftigkeit
im einzelnen nachzuprüfen. Die Unterſtützungen,
die in Not Geratenen gegeben wurden, waren
dabei meiſt geringfügiger Art. Es handelte ſich
um Beträge zwiſchen 1 und 3 RM. Dazu gab
es dann Und wann einmal für Kinder Be
kleidungsgegenſtände und auch Verſchickungen
in katholiſche Heime. Große Beträge je
doch wanderten regelmäßig in dieTa ſ ch der Geſchäftsführerin
ſelbſt

Die Aufſicht über das Gebaren dieſes
Karitasverbandes hatte der Stettiner
Propſt Dr. Joſeph Juzek. Jn Wirklich
keit kümmerte er ſich aber überhaupt nicht um
das Geſchäftsgebaren der M. K. Es beſtand
keine Buchführung. Auf loſen Zetteln wurden
die Einnahmen verbucht, die Ausgaben auf
anderen Zetteln und ſobald das Geld auf
richt war, vernichtete man dieſe Unter
agen!

Jn einem Verfahren gegen einen Gewohn
ſtellte ſich das ganze unglaub

iche Geſchäftsgebaren des Karitasverbandes
heraus. Und die Geſchäftsführerin mußte unter
dem Druck des Beweismaterials zugeben, daß

5 Stalins ohne Pockennarben
„Popolo d ltolic“ über die Revolte im sowjefrussischen Heer

Rom, 3. November. „Popolo d'Jtalia“
veröffentlicht Jnformationen ſeines Rüßlands
berichterſtatters, der zuverläſſig wiſſen will,
daß das Jnnenkommiſſariat (GPU) eine neue
großangelegte Aufſtandsbewegung im
Heer gegen Stalin, mit Zellen und Verzwei-
gungen in allen Garniſonen aufgedeckt
hat. Die Maſſenverhaftungen von Offizieren
und Mannſchaften erſtrecken ſich von der Oſtſee
über das Schwarze Meer bis in die vor
geſchobenen Garniſonen der Mongolei. Die
Mannſchaften dieſer Einheiten ſeien entwaff
net, mit Ausnahme der „Abteilung zur
Spezialverwendung“ (GPU).

Sowohl in Kronſtadt wie in Sewaſtopol
wurden die KomſomolKomitees an Bord der
Einheiten der Flotte aufgelöſt. Der Chef der
politiſchen Abteilung der ſowäfetruſſiſchen
Flotte im Fernen Oſten wurde erſchoſſen. Der
Vorſitzende des Militärrates für Zentral-Aſien,
der Vizekommandant des Nordkaukaſus, der
Kommandant der Militärſchulen in den
UdSSR, uſw. wurden neuerdings verhaftet.

Die Erſchießungen und Ver
haftungen in Karkow, Perm, Wologda,
Kaſan uſw. dauern an. Dem italieniſchen
Gewährsmann zufolge wurden Spezialabtei
lungen „Bolſchewiſtiſche Maſchinen
gewehr-Schützen“ zur Unterdrückung der
Meutereien ins Leben gerufen. An der Spitze
der Gegenaktion gegen die Aufſtandsbewegung
ſtehe der politiſche Kommiſſar Mechlis.
Die Tatſache, daß bei den füngſt von Stalin
gemachten Aufnahmen Stalin immer unter den
Volkskommiſſaren verſchwinde und kein Bild
völlig dem anderen gleiche, daß die Vergröße
rungen der Photos nicht mehr die Pockennarben
Stalins zeigen und anſcheinend der faſt ge
lähmte linke Arm des roten Zaren wieder ganz
hergeſtellt iſt, beſtätigen die Jnformationen,
daß ſich im Kreml nicht ein Stalin,
ſondern fünf befinden. Das iſt eine Be
hauptung, die von den Sowjets nie
dementiert worden ſei. Die „Doubles“

Stalins hätten die Aufgabe, Stalin bei öffent
lichen Veranſtaltungen darzuſtellen, damit der
rote Henker aus dem Kreml nicht von Atten
taten bedroht werde.

Die beiden Moskauer Zeitungen „Prawda“
und „Jsweſtija“ veröffentlichten am Donners
tag einen Nekrolog, aus dem hervorgeht,
daß der Schwager Stalins, der Diviſions
kommandeur Pawel Sergejewitſch Allilujew,

„eines plötzlichen Todes geſtorben iſt. Allilujew
iſt ein Bruder der letzten Frau Stalins, die
im Jahre 1934 in Moskau verſtorben iſt.
Allilujew hatte zuletzt ein hohes Amt im
Moskauer Kriegskommiſſariat bekleidet als
Militärkommiſſar der Verwaltung für Panzer
und Tanktruppen. Außerdem gehörte Allilujew
ſeit einem Jahr der beſonderen Parteikommiſſion
beim Kriegskommiſſariat an.

Den Nekrolog Allilujews unter
zeichnen 27 hervorragende Perſön-
ſönlichkeiten des Kriegskommiſſariats,
darunter Woroſchilow, der politiſche Kommiſſar
Mechlis, Marſchall Budjonny und andere.
Natürlich fehlt der Name Blücher, wie
nach der Entfernung der Blücher betreffenden
Dokumente und Bilder aus den Moskauer
Muſeen nicht anders zu erwarten war. Ferner
vermißt man den Namen des ſtellvertretenden
Kriegskommiſſars Armeekommandant erſten
Ranges, Fedkow, worin eine erſte Be
ſtätigung der ſeit einiger Zeit umlaufenden
Gerüchte über deſſen Beſeitigung zu ſehen ſein
dürfte. Fedkow hatte lange Zeit als Befehls
haber des an der Stillen Ozeanküſte bei
Wladiwoſtok ſtationierten Armeekorps unter
Blücher gearbeitet und ſoll ihm perſönlich
nahegeſtanden haben. Nach der Tuchatſchewſki
Kriſe im Juni 1937 war Fedkow zum Oberbefehlshaber des Kiewer Militärbezirks und

vor etwa einem Jahre zum Stellver-
treter Woroſchilows ernannt worden.
Sein Schickſal dürfte, wie dasjenige Blüchers,
en ſchon endgültig entſchieden
ein.

Moskau wühlt in Teheran
53 Verschwörer vor Gericht Haupftäclel/sföhrer verschwounclen

Teheran, 3. November. Jn der Hauptſtadt
Jrans hat am Donnerstag ein Rieſenprozeß
an 53 Angeklagte wegen kommuniſtiſcher

erſchwörung ſeinen Anfang genommen. Die
Anklage lautet auf kommuniſtiſche Agitation
ſowie eine gegen die Unabhängigkeit und
die Sicherheit des iraniſchen Reiches gerichtete
Tätigkeit.

Die hauptſächlichſkſten Rädelsführer
ſind rechtzeitig geflohen und befinden 2
gegenwärtig in Sowjetrußland. Dur
geſchickte Machenſchaften waren von den Kommu
niſten Anhänger in intelektuellen Kreiſen ge

worben worden zum Zwecke der Organiſierung
von Streiks in Fabriken und Ungehorſamkeiten
in Schulen. Die Anweiſungen hierzu empfingen
die Aufwiegler auf Reiſen in Sowjetrußland
oder durch von dort kommende Agenten. Die
nötigen Geldmittel lieferte die Komintern auf
dem Umwege über Paris. Die Polizei hat eine
Zanangreiche kommuniſtiſche Hetzliteratur ent

eckt.

Gegen den Hauptangeklagten Dr.
Erani hat der Generalſtaatsanwalt bereits am
erſten Verhandlungstage die Höchſtſtrafe

beantragt. e

ſie bei dem Karitasverband größere Unter
ſchlagungen begangen hat. Es war ihr ſehr
leicht gemacht worden, da der Propſt ſich über
haupt nicht um die Geſchäfte kümmerte. Eine
beiſpielloſe Nachläſſigkeit, die aber bald ihre
Klärung fand: den Propſt verband mit
der M. K. ein Liebesverhältnis.Jn ſeinem Amtsgebäude kam es in den Mit
tagsſtunden, während der Zeit geringen
Publikumsverkehrs, zu unſittlichen Handlungen
zwiſchen dem Propſt und der Geſchäftsführerin
des Karitasverbandes. Es iſt hier nicht der
Platz, auf die Einzelheiten dieſes Liebesver
hältniſſes einzugehen.

Es kam noch ſchlimmer: die Geſchäfts
führerin hat im Verlauf von vier Jahren
geradezu Anſummen verbraucht. Ein Spar
kaſſenguthaben von 4000 RM. das ſie ſich vor
her zuſammengeſpart hatte, ging reſtlos drauf,
weiter 2000 RM. die ſie von einer Stettinerin
geliehen, 1500 RM., die eine Bank als Dar
lehen gegeben hatte, und weitere Beträge von
allen möglichen vertrauensſeligen Stettiner
Frauen. Dazu kamen die Unterſchlagungen.
Um nur ein Beiſpiel herauszugreifen: die
M. K. ging ſo vor, daß ſie von 500 RM.
die zur Einkleidung von Erſtkommunikanten
dem Karitasverband zur Verfügung ſtanden,
nur 120 RM. ihrer, eigentlichen Beſtimmung
zuführte, 380 RM. aber für die Abdeckung
perſönlicher Bedürfniſſe verbrauchte.

Jm Frühjahr dieſes Jahres iſt die Ge
ſchäftsführerin außerdem von einem Kinde
entbunden worden, das zwei Monate
ſpäter an Darmverſchlingung verſtarb. Eine
komplizierte Geſchichte, deren Einzelheiten
heute nicht mehr nachzuprüfen ſind, zumal man
len angeblichen Vaters nicht habhaft werden
ann.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt beſonders
aufſchlußreich, daß Dr. Juzek, wie er ſelbſt
ſagt, die M. K. aufforderte, künftig bei ihm
zu beichten.

Die Einzelheiten dieſer Affäre, die wir
aus begreiflichen Gründen an dieſer Stelle
nicht veröffentlichen können, ſind mehr als
widerlich. Die Geſchäftsführerin ſieht die Ver
werflichkeit ihrer Taten auch heute ſelber ein.
Zu ihrer Entſchuldigung führt ſie jedoch an,
daß ſie durch ihren meiſtens nicht normalen
Geſchlechtsverkehr mit dem Propſt Juzek
ſeeliſch und körperlich herunter
ekommen ſei. Jn ihrer Urlaubszeit habe

ſie dann verſucht, Menſch unter Menſchen zu
ſein, und jede Gelegenheit wahrgenommen, um
ſich alle Annehmlichkeiten des Lebens zu ver
ſchaffen. Die Folge ſei geweſen, daß ſie weit
über ihre Verhältniſſe gelebt habe und das
habe ſie nun wieder ohne weiteres tun können,

da ſich um die Verwendung der Gelder des
Karitasverbandes Dr. Juzek überhaupt nicht
gekümmert hat.

Als im Sommer die Angelegenheit ruchbar
wurde und der Stettiner Propſt den Boden
unter ſeinen Füßen heiß werden fühlte, fuhr
er zu ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde: zu
dem Generalvikar Dr. Prange nach Berlin.
Er geſtand ſeine Fehltritte und bat um Ver
ſetzung. Der Herr Generalvikar hat als Ant
wort Dr. Juzek Vorwürfe gemacht, daß er
die Verfehlungen eingeſtanden habe. Das
brauche man doch nicht zu tun. Andere Leute,
die viel mehr verbrochen hätten, würden das
auch verſchweigen. Seine Verſetzung käme
zunächſt gar nicht in Frage, das eile ja gar
nicht. Außerdem beſtehe die Gefahr, daß bei
einer Verſetzung die Oeffentlichkeit von den
Vorkommniſſen erfahren würde.

Und ſo iſt es möglich, daß Propſt Dr. Juzek
heute noch unangefochten und in voller Würde
ſein Amt in Skettin verſieht, während ſein
Opfer, die Geſchäftsführerin des Karitas
verbandes, demnächſt vor dem Richter er
ſcheinen und büßen wird, was ſie getan hat.

Die „Pommerſche Zeitung“ fügt ihrer
Meldung den Satz hinzu, daß die oben ge
ſchilderten Tatbeſtände nur einen Teil deſſen
darſtellen, was vorgefallen iſt, da es in einer
n nicht möglich iſt, auf alle Dinge in
voller Oeffentlichkeit einzugehen. Alle Angaben
ſind demnach nur ein Ausſchnitt von dem, was
der Propſt Dr. Juzek und Geſchäftsführerin
des Karitasverbandes ſelbſt zugeben.

Run auch keine jüdiſchen
Pakenkanwälte mehr

Berlin, 3. November. Entſprechend der vor
kurzem für die jüdiſchen Rechtsanwälte ge
troffenen Maßnahmen beſtimmt eine Sechſte
Verordnung zum Reichsbürgergeſetz, daß die
jüdiſchen Patentanwälke zum30. November 1938 ebenfalls ausſcheiden.
Nach der Geſetzgebung des Jahres 1933 waren
auch hier jüdiſche Patentanwälte, die ſeit dem
1. Auguſt 1914 in der Liſte des Reichspatent
amtes eingetragen waren, zunächſt in der
Patentanwaltſchaft verblieben. Nunmehr

werden im Altreich wie auch im Lande
Oeſterreich die jüdiſchen Patentanwälte
ausnahmslos gelöſcht. Soweit es ſich umFronkkaänpfer handelt, können den aus
ſcheidenden Patentanwälten Anterhaltszuſchüſſe
gewährt werden.

Seegefecht bei England
Rofer Frachter mit Kurs Leningrock in Brand geschossen

UP. London, 3. November. (Eig. Meld.)
An der engliſchen Oſtküſte hat ſich am Mittwoch
ein Seegefecht abgeſpielt, deſſen Verlauf vom
Lande aus beobachtet werden konnte. Der
ſowjetſpaniſche Dampfer „Cartagena“ wurde,
wie einwandfrei feſtſteht, außerhalb der eng
liſchen Dreimeilenzone von dem national
ſpaniſchen Hilfskreuzer „Nadir“ aufgebracht und
in Brand geſchoſſen. Die „Cartagena“ befand
ſich mit Ballaſt auf der Fahrt nach Leningrad.

Von der britiſchen Admiralität werden
dazu folgende Einzelheiten bekanntgegeben:
Am Mittwochnachmittag traf ein Funk-
ſpruch des engliſchen Dampfers „Monkwood“
ein, der beſagte, daß in unmittelbarer Näheder engliſchen Küſte, zehn Meilen von dem
Leuchtturm Cromer (Norfolk) entfernt, ein
nationalſpaniſcher Hilfskreuzer auf den rot
ſpaniſchen Dampfer „Cartagena“ Schüſſe abge
geben habe. Die „Cartagena“, die ſchwer be
ſchädigt wurde. ſei in Brand geraten, nachdem
die Beſchießung etwa eine Stunde
gedauert hatte. Beide Schiffe hätten darauf
Kurs auf Cromer genommen. Berichte aus
Cromer beſagen, daß die Bewohner des Ortes
den Geſchützdonner vernahmen und durch Fern
gläſer den Verlauf der Beſchießung beobachten
konnten. Zuletzt habe ſich der Kreuzer in der
Nähe des Dampfers befunden, von dem ge
waltige Rauchwolken aufſtiegen.

Ein Rettungsboot der Küſtenwache, das
ausgefahren war, um der Beſatzung der
brennenden „Cartagena“ Hilfe zu leiſten,
brachte den Kapitän des Dampfers
ſeine Frau und die beiden Kinder des Ehe
paares an Land. Alle Mitglieder der Beſatzung
waren vorher von dem Dampfer „Patterſonian“
aufgenommen worden. Wie die Rettungsſtation
mitteilte, ſei die „Cartagena“ jetzt ein ver
laſſenes Wrack, das auf dem Meer treibe
und wahrſcheinlich geſunken ſei. Der national
ſpaniſche Hilfskreuzer ſei verſchwunden.

Das rotſpaniſche Schiff „Cartagena“ iſt
übrigens im Lloyd-Regiſter nicht ein
getragen. Man glaubt, daß es ſich um die
frühere „Cantabria“ bzw. „Alfonſo
Perez“, einen Dampfer von 5649 Tonnen,
handelt. der einſt in Santander eingetragen
war. Von der britiſchen Admiralität wird
weiter erklärt. daß der Vorfall zu keinen
Beſorgniſſen Anlaß gebe, da er ſiaußerhalb der Dreimeilengrenze abgeſpielt habe.

Jn Cromer hat ein Augenzeuge eine
Schilderung des Vorfalls gegeben Danach ver

nahmen die Einwohner von Cromer um 15.45
Uhr plötzlich Kanonenſchüſſe, von
denen die Fenſter erzitterten. Er habe dann
mit Hilfe eines Fernglaſes beobachten können,
wie das Schiff beigedreht habe und kurz darau
überall Rauch aus dem Deck entwich. Der Hilfs-
kreuzer habe ſich in der Nähe aufgehalten,
dann ſei aber plötzlich alles in Dunkelheit
getaucht geweſen, und er habe nichts mehr
ſehen können.

Engliſchen Preſſevertretern gegenüber hat
der Kapitän der „Cartagena“ eine Darſtellun
des Vorfalls abgegeben. Danach hat das Schif
am Dienstag London verlaſſen und hatte als
erſtes Ziel den kleinen engliſchen Hafen
Jmmingham an der Humbermündung. Bei
Erreichen der Nordſee habe er ein Schiff be
merkt, das ihm als bewaffneterSchleppdampfer erſchienen ſei. Er habe
ſeinen Kurs beibehalten, als der Schleppa
dampfer plötzlich ein heftiges Geſchütze
feuer eröffnete. Mindeſtens zwanzig
Granaten ſeien auf dem Schiff oder in
deſſen Nähe eingeſchlagen. Viele von ihnen
hätten die Schiffswand durchlöchert, und das
Waſſer ſei raſch eingedrungen.

Die Tatſache, daß die Cartagena“ im
Handelsverkehr zwiſchen London und Lenin-
grad tätig geweſen iſt, machen es wahrſchein
lich, daß es ſich um eines der vielen rot
ſpaniſchen Schiffe handelt, die unter aus
ländiſcher Tarnung Kriegsmaterial
nach Rotſpanien bringen.

Die ſozigaliſtiſche Preſſe in Eng
land benutzt die Gelegenheit, um im Trüben
zu fiſchen und den Zwiſchenfall in tendenziöſer
Aufmachung zum Angriff auf die Diktatur
ſtaaten“ im allgemeinen zu benutzen. Man
regt ſich im beſonderen darüber auf, daß es
ſich angeblich um ein verkapptes Kriegsſchiff
gehandelt und die britiſche Admiralität keine
Ahnung gehabt habe. daß ſich ein ſpaniſches
Kriegsſchiff ſo nahe der engliſchen Küſte be
fand. „Daily Expreß“ ſtellte durch eine
Anfrage bei der Admiralität feſt, daß die eng
liſchen Marinebehörden keinem fremden Schiff
verwehren können, nach Belieben das Meer
zu befahren. „Auch wenn ein fremdes Kriegs
ſchiff ſich im britiſchen Territorialgebiet auf
hält, habe die Admiralität kein Einſpruchs
recht. ſolange es ſich gut benehme. Nur wenn
fremde Schiffe engliſche Häfen anliefen, müß
ten ſie ſich eine beſondere Exlaubnis geben
laſſen.
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